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Erſcheint täglich ittag. mit A.

auf Rückzahlung des Bezugspreifes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Feitungsverleger Eingekragener
Kreis Mitteldeutſchland.

hme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2.10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
de Abholung Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuftellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 16 Ha. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anfpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Verein

Mittelventſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimal,
„Saat und Ernike“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechks- und Steuerfragen“, „Gefund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

r re p V

Augeigenyreiſe: Für den zehngefpaltenen Millimeterraum 10 m
Reklameteil 40 Ke?; Familien- und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 10 A Aufſchlag. Porto

auslagen eztra. Rabatt

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Fernruf Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckonko Leipzig 289 30.

nach Vereinbarung. Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtriekor

r. 2582

Schutz für Volk uncf Rass

Freitag, den 27. Oktober 1933 60. Jahrgang

Neugestaltung cles cieutschen Rechts
Der Justſzminister vor der Presse Adolf Hitler In Köln, Dr. Goebbels In Breslau

Abrüstungskonferenz vertagt Kundgebung des Refchsbischofs zu Luthers Geburtstag

Die Neuordnung
des Ziviiprozesses

Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner über die Verbeſſerungen des Verfahrens in
bürgerlichen Nechtsſtreitigkeiten.

Berlin, 27. Okt. (Tu.) Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner ſprach am Donnerstagmittag vor Ver
tretern der Preſſe über die Ande rungen auf dem
woch beſchloſſen hat und die in allernächſter Zeit in Kra

drei großen Richtlinien, nach denen die Zivilprozeßord

Nach drei großen Nichtlinien.
Die Verbeſſerung des Verfahrens in bürgerlichen

Rechtsſtreitigkeiten iſt, ſo führte er aus, eine der
wichtigſten und dringlichſten Aufgaben auf dem Gebiete
der Erneuerung des deutſchen Rechts. Das Ziel
kann nur durch einmütiges verſtändnisvolles Zu
ſammenwirken von Geſetzgebung, Juſtizverwaltungen,
Richter und Anwaltſchaft erreicht werden.

Die leitenden Geſichtspunkte des Verfahrens
müſſen ſein, mit einer größtmöglichen Gewähr für die
Richtigkeit der Entſcheidung die größtmögliche Be
ſchleunigung des Verfäahrens zu verbinden. Die Mittel
dazu ſind:

1. Starke Konzentration des Prozeßſtoffes unter
ſtraffer Führung des Richters

2. Wiederherſtellung einer wirklichen Unmittelbarkeit
Der Verhandlung, beſonders auch der Beweisauf
nahme.

8. Möglichſte en des Richters von formalen
Schranken, beſonders von formalen Beweisregeln.

Keiner Partei, ſo wird in der Einleitung des Ge
ſetzes ausgeführt, könne geſtattet werden, das Gericht
durch Unwahrheiten irrezuführen oder ſeine Ar
beitskraft durch böswillige oder nachläſſige Prozeßver
ſchleppung zu mißbrauchen.

Gegen die Prozeßverſchleppung.
Die bisherige Geſetzgebung ging davon aus, daß es

ſich beim Zivilprozeß um Privatintereſſen
einzelner Perſonen handelt, die in weiteſtem Umfang
die Verfügungsmöglichkeit über ihr Vorgehen hatten.
Das habe dazu geführt, daß der Prozeß mehr und
mehr zu einer Kunſt wurde, zu einer Kunſt der Taktik.
Unzählige Prozeſſe wurden nur um Zeitgewinn ge
ührt. Es ſeien weniger die Klagen über einzelne

Urteile als die Klagen über die monats- und jahre
lange Verſchleppung von Prozeſſen, die ein Miß
n zwiſchen Rechtſprechung und Volk zur Folge

n.

Verpflichtung zur reinen Wahrheit.
Die Auffaſſung, daß ſich im Zivilprozeß die Auf

n des Richters auf die Entſcheidung be
chränke und im übrigen die Parteien die Herren des
Verfahrens ſeien, gehöre der Geiſtesrichtung einer ver
gangenen Zeit an. Eine Selbſtverſtändlichkeit ſei
eigentlich die neue Beſtimmung, daß auch im Zivil
ſagt die Parteien verpflichtet ſind, über tat
ächliche Dinge die Wahrheit zu ſagen. Tatſächlich war
es aber bisher nicht ſelbſtverſtändlich.

Anmittelbarkeit des Verfahrens.
Jm Mittelpunkt des Geſetzes ſteht zunächſt die

Stärkung der Konzentratfon des Prozeßſtoffes.
Die Gefähr, mit neuem Vorbringen in der Berufungs
inſtanz ausgeſchloſſen zu werden, wird ſich als wirk
ſames Mittel erweiſen, die Parteien zur Konzentration
ihres Vorbringens in erſter Inſtanz anzuhalten. Da
mit wird der vielfach beſtehenden Unſitte, die erſte
Inſtanz nur als Verſuch s ſt a di um zu behandeln,
wirkſam entgegengetreten. Für die Unmittelbar
keit des Verfahrens iſt von entſcheidender Bedeu
tung die möglichſt weitgehende Ausſcheidung des be
e Richters, der Beweiserhebüng durch Kom

Es hat Prozeſſe gegeben, deren Akten jahrelang auder Eiſenbahn von einem Gericht zum andern en

portiert wurden, um irgendwelche Zeugen zu ver
nehmen. Das ſchriftliche Verfahren ſoll ſo weit wie
e auch im bürgerlichen Rechtsſtreit wieder durch
as unmittelbare mündliche Verfahren erſetzt werden.

Ein weiterer weſentlicher Punkt iſt die

Befreiung des Richters
von formalen Beweisregeln.

Hier wird namentlich eine Verminderung der
Hah der Eide angeſtrebt. Die Zuſchiebung von Eiden,

ie dann den Richter binden, hört auf. Wie der Richter
e Zeugen verantwortlich vernehmen kann, kann er in

in auch die Parteien vernehmen, und zwar unter
en Der Richter trifft dann die Entſcheidung unter
reier Würdigung des Ergebniſſes der Ver

e
don allgemeiner grundſätzlicher Bedeutung iſt

n die Beſtimmung, daß die Parteien ihre Er
e der Wahrheit gemäß abzugeben haben. Die

uffaſſung, daß die Parteien das Recht zur Lüge hätten
und es jedesmal dem Gegner überlaſſen bleibe, die

Gebiet des Zivilprozeßrechts, die das Kabinett am Mitt
ſt geſetzt werden ſollen. Er erläuterte eingehend die

nung in Zukunft umgeſtaltet werden ſoll.
duldet werden. Auch im Zivilprozeß darf nur ehrlich
gekämpft werden.

Das ſind die Hauptgrundgedanken der
Neuordnung, das Fundament der künftigen großen
Reform des Zivilprozeſſes, bei der es ſich nun nur

um IJnnenarchitektur und ausſtattung handeln
kann. Das Geſetz enthält im übrigen in der Haupt
ſache techniſche r des geltenden Rechts
an dieſe Neuerungen. Von Bedeutung ſind vielleicht
noch die Beſtimmungen über

das ſchiedsgerichtliche Verfahren,
das grundſätzlich aufrecht erhalten wird. Beſeitigt
wird nur ein Mißſtand auf wirtſchaftlichem
Gebiet, die n KnebelSchiedsgerichte, unter
denen kleine Abnehmer mächtiger Syndikate oft zu
leiden hatten. Schiedsverträge, bei denen eine Partei

ihre e der ſoziale Kberlegenheit ausnutzt werden für unwirkſam erklärt. Weiter ſoll
abgeſehen von dem Verkehr von Voll Kaufleuten
undereinander der Schiedsvertrag des ſchriftlichen
Abſchluſſes in einer beſonderen Urkunde bedürfen. Da

mit werden vordrucksmäßige ein in Liefe
rungsverträgen uſw. ausgeſchloſſen.

Das Recht des kleinen Mannes.
Die Reſorm tritt am 1. Januar in Kraft. Gleich

zeitig wird der geſamte Text der Zivilprozeßordnung
neu veröſfentlicht. Miniſter Dr. Gürtner teilte mit,
daß die An derung des Wertes für Bagatellprozeſſe
vom Kabinett bis zur Ordnung des geſamten Streit
verfahrens zurückgeſtellt worden iſt, die in nicht
allzu ferner Zeit erfolgen ſoll. Im Zuge der Spar
maßnahmen war bekanntlich der Wert bei Bagatell
prozeſſen auf 100 Mark, die Reviſtonsſumme auf 6000
Mark feſtgeſezt worden, was ſich beſonders zu
ungunſten des kleinen Mannes auswirkt. Der
Miniſter ſprach die Hoffnung aus, daß der neue Zivil
prozeß in der Hand der Richter ein Mittel ſein werde,
Um eine gewiſſe Entfrem dung zwiſchen dem Er
leben des Rechtsſtreites und dem Empfinden des
Volkes zu beſeitigen.

Scharfer Kampf dem Gewohnheits-
verbrecher!

Wie Reichsjuſtizminiſter Gürtner in der Preſſe
beſprechung weiterhin ankündigte, liegt dem Kabinett
ein Geſetzentwurf vor, der auf dem Gebiete des Straf
rechts den Kampf gegen den Gewohnheitsverbrecher
beſonders regeln will. Außerhalb der materiellen Be
re des Strafrechts ſtellt ſich dieſes Geſetz die

ufgabe, eine möglichſt wirkſame Bekämpfung des

Her Kampf gegen den Gewohnheitsver-
brecher Das Geſetz ſoll am 1. Januar in Kraft
treten und wird wahrſcheinlich in der nächſten Woche

Paris, 27. Okt. (TU.) Nachdem Sarraut in den
ſpäten Abendſtunden dem Präſidenten der Republik,
Lebrun ſeine Bereitſchaft, die Kabinettsbildung zu
übernehmen, endgültig mitgeteilt hatte, kehrte
er in das Kriegsminiſterium zurück, wo er die Ver
handlungen mit den Kandidaten für ſein Kabinett und
verſchiedenen befreundeten politiſchen Perſönlichkeiten
bis in die Nacht hinein fortſetzte. Erſt um 1 Uhr
wurde nachſtehende Liſte des neuen Kabinetts
mitgeteilt:

iſt dent und Kriegsmarineminiſter: Sar
r a u

ter und Vizeminiſterpräſident: Dali
mier.Außenminiſter: Paul-Boncour.

Finanzminiſter: Georges Bonnet.
Haushaltsminiſter: Abel Garde y.
Jnnenminiſter: Chautin.
Kriegsminiſter: Daladier.
Luftfahrtminiſter: Pierre Cot.
Landwirtſchaftsminiſter: Queuille.
Penſionsminiſter: Ducos.
Miniſter für öffentliche Arbeiten: Paganon.
Unterrichtsminiſter: de Mon zie.
Kolonialminiſter: Pietri.
Arbeitsminiſter: Frot.
Handelsmarineminiſter: Jacques Stern.
Geſundheitsminiſter: Lisbonne.
Handelsminiſter: Laurent-Eynagc.
Miniſter für Poſt und Telegraph: Liſtler.

Die neue französische Regierung
Ein OVbergangskabinett?

vom Kabinett verabſchiedet werden.

tiſchen Linken des Senats und benachbarten kleineren
Gruppen zuſammen. Die Neuſozialiſten und die
Gruppe Flandin ſind nicht vertreten.

Der neue franzöſiſche Miniſterpräſident.
Paris, 27. Okt. (TU.) Der neue franzöſiſche

Miniſterpräſident Albert Sarraut, der 1872 in Bor-
deaux geboren iſt, wurde 1902 zum erſten Male in die
Kammer gewählt, der er ununterbrochen bis 1924 an
gehört hat. 1906 bis 1909 war er Unterſtaatsſekretär
im Jnnenminiſterium, 1909 wechſelte er unter Briand
als Unterſtaatsſekretär ins Kriegsminiſterium über.
1911 ging er als Generalgouverneur nach Jndochina,
anſchließend übernahm er im Kabinett Viviani das
Portefeuille für öffentlichen Unterricht, um von 1916
bis 1919 nach Jndochina zurückzukehren. Von 1920
bis 1924 gehörte Sarraut als Kolonialminiſter den
Regierungen Briand, Leygues und Poincaré an. 1926
wurde er in den Senat gewählt und übernahm im
Kabinett Poincaré das Jnnenminiſterium.

Jm Anſchluß an die radikalſozialiſtiſche Landes
tagung von Angers reichte er ſeinen Rücktritt ein und
übernahm erſt in den radikalſozialiſtiſchen Regierungen
Chautemps und Steeg wieder ein Portefeuille. Her
riot und ſpäter PaulBoncour beriefen ihn gleichfalls
in ihre Kabinette, in denen er das Kolonialminiſterium
leitele. Daladier übernahm ihn in gleicher Eigenſchaft
im Januar d. J. Nach dem Tode des langjährigen
Kriegsmarineminiſters Leygues wurde Sarraut kürz
lich zu ſeinem Nachfolger beſtimmt. Im Senat gehörte
er der demokratiſchen Linken an, die mit der radikal

Das Kabinett ſetzt ſich ausſchließlich aus Mitgliedern
der radikalſozialiſtiſchen Kammerfraktion, der demokra

Genf, 27. Okt. (TA.) Der Haupkausſchuß der
Abrüſtungskonferenz hat am Donnerskag in
öffentlicher Sitzung nach längerer Ausſprache dem Vor
ſchlag des Präſidiums auf Verkagung bis zum 4. De
zember zu geſtimmt und dem Präſidium die ge
wünſchte Vollmacht für die Weikerführung der Ver
handlung erteilt.

Jnnerhalb von wenigen Monaten erfolgt jetzt die
dritte Vertagung der Abrüſtungskonferenz. Am
29. Juni hatte ſich der Hauptausſchuß bis zum 16. Ok
kober vertagt, vom 16. Oktober auf den 26. Oktober und
jetzt vom 26. Oktober auf den 4. Dezember, ohne daß
je mehr als eine Sitzung abgehälten wurde, oder
irgendwelche ſach lichen Beratungen ſtattfanden.

Präſident Henderſon berichtete dem Hauptaus
ſchuß über den am Mittwoch vom Präſidium an
genommenen Vorſchlag, unterſtrich die einmütige Hal

Lüge zu bekämpfen, kann im neuen Reiche nicht ge
kung und den feſten re des Präſidiums auf
Fortſetzung der Ar eiten bis zum Abſchluß

Genf endgültig vertagt
Abrüſtungskonferenz bis 4. Dezember vertagt. Bericht Henderſons.

Madariaga würdigt Deutſchlands Standpunkt.

ſozialiſtiſchen Fraktion in der Kammer gleichbedeu
tend iſt.

der endgültigen Abrüſtungsabkommen und hob die Ver
antwortung der Regierungen gegenüber ihren Völkern
und der ganzen Welt auf eine baldige und endgültige
Regelung der Abrüſtungsfrage hervor. Ein Zuſam
menbruch der Abrüſtungskonferenz würde als eine
Beſtätigung des angeblich fehlenden Abrüſtungswillens
aufgefaßt werden können.

Henderſon begründete den Vertagungsvorſchlag
mit der Notwendigkeit, Zeit zu gewinnen, um eine
Überbrückung der jetzt beſtehenden großen Gegenſätze zu
erreichen. In der Vertagungspauſe bis zum 4. De
zember müßten die Maßnahmen ergriffen werden,
um eine zweite Leſung des MacdonaldPlans zu er
möglichen. Dem Hauptausſchuß müſſe bis zum 1. De
zember ein feſtumriſſener revi ierter Vertragstext vor
liegen.

Die Vertreter der Großmächte ſuchten in der

Gewohnheitsverbrechers zu führen. Sein Titel lautet:

ſekretär Ed en wies darauf hin, daß der Austritt
Deutſchlands zwangsläufig zu gewiſſen Anderungen der
Arbeiten der Konferenz führen müſſe. Trotz dieſes
außerordentlich ernſten Ereigniſſes liege keinerlei Ver
anlaſſung vor, die Arbeiten der Konferenz einzuſtellen.

Der deutſche Auskritt aus der Abrüſtungskonferenz
wurde ſodann vom ſpaniſchen Botſchafter Mada-
rig ga zum erſten Male in aller Offenheit und unker
größter Aufmerkſamkeit des Sagles behändell. Mada-
riagg erklärte, der doppelte Beſchluß der
deutſchen Regierung müſſe, wie jede Entſcheidung einer
Regierung, beachtet werden. Die an ſich ſchon ſo
großen Schwierigkeiten der Konferenz ſeien dadurch
aber noch weiler ver ſchärft worden. Die Schwie
rigkeiten, die zu dem deutſchen Austrikt geführt hälten,
lägen in den Friedensverkrägen, an denen
Spanien nicht beteiligt war. Die Folgen der Friedens
verkräge müßten jetzt überwunden werden. Dieſe
Schwierigkeiten lägen in der Vergangenheit. Die Ab
rüſtungskonferenz müſſe dankbare Löſungen
für die Zukunft finden.

Nach dieſen höflichen und entgegenkommenden Hin
weiſen auf den deutſchen Austritt verteidigte
Botſchafter Madariaga, der als einer der leidenſchaft
lichſten Vorkämpfer des Völkerbundes bekannt iſt, den
Völkerbund. Dringend ſei zu hoffen, daß diejenigen
Mächte, die den Völkerbund verlaſſen hätten, eines
Tages wieder zurückkehrten. Jn ihrer Abweſenheit
dürfte aber nichts getan werden, was ihren Intereſſen
ch ädlich ſein könnte oder ihnen Schaden brächte

Entgegen dem franzöſiſchen Sprichwort, daß der Ab
weſende ſtets Unrecht habe, erklärte er daß die ab
weſende Macht nicht unrecht erhalten dürfte.

Allgemein fiel auf, daß ſich Norman Daviis und
Maſſigli an der Ausſprache nicht beteiligten
Konferenzbüro bis 9. November vertagt.

Das Büro der Abrüſtungskonferenz hat den Be
ſchluß gefaßt, ſich bis zum 9. November zu vertagen.
Die Abrüſtungsabteilung des Völkerbundsſekretariagtes
wurde beguftragt, die Ergebniſſe der erſten
Leſung des britiſchen Konventionsentwurfes in einem
Dext zuſammenzufaſſen, der den künftigen Beratungen
des Büros zugrunde liegen ſoll. Es wurde weiter be
ſchloſſen, daß der Hauptausſchuß nicht. mehr, wie es
Henderſon heute für einen Eventualfall vorgeſehen
hatte, vor dem 4. Dezember zuſammentreten ſoll

Hfe ersten zehn armen
ges Reſehswahfvorschlages
NSK. Die erſten zehn Namen auf dem Wahlvor

ſchlag der NSDAP., die gleichzeitig auf dem Stimm
ſchein abgedruckt werden, lauten:

Reichskanzler Adolf Hikler,
2. Stellvertreter des Führers Rudolf Heß

Keichsminiſter Dr. Wilhelm Frick,
KReichsminiſter Hermann Göring,
KReichsminiſter Hr. Joſeph Goebbels,
Stabschef der SA. Ernſt Röhm,
Reichsminiſter Walther Darré,
Reichsminiſter Franz Seldke,
Vizekanzler Franz von Papen,
KReichsminiſter a. D. Dr. Alfred Hugenberg.
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Neuer Vöſkerbuncdskommifssar
für Oanei9
Der Völkerbundsrat hat ſich in n Sitzung vom

26. Oktober nun doch zu einem Beſchluß über die Wahl
des neuen Völkerbundskommiſſars in Danzig, der die
Nachfolge Roſtings antreten ſoll, durchgerungen. Von
den 27 Kandidaten, die im Laufe der bisher immer
wieder ergebnisloſen Verhandlungen aufgeſtellt wurden,
iſt ſchließlich der ſtändige Vertreter Jrlands beim
Völkerbunde, Leiſter, gewählt worden. Er wird ſein
Amt am 1. Januar antreten. Bis dahin führt Roſting
die Geſchäfte weiter.

Großfeuer in einer Weseref
schweidnitz, 27. Okt. (TU.) Ein Großfeuer

brach am Freikag in den frühen Morgenſtunden im
großen Fabrikkomplex der Aktien- Geſellſchaft für
Leinen und Baumwollinduſtrie in Schweidni z
aus. Gegen 5.30 Uhr wurde die Feuerwehr alarmiert;
ſie fand das große dreiſtöckige Lagerhaus völlig in
Flammen gehüllt. Das Gebäude wurde vollſtändig
vernichket.

Dem Feuer fielen u. a. zum Opfer die Putzerei,
ein großer Teil der Bleiche, die Nähe mit gegen
100 Nähmaſchinen, Ab dichtungs, und Spann,
einrichtungen ſowie die geſamte Rohware.
Die Weberei und Mangeln ſind erhalten geblieben.
Das Feuer wurde mit 25 Schlauüchleitungen der
Feuerwehren der Stadt Schweidnitz und Umgebung
bekämpft. Nach zweiſtündiger Arbeit war die Haupt
gefahr beſeitigt und ein Ubergreifen des Feuers nichtAusſprache über den Vertagungsvorſchlag die

kleineren Mächte zu beruhigen. Der englifche Staats mehr zu befürchten
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Stabs feſter Hecke:
Aufgaben der NS.Hago bei der Volks

abſtimmung.
Berlin, 27. Okt. (TU.) Jn Berlin fand eine

Arbeitstagung ſämtlicher Hago-Führer und der
Sachreferenten aus den Gauen ſtatt. In Vertretung
des erkrankten Reichsführers von Renteln wies Stabs
leiter Pg. Heck auf die Erfolge der NS.-Hago hin
und ſchilderte, welche organiſatoriſchen Maßnahmen in
der nächſten Zeit zu ergreifen ſeien. Er betonte, daß
die Hago nicht die wirtſchaftliche Vertretung ihrer
Mitglieder zu übernehmen habe, ſondern daß ſie die
ihr anvertrauten Volkskreiſe zum nationalſozialiſtiſchen
Denken und Handeln er ziehen ſolle. Die bevor
ſtehende Volksabſtimmung ſei für die Organiſation der
beſte Prüfſtein für die bereits geleiſtete Arbeit
und für die Notwendigkeit ihres Beſtehens. Jn den
nächſten Tagen würde an die Gaue ein Mehrfaches
von 10 Millionen Wahlzetteln herausgehen, die
bei ſämtlichen Käufen an Lebensmitteln und Ge
brauchsgegenſtänden beigelegt werden ſollen.

Pg. Schmidt berichtete über die Selbſthilfe
organiſation des Geſamtverbandes Deutſcher Hand
werker, Kaufleute und Gewerbetreibender. Bekanntlich
würden in dieſen Tagen die erſten Darlehen aus
gegeben werden.

In der Nachmittagsſitzung ſprach als Vertreter des
Reichspropagandaminiſters Dr. Thomalla, der den
Sachwaltern genaue Anweiſungen über die Durch
führung des Wahlkampfes in der Hago gab.

Der Führer tritt ſeine Wahlreiſe an.

Der Volkskanzler beſteigt auf dem Berliner Bahnhof
Zoo den Zug nach Weſtdeutſchland.

Ganz Deutſchland hat in dieſen Wochen Gelegenheit,
wieder wie in den Zeiten des Kampfes, den Volkskaänz
ler in den großen Städten ſprechen zu hören. An
jeden deutſchen Mann, an jede deutſche Frau richtet
der Führer perſönlich den Appell, am 12. November
für Deutſchlands Ehre und Gleichberechtigung zu

ſtimmen.

Nundfunkwiederholung der Führerrede.
Aus dem ganzen Reich ergeht immer wieder an

den Rundfunk die Bikte, die große Rede Adolf
Hiklers im Syortkpalaſt nochmals zu übertragen.
Um dieſen Wünſchen gerecht zu werden, wird dieſe
Rede am Freitkag, dem 27. Okkober, von
22.15 Uhr bis ekwa 24 Ahr, von Wachsplakten wieder
holt und von der Funkſtunde Berlin dem Bayeriſchen
Rundfunk und der Schleſiſchen Funkſtunde übertragen.

Naceolny nach Ankerse unter-
Wegs

Der Botſchafter über die neue Türkei.
Berlin, 27. Okt. (TU.) Botſchafter Nadolny

hat ſich im Flugzeug nach der Türkei begeben, um in
m

Ruud um den Nobelprei
Es war eine ungeheure Weltſenſation, als das

Teſtament Alfred Nobels bekannt wurde. Der
Dynamitkönig hatte ſein geſamtes Rieſenvermögen
u einem Stiftungsfonds beſtimmt, aus
eſſen Zinſen alljährlich fünf Preiſe verteilt werden

ſollten an Perſonlichkeiten, „die im verfloſſenen
Jahr der Menſchheit den größten
Nutzen geleiſtet hatten“.

Aus den rund 35 Millionen, mehr oder weniger er
worben aus der grauſamſten, tödlichſten Erfindung, die
die Menſchheit kennt, dem Sprengſtoff Dynamit,
tammen alſo die Preiſe, die ſeit 1901 jährlich am
odestage Nobels, dem 10. Dezember, verteilt werden,

zur Anerkennung und Förderung kultureller, wiſſen
ſchaftlicher und friedlicher Leiſtungen. Und wenn es die
Abſicht des großzügigen Stifters war, daß ſein Name
nicht als der des Erfinders des Dynamits, ſondexn
als Förderers von Kultur und Frieden unſterblich
werden ſollte, ſo iſt ſeine Jdee ganz und gar verwirk
licht worden. Der Nobelpreis iſt nicht nur die höchſte
und vornehmſte Würdigung, die einem verdienten
Manne zukommen kann, häufig genug hat die anſehn
liche Geldſumme auch dazu gedient, den Bedachten
ſchweren materiellen Sorgen zu ent heben und ſein
weiteres fruchtbares Schaffen zu ermöglichen

Angehörigen faſt aller europäiſchen Staäten, der
Vereinigten Staaten von Nordamerika, IJndiens,
Kanadas, Rußlands ſind bisher Nobelpreiſe zugefloſſen
für hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete der
Literatur, Medizin und Phyſiologie, Phyſik, Chemte
und der friedlichen Vereinigung der Völker.

Deutſchland, in Wahrheit das Volk der Dichter und
Denker, ſteht mit rund 40 Nobelpreisträgern
an der Spitze, eine Tatſache, die uns mit Stolz und
Freude erfüllen kann, denn der Nobelpreis wird nach
völlig unparteiiſchen Geſichtspunkten ohne Rückſicht auf
politiſche oder wirtſchaftliche Gegebenheiten nur für
große Kulturtaten verliehen.

Der Nobelpreis für Literatur allerdings fällt zu

und von meinen dort erwor

Von Hannover nach Köln!

Das Rheinlane
fuhbelt cqem Führer zu

Köln, 27. Oktober.
Die Rieſenkundgebung in der Meſſehalle zu

Käln, wo Hiller ſprach, geſtaltete ſich am
Donnerskag zu einem Ereignis, wie es ſelbſt
die alte Domſtadt noch nicht erlebt hat.

Die Meſſehalle, die über 50 000 Menſchen faßt, war
r eine Stunde vor Beginn der Kundgebung bis auf
en letzten Platz gefüllt. Ein ungeheurer Jübelſtrom
erhob ſich, als kurz darauf der Führer in der Halle
eintraf. Kaum konnte ſich Gauleiter Staatsrat Gr o h

einer kurgen Begrüßung des Führers Gehör ver
chaffen. Jn markigen Worten gelobte er dem Führerdie treue Gefolgſchaft des eng Volkes.

Als dann der Kanzler das Wort ergreifen wollte,
brauſten immer und immer wieder „Heill“Rufe auf,
und minutenlang mußte der Führer warten, bis ſich
der ungeheure Jubel gelegt hatte.

Der Führer ſpr. über Ausgangspunkt und
Werden der Bewegung, die ihren Urſprung im Proteſt
gegen die verhängnisvolle Entwicklung habe, die manſr damals vorausſehen konnte. Und wenn ihn je

mand frage, warum er dieſe Bewegung gegründet,
wer ihm den Auftrag und das Recht dazu gegeben
abe, dann u er antworten: „Den Aufera
abe ich mir ſelbſt gegeben, und das Recht nahm

mir aus der Erkenntnis der kommenden Not!“
Unter koſendem Beifall der Maſſen rief der Führer

aus. „Wenn heule in Deutſchland noch jemand meink,
es könnte die Jeit des Streites wiederkehren,
nie! Sie wird nicht r Die Parkeienſind nicht geſchlagen, ſon ſie find überwunden.
D igen, die e Willens ſind, wollen wir haben,
derer de einen Frieden wünſchen, wollen wir

eſelkigen!“
Dieſelben Völker, deren Preſſe ſchreibt, daß ſie ſivon Deutſchland bedroht fühlt hätten n u

ſtändnis dafür, daß ſich Deutſchland mit Recht bedroht
ten müſſe, wenn in den anderen Ländern ſolche

erleumdungsfeldzüge gen Deutſchland
möglich ſeien, wie wir ſie heute erlebten. Der Führer
erinnerte daran, daß es auch eine internationale
e zu gegenſeitiger Achtung der Völker gebe.

eutſchland wolle den Frieden, denn es habe ſo viel
an Arbeit vor ſich, daß es überh an nichts
anderes denken könne, als an den Frieden.

Weil man aber in der Welt ſage die deutſche Re
gierung wolle vielleicht den Frieden, nicht aber dasde t we Volk, darum habe er ſich entſchloſſen,

noch einmal an das Volk ſelbſt zu appellieren. Ich
habe es nicht gekan für mich, denn die Regierung
ſitzt im Saktel.

Als der Führer mit einem Appell an das Volk
ſchließt, da will das Brauſen des Jubels kein Ende
nehmen. Rheiniſches Temperament bricht ſich
Bahn, und immer wieder muß man aufs neue feſt
ſtellen: Noch nie iſt ein Mann ſo gefeiert worden,
noch nie hat ſich ihm ein ganzes Volk ſo bedingungs
los ergeben wie das deutſche Volk des Jahres 1933.

Br. Goehbels n Bres ſo
Breslau, 27. Okt. (TU.) Reichspropa

gandaminiſter Dr. Goebbels eröffneke am Don
nerskagabend den Wahlkampf in Breslau mit einer
großen Rede in der überfüllten Jahrhunderthalle.

Nach einer kurzen Begrüßungsanſpra
Kreisleiters von Breslau, Klemm, ergriff
Goebbels das Work.

Der Miniſter führte u. a. aus: Die großen geſchicht
lichen Revolutionen, die die Welt erſchütterten, haben
ihke eigenen Geſetze und ihre eigene Dynamik.
Nur Revolutionen, die von unten kommen, bei
denen das Volk ſelbſt die Macht an ſich reißt, ſind von
langer Dauer. Große revolutionäre Umwälzungenhaben meiſtens nur einen einzigen Grindſa
durchzuführen, der aber dann e allumfaſſen
iſt, daß er das geſamte öffentliche Leben umgeſtaltet.
Auch die nationalſozialiſtiſche Revolution be
ſchränkte ſich nur auf die re ein
rn Grundſatzes. Während die liberale Welt in der

des

Dr.

komiſierung und Zerſplitterung ihr letztes e ſah,
hat der Nationalſozialismus die Jntereſſen des
einzelnen und der einzelnen Stände zuſammen
geſchmiedet zu einem Volksganzen.

In den erſten drei Monaten mußten wir
Sauberkeit in allen Stellen des Staates ſ
Dann kam der poſitive Teil des Aufbaues.

Wir haben die brennendſte Aufgabe Europas ge

löſt: Den e r Das iſtdas größke Verdienſt des Nakionalſozialismus. Nie
e der Bolſchewismus an den Grenzen Deutſchlands
alk gemacht, ſondern wenn ihm Deufſchland verfallen

wäre, hätte er Europa geiſtig eroberi. Das Bürger
kum hakke dem Bolſchewismus keine Idee enkgegen
zuſetzen. Erſt der Rafionalſozialismus brachte ekwas
ganz neues.

Zur außenpolitiſchen Lage führte Dr. Goebbels
u. a. aus, dieſe hätte nicht ſo ſchlecht zu ſein brauchen,
wenn wir in den 14 Jahren, die hinter uns liegen,
wenigſtens eine Einheit des Volksdenkens her
geſtellt hätten. Eine Nation ſei immer ſo ſchwach, wie
ſie ſich ſelbſt mache.

„Die Erbſchaft, die wir übernahmen, war alles
andere als erfreulich. Was wir vorfanden, war
grauenvoll. Wir haben nun einen grandioſen Krieg
gegen die Arbeitsloſigkeit zu führen und werden nicht
ruhen und raſten, bis wir dieſe Gefahr zu Boden ge
worfen haben.

Dr. Goebbels ging dann auf das grandioſe
Winterhilfswerk ein und begründete weiter,
warum Deutſchland dem Völkerbund und die Ab-
rüſtungskonfereng verlaſſen habe. Die Wahlen ſollen
der Welt beweiſen, daß das deutſche Volk in dieſen
Schickſalstagen geſchloſſen hinter der Regierung ſteht.
Am 12. November wird uns das Verkrauen ge
geben in einem Maße, wie es in der Welt noch nie
dageweſen iſt. Die Welt ſoll wiſſen, daß Deutſchland
auf ſeiner Ehre beſteht. Wenn ſie einmal eingeſehen
hat, daß keine Gewalt uns von unſerem Recht ab
ringen wird, dann wird ſie ſich auch t

müſſen, uns unſer Recht zu geben. Deshalb, ſo ſchloßDr. Goebbels, glaube i daß wir auch in den
kommenden Monaten unſeren Kampf unter das alte
Wort ſtellen: Wir wollen vertrauen auf den höchſten
Gott und uns nicht fürchten vor der Gewalt der
Menſchen.

Der Miniſter war beim Verlaſſen der Halle Gegen

ſn minutenlanger an e Dereierliche Auszug der Fahnen beſchloß die gewaltige
Kundgebung.

t mal
ffen.

e

Ankara als Vertreter des Reiches an den Jubi
hbäumsfeier lichkeiten anläßlich des 10jährigen
Beſtehens der türkiſchen Republik teilzunehmen Und
n anläßlich ſeiner Verſetzung nach Moskau ſein

bberufungsſchreiben zu überreichen. Vor ſeinem Ab
flug äußerte ſich der Botſchafter gegenüber einem Ver
treker der TU. folgendermaßen:

Jch brauche Jhnen kaum zu ſagen, daß ich mich
ſehr darüber freue, bei den türkiſchen Jubiläumsfeier
lichkeiten noch einmal als Vertreter Deutſchlands in
Ankara in Aktion treken zu können. Habe ich doch den
größten Teil der 10jährigen Periode des n
der heutigen türkiſchen Republik als deutſcher Bot
ſchafter in der Türkei zugebracht und Gelegenheit ge
habt, den bewundernswerken Aufſtieg des jungen tür
kiſchen Staatsweſens mit zu erleben. Die weiſe Füh
rung des genialen Gaſt Muſtafa Kemal hat da wirk
lich Wunder zuwege gebracht.

Daß gerade das deutſche Volk dieſem gewalligen
Erfolg eines heroiſchen Führerwillens mit
ungekeilter Sympalhie und innerlichſter Ankeilnahme
gegenüberſteht, iſt ſelbſtverſtändlich. Und die Türkei
weiß das! Die beiderſeitigen Beziehungen, die nach
dem Kriege zunächſt ſechs Jahre lang ganz unker
brochen waren, ſind heute herzlich und freundſchaftlich.

Meine Reiſe hat aber noch einen anderen Zweck.
Ich bin inzwiſchen nach Moskau verſetzt worden, und
ſo habe ich in Ankara zugleich dem türkiſchen Staats
präſidenten mein e n zu überreichen

enen Freunden und von

Heimat berühmt ſind, deren kulturelle Leiſtung vor der
Verteilung des Preiſes nur einem beſchränkten Teil der
Menſchheit zugute kommt, die es aber wert ſind, auch
in der ganzen Welt bekannt zu werden. Dazu hat der
Nobelpreis oft genug das Seine getan.

Nicht immer kommen alle Preiſe zur Verteilung,
ſei es aus Mangel an Geeigneten, die die hohe
Würdigung tatſächlich verdienen, ſei es, daß ſich die
Verteilungskommiſſtonen nicht über die Perſon eines
Vorgeſchlagenen einigen können. 9 der in Iragr
kommende Preis nicht ausdrücklich für das folgende
Jahr reſerviert wird, in dem dann zwei Preiſe zur Ver
teilung gelangen, ſo wird er zum Kapital geſchlagen.
Der Fonds kann eine kleine Auffriſchung zuweilen ver
tragen, denn er hat ſich ſeit Nobels Tode, obwohl nicht
direkt n er verringert, oder beſſer geſagt, ent
wertet. Er beſteht aus unveräußerlichen Wert
papieren, die in den wirtſchaftlich ſchlechten Zeiten
geſunken ſind. Außerdem mußten rieſige Summen der
Stiftung in Geſtalt von Steuern an den Staat ab
geführt werden. So iſt das Kapital von etwa 35 Mil
lionen gegenwärtig auf 3074 Millionen abgeſunken, aus
denen ſtatt 200 000 ſchwediſchen Kronen wie in den
erſten Jahren nur mehr 100 000 bis 120 000 für jeden
Preis gezählt werden.

Es iſt ganz verſchieden, wie die n et Be
troffenen dieſe Summe verwandten, wie der Preis bei
ihnen tatſächlich den vom Stiſter beſtimmten Zweck er
füllte oder nicht. Der Sinn des re iſt, einzelne
Gebiete der Wiſſenſchaft zu fördern, indem er jungen,
nicht anerkannten Talenten die Möglichkeit gibt, frei
von wirtſchaftlichen Sorgen und Exiſtenzſchwierigkeitenweiter zu arbeiten und e Ideen zu entwickeln. Nicht

immer iſt der Preis wirklich nach dieſen Geſichtspunkten
verteilt worden. Er iſt mehr und mehr zu einer
Ehrung, geworden für bereits anerkannte und ver
diente Größen, bei denen die Reſultate ihrer Arbeit
aller Welt ſchon klar und nützlich ſind. So fiel der
Preis ſelten an Menſchen unter 50 Jahren, meiſt an
ſolche, die die 70 ſchon überſchritten hatten, und von
deren Schaffen nicht mehr allzu große Dinge zu er

weilen an Dichter, die zunächſt nur in ihrer engeren

meiner Botſchaft Abſchied zu nehmen. Jch ſcheide nicht
leichten Herzens von einem Ort, wo ich neun Jahre
Wiederaufbauarbeit leiſten konnte, und von den
Freunden, die dort mit mir zuſammen gearbeitet haben.

Greuelmeldung über Konzentrationslager
Berlin, 27. Okt. (TU.) In welch unverantwort

licher Weiſe im Ausland gegen Deutſchland gehetzt wird,
zeigt zur Abwechſlung eine Meldung der franzöſiſchen
Zeitung „Paris Soir“, die ſich aus Berlin berichten
läßt, daß in Deutſchland 170 000 Perſonen in
Konzentrationslagern ſchmachteten. Wie ungeheuer
übertrieben dieſe Ziffer iſt, zeigt die Tatſache, daß ſich
in Preußen etwa 15000 und im geſamten
Reich zuſammen etwa 22000 Perſonen in
Konzentrationslagern tatſächlich befinden. Warum man
das im Ausland nicht wahrhäben will, iſt nur zu er
ſtchtlich

Keine Gefährdung des Reichskonkordats
Berlin, 26. Okt. (TU.) Die in Rio de Janeiro

und auch ſonſt im Ausland verbreiteten Meldungen
über angebliche Gefährdung des Reichskonkordats und
über Rückwirkung angeblicher nationalſozialiſtiſcher
Exzeſſe gegen die katholiſche Bevölkerung in Deutſch
land auf die Saarfrage ſind auf eine tendenziöſe

noch zurecht, um die vergeblich erſtrebte internationale
Anerkennung zu erringen oder den Träger endlich von
materieller Not zu befreien. So bei Mommſen und
dem Franzoſen Miſtral.

Das erfreulichſte Beiſpiel dieſer Art iſt der Dichter
Björnſterne Björnſon, der mit 71 Jahren den
Nobelpreis erhielt. Er hatte lange genug in elenden
Verhältniſſen gelebt, um ſich über die Rieſenſumme wie
ein Kind freuen zu können. Eine Anekdote erzählt, daß
er bei Empfang des Nobelpreiſes geäußert habe, es ſei
ihm zumute, als habe er als Kind ein Paar neue Hoſen
geſchenkt bekommen. Er fühle ſich wie ſeinerzeit in den
neuen Hoſen begeiſtert und angeregt. Wirklich begann
der alte Dichter mit neuer intenſiver Kraft zu arbeiten.
Rabindranath Tagore, der 1913 mit dem Nobelpreis
ausgezeichnet wurde, wußte materiell nichts damit an
zufangen. Es ging ihm perſönlich gut, aber er ver
wandte nach langem Nachdenken die Summe zur An
ſchaffung wiſſenſchaftlicher Geräte für ſeine Univerſität,
um eindringlicher und leichter lehren zu können. Jn
anderer Beziehung hat ihm der Nobelpreis auch perſön
lich Glück und Anregung gebracht. Seine Werke, bis
dahin nur in Indien und unter wenigen intereſſterten
Engländern bekannt, wurden mit einem Schlag berühmt
in der ganzen Welt. Ein deutſcher Verleger, dem ein
Uberſetzer die Werke Tagores zugeſandt hatte, ſchickte ſie
ungeleſen wieder zurück, weil er ſich mit dem un
bekannten Inder kein Geſchäft verſprach. Eine Stunde
ſpäter las er, daß Tagore den Nobelpreis erhalten hatte.
Es gelang ihm mit vieler Mühe, das Paket von der
Poſt r n en und er ſicherte ſo dem Verlag das
rentable Unternehmen.

Es gibt auch glatt verſchenkte Nobelpreiſe, und
zwar finden ſich die n denen 120 000 Kronen

warten waren. Trotzdem kam er bei vielen von ihnen

einkunft

HavasMeldung, die am 20. d. M. von Paris aus ver
breitet wurde, zurückzuführen und entſprechen nicht den
Tatſachen. Von franzöſiſcher Seite hat man ſchon zu
vor durch ä e. Machenſchaften ſowohl die Unter
zeichnung wie auch die Ratifizierung des Konkordats

hintertreiben verſucht. Jn gleicher Weiſe will man53 die Verhandlungen über noch ſchwebende
Fragen der Ausführung einzelner Beſtimmungendes Reichskonkordats ſtören und die katholiſchen
Kreiſe nicht nur in Deutſchland, ſondern in der ganzen
Welt gegen das nationalſozialiſtiſche Regime ſcharf
machen. Die Aufnahme dieſer Verhandlungen iſt nicht
etwa, wie man aus der Havas Meldung ſchließen
könnte, auf die kürzliche Kundgebung des Kardinals
Bertram, zurückzuführen; ſie wurde vielmehr ſchon
vor ſechs Wochen, wie ſeinerzeit amtlich bekannt

geben wurde, anläßlich der Ratifizierung des Kon
ordats vereinbart onnte aber wegen des Urlaubs

des Kardinalſtaatsſekretärs erſt jetzt erfolgen. Der
Hirtenbrief des Kardinals Bertram beſchäftigt ſich mit
den Aufgaben, die ſich der deutſche Epiſkopat im
Rahmen des Reichskonkordats geſtellt hat, und iſt in
ſeinem Grundton auf den Wunſch einträchtigen Zu
ſammenwirkens von Staat und Kirche abgeſtimmt.

Süd ſlawiſche Beſfürchtungene Bee ri s
Eine Note des Königs Alexanderan Muſſolini.

Loudon, 27. Okt. (Tu.) „Daily Expreß“ meldet
aus Wien, daß König Alexander von Südſlawien eine
d a c Note an Muſſolini geſandt habe,
n der er ſeine Befürchtungen über eine mögliche
Einmiſchung Jtaliens in e der aus
drücke. Wien iſt, wie das Blatt berichtet, voller Gerüchte
daß Beamte des ſüdſlawiſchen Geheimdienſtes berichtet
hätten, Oſterreich ſei am Rande einer Kriſe unddaß die ſüdſlawiſche Regierung eine italieniſche Inter
vention in Oſterreich befürchte. Man erkläre, daß dieſe
rig ht das Gleichgewicht der Mächte im
AdriaGebiet zerſtören würde.

Die in Wien ausgedrückten Befürchtungen würden zu
einem gewiſſen Ausmaße durch die Annahme herab-
emindert, daß König Alexander den Jtalienern ſeinenſicht in vieſer Angelegenheit klarmache.

Niederlage der engliſchen Negierung
bei einer Anterhausnachwahl.

London, 27. Okt. (TU.) Die engliſche Regierung
erlitt bei der Unterhausnachwahl in Eaſt Fulham eine
Niederlage. Der konſervative Kandidat Waldron wurde
von dem Sozialiſten Wilmot mit 17 790 gegen
12950 Stimmen geſchlagen. Bei den letzten Wahlen
war der konſervative Kandidat mit 23 438 Stimmen

ewählt worden, während der ſozialiſtiſche 8917 und der
iberale Kandidat 1788 Stimmen erhalten hat. „Daily

Expreß“ zufolge iſt die Niederlage des konſervativen
Kandidaten zum Teil darauf zurückzuführen, daß ſich
dieſer für ein Feſthalten Englands am LoearnoVertrag
einſetzte, während der ſozialiſtiſche Kandidat ſich
Locarno erklärt hatte. Die Regierung hat mit dieſer
Niederlage nunmehr bei den letzten Neuwahlen vier
Sitz e im Verlaufe von 24 Nachwahlen verloren.

In Kürze
Neuer Staatsſekretär im Reichsmäiniſterinum für Ernährung. Reichskanglee

Adolf Hitler hat den Reichskommiſſar Domänenpächter
Backe zum s Wnkeich im Reichsminiſterium für
Ernährung und Landwirtſchaft ernannt.

Der Führer wieder in Berlin. Wie der „Völkiſche
Beobachter“ meldet, iſt der Führer ſogleich nach der
Maſſenkundgebung in Köln mit dem Flugzeug D 2600
wieder nach Berlin geſtartet. Nach zweiſtündigem Flug
teilweiſe durch dichten Nebel landete das Flugzeug kurz
nach 24 Uhr auf dem Flughafen Tempelhof. Der Führer
begab ſich darauf ſofort zur Reichskanzlei.

Dichterin Maria Kahle aus derTſchechoſlowakei ausgewieſen, Die bekannte
weſtfäliſche Dichterin Maria Kahle, die ſeit Jahren in
faſt ſämtlichen deutſchen Auslandgebieten Vorträge ge
halten und ihre Dichtungen geſprochen hat, wurde in
Gablonz von den Tſchechen auf Grund des Republik
ſchutzgeſetzes ausgewieſen. Sie hatte über das an
„Frau und Volkstum“ geſprochen und es aufs peinlichſte
vermieden, die Verhältniſſe in der Tſchechoſlowakei zu
berühren.

Amerikaniſcher Kreuzer nach Auba entſandt. Ein
amerikaniſcher Kreuzer iſt nach Antillg auf Kuba in
Marſch geſetzt worden, wo der amerikaniſche Leiter einer
Zuckerfabrik von Streikenden gefangengeſetzt worden iſt.

Der Oberbürgermeiſter von Neuyork verbietet den
„Deutſchen Tag“. Bei dem Vorſitzenden des Feſt
ausſchuſſes für den „Deutſchen Tag“, Pfarrer Popcke,
lief am Mittwoch, ſpätabends, ein Schreiben des Ober
bürgermeiſters von Neuyork, OBrien, ein, das das
Verbot der Abhaltung des „Deutſchen Tages“ enthielt.

um den Nobelpreis und traf auch keine teſtamentari
ſchen Beſtimmungen darüber. So erbte ausgerechnet
ſeine Köchin mit ſeinem ganzen Vermögen auch die
Nobelkronen und führte im Genuß des Kapitals ein
ſchönes und bequemes Leben. Dieſer r löſte große
Erregung aus, wie auch die wenigen bekanntgewordenen
Fälle, wo die Nobelpreisſumme andern Stiftungen
weitervermacht wurde.

Selma Lagerlöf bekennt ſelbſt, daß der Nobel
reis ſie in ihrem künftigen Schaffen nicht beſonders
eeinflußt hat, wenigſtens nicht in einem Sinn, den ſie

der Offentlichkeit richtig klar machen kann. Sie hat ſich
von dem Geld des Preiſes ihr Familiengut, den Hof
Marbaka, zurückgekauft, mit allen dazugehörigen
Ländereien und Wäldern. Sie erklärt das als eine ihr
ſelbſtverſtändliche Dankesſchuld dem herrlichen Beſitz
gegenüber, denn nur durch ihre ſchöne glückliche Jugend
auf dem alten 53 ſei in ihr die Dichterin gereift, die
aus ihrer Verbundenheit mit dem Boden der Heimat
ſo Beglückendes geben konnte. Wer Selma Lagerlöf
kennt und verſteht, wird ihre Verwendung des Nobel
preiſes würdig und ſchön finden.

„Scherben bringen Glück.“
Jm Thaliag- Theater geht am Sonntag unter

der Regie von Robert Jungk das Luſtſpiel von Ronald
Marwitß „Scherben bringen Glück“ als Erſt
aufführung in Szene. Es wirken in dieſer Aufführung
mit die Damen: Ambach, Dülfer, Emar, Löther,
Oeſterheld, Schneider, Seſſing ſowie die Herren: Arz
dorf, Großmann, Herlt, Katzer. Bühnenbild: Heinz
Behrens.

Deutſchlands Beitritt zur Reform der Berner
übereinkunft.

Deutſchland iſt den in Rom am 2. Juni 1928 ge
faßten Beſchlüſſen zur Anderung der Berner über

um Schutze von Werken der Literatur und
weſt beigetreten Der Beitritt hat am 21. Oktober
Wirkſamkeit erlangt.

Nr.



alte Bauernweisheit. Zwar der doppelte Namenstag
der Apoſtel Simon und Judas Thaddäus iſt ja erſt
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Merſeburg und Umgegend

Ein fruchtbar Jahr
„Wenn Simon und Judas mit Sturm herwandeln,

dann wollen ſie mit dem Winter verhandeln“ ſo ſagt

morgen am 28., aber einen plötzlichen Sturm haben
wir heute ſchon bekommen und es ſieht auch ganz ſo
aus, als ob er auch morgen anhalten wollte. Dann
müßten wir uns ſchon auf eine baldige Ankunft des
Winters gefaßt machen, zumal ja auch der andere
Spruch heuer zutrifft:

Oktoberhimmel voller Sterne
der hat warme Ofen gerne.

Wundervollen Sternhimmel haben wir faſt den ganzen
Hktober über gehabt, wie der Monat ja auch tagsüber
eine Fülle heller Sonnentage gebracht hat, ſo daß man
aſt von einem ſchönen Nachſommer ſprechen konnte.
och:

Warmer Oktober bringt fürwahr
uns ſehr kalten Januar.
Bringt Oktober Froſt und Wind
ſind Jänner und Hornung gelind.

Auffallend iſt ja dem Spaziergänger, wie feſt und
dicht belaubt ſtellenweiſe die Bäume nöch ſind Auf dem
Damm haben die Kaſtanien ihr rotes, raſchelndes Ge
wand zwar längſt abgeworfen, aber die Platanen
ſtehen in hre Grün da und auch andere Bäume
halten die Blätter noch ſehr feſt, wenn ſie auch braun
und welk ſind. Unſere Auenwälder zeigen ſogar eine
bunte Pracht, als ob wir im September wären und
nicht ſchon den grauen November nahen ſähen. Und
da warnt eine Bauernregel:

Sitzt das Laub noch lange feſt,
ſorge für ein warmes Neſt.

Hoch vor einem kalten Winter iſt ja dem Bauern nicht
bange, wenn er genug Feuerholz im Stall hat. Die
Kälte friert die Schollen durch und ſoll die Erde frucht
bar machen, zumal wenn Regen am Ende des Oktober
Näſſe hineingebracht hat. Und auch das konnten wir
ja am Donnerstag mit Freude konſtatieren, ſo daß
alle Vorausſetzungen für ein gutes Frühjahr 1934
gegeben ſind. Hauptſache iſt natürlich, daß der ſtrenge
Winter nicht lange anhält, aber auch da beruhigt uns
das Weistum der Alten mit dem Spruch

Oktober und März gleichen ſich allerwärts.

Hie Hikler- Rede im Rundfunk. Am
heutigen Freikag, um 22.15 Ahr, wird die große
Rede e Hitlers im Sportpalaſt, die auf Wachs
platten aufgenommen iſt, noch einmal wieder
holt. Der mitteldeutſche Rundfunk iſt der Sendung
angeſchloſſen

Die Fahnen ſind Ausduck des Miterlebens froher
Ereigniſſe feſtlicher Tage, allgemeiner Teilnahme: ſie
dürfen daher nicht al lt ä gl ich werden, müſſen wieder
eingezogen werden, wenn der Anlaß zum Fahnen
ſchmuck vorüber iſt. Darum: Fahnen herein!

Die Stimmkartei wird ausgelegt. Wie aus den
Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg in unſerer
heutigen Ausgabe hervorgeht, liegen die Stimmkarkeien
vom 2. bis 6. November im Rathaus zur Einſicht aus.

Reuer Aſcheplatz. Ab 15. November wird wäh
rend des Winters der Aſcheabladeplatz am hinteren
Gotthardteich geſperrt, dafür die Städtiſche Kiesgrube
am „Feldſchlößchen“, Anfuhr von der Naumburger
Straße, als Abladeplatz freigegeben.

Zum Sonderzug nach Magdeburg zum Jußballgiderſeee Deutſchland Norwegen n

können bei der Fahrkartenausgabe des Bahnhofes auch
Eintrittskarten für das Spiel bis zum 30. Oktober ge
löſt werden.

Sonderzug nach Berlin. Wie wir hören, iſt die
Nachfrage u den am Sonntag, 5. November, nach
Berlin verkehrenden Sonderzug nur gering. Es ſei
darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſen Sonderzug auch
Perſonen benutzen dürfen, die nicht zur KamergAus-
ſtellung wollen. Die Fahrpreisermäßigung beträgt
60 Prozent.

Eine große Modenſchau findet am Sonnabend
im Café Schmied ſtatt, bei der Leipziger Künſtler mit
wirken. (S. Anz.)

Veranſtaltungen am Sonnabend.
Der Nachrichtenſturm 5/J. 19 veranſtaltet

am Sonnabend im „Kaſino“ einen Kameradſchaftsabend
unter Mitwirkung der NS.Kapelle.
Der Gardeverein begeht am Sonnabendabend
im e r das 49. Stiftungsfeſt. DenMittelpunkt bildet ein großes Konzert der Kreis
kriegerverbandskapelle unter perſönlicher Leitung von
Muſikdirektor Görlach. Gleichzeitig iſt der n
Robert Förſter, Halle, zu dieſem Abend verpflichtet
worden.

Nette Sprößlinge.
Gefundenes Geld verjubelt.

e haben 5 Schüler auf dem Perſonenbahn
of eine Geldbörſe mit etwa 70 RM. Jn-
alt gefunden. Sie haben das Geld unter ſich

verteilt und ſind damit am Mittwoch nach Halle
r re Dort haben ſie den größten Teil
es Geldes verjubelt und u. a Stabtaſchen

lampen, Stabpiſtolen und Fahrtenmeſſer gekäuft.

Die „Gotthardſäle“ waren überfüllt, als am
Donnerstagabend Ortsgruppenleiter Erge die erſte
große Kundgebung zum Volksentſcheid eröffnete. Die
NS. Kapelle hatte mit ſchneidigen Märſchen die Ver
anſtaltung eingeleitet.

Ortsgruppenleiter Er ge wies auf den Zweck, den
dieſer Wahlkampf verfolgt, hin. Die Wahl am 12. No
vember ſei eine grundverſchiedene gegen die früheren.
Er erteilte dem

Bannführer der Hikler-Jugend Pg. Doege
das Wort zu ſeinem Thema „Deutſchlands Kampf für
Frieden und Recht“. Der Redner ging von dem Ent
ſchluß des Führers aus, der das Volk wieder zur Ent
ſcheidung ruft. Er warf einen Blick in die Vergangen
heit der letzten 14 Jahre und ging auf den Verſailler
Vertrag ein. Er führte dann u. a. aus Der Verſailler
Vertrag wirkt ſich nicht nur in verderblicher Weiſe auf
das deutſche Volk aus, ſondern er iſt das Grund
übel aller Not, die ſich über die Welt ausgebreitet
hat. Mit dieſem Vertrag ſuchten unſere Gegner das
deutſche Volk in geradezu wahnſinniger Weiſe auszu
preſſen. Gegen dieſen Vertrag ſtemmte ſich einzig und
allein ein Mann mit wenigen Getreuen und ſo hatte
unſer Führer den Kampf gegen dieſen Vertrag auf
genommen.

Als Ziel für unſeren Kampf haben wir immer
wieder die Freiheit des deutſchen Volkes in den
Vordergrund geſtellt.

So iſt der Kampf, in den wir jetzt eingetreten ſind,
vielleicht der ſchwerſte, den wir jemals durchzufechten

Große Kundgebung für das Winter
hilfswerk.

Am 31. Oktober ſind zwei große Kundgebungen für
das Winterhilfswerk geplant. Es ſpricht der Landes
walter des WHW. Oberbürgermeiſter Uebelhöer,
Naumburg. Um 13.30 Uhr iſt eine Kundgebung für die
Gemeindevorſteher, Ortsbauernführer, Ortsführer des
WHW. und Hrksgruppenleiter der NSDAP. im
„Tivoli“ angeſetzt. Zu der Abendveranſtaltung hat die
Bürgerſchaft Merſebüurgs Zutritt.

Sonntag: Kleiderſammlung.
An der am Sonntag ſtattfindenden Kleiderſamm

I für das Merſeburger Winterhilfswerk werden
SA., Stahlhelm und Freiwillige Feuerwehr beteiligt
ſein. Die Sammlung wird in den Stunden von 11 bis
14 Uhr durchgeführt werden. Alle Merſeburger Haus
haltungen werden aufgeſucht werden. Um die Samm
lung möglichſt ſchnell durchführen zu können, wird die
Einwohnerſchaft dringend gebeten, die für das Winter
hilfswerk beſtimmten Kleidungsſtücke, Schuhe uſw. vor
her bereitzulegen. Es wird weiter erſucht, entweder zur
Sammelzeit daheim zu bleiben oder die Kleidungsbündel
dem Nachbarn zur Ablieferung zu übergeben.

IIDDDDCCDEEDDDDD
Jm Kampf gegen

Hunger und Kälte
ſoll jeder helfen,
der nicht

ſelbſt hilfsbedürftig iſt!

JDDDDDCCC o
Nicht weit gekommen.

e der Frühe des Donnerstag iſt auf der Straße
Halle Merſeburg hinter Freienfelde ein Perſonen
kraftwagen, in dem die Lichter noch brannten,
aufgefunden worden. Vom Führer war weit und
breit deine Spur zu ſehen. Die polizeilichen Ermitt
lungen ergaben, daß der Kraftwagen in der Nacht zum
Donnerstag auf dem Markt in Leipzig geſtohlen
worden war. Dem Diebe war auf der Halle Merſe
burger Landſtraße das Benzin ausgegangen
und ſo blieb ihm nichts weiter übrig, als den Wagen
ſtehen zu laſſen. Das Auto konnte dem Eigentümer
zurückgegeben werden.

Ein Märchenſchloß aus Skreichhölzern.,

Ein Erwerbsloſer aus HarburgWilhelmsburg ſtellt
gegenwärtig am Kriegerdenkmal ein Märchenſchloßaus, daß er in gerſhrige mühevoller Arbeit her
geſtellt hat. 180 000 Streichhölzer waren nötig, um
dieſes Märchenſchloß en miniature in einer Länge
von 160 Zentimeter, einer Breite von 100 Zentimeter
und einer Höhe von 90 Zentimeter erſtehen zu laſſen.
Der erwerbsloſe Künſtler, ein Kriegsbeſchädigter, fährt
auf einem Wagen mit dieſem Wunderwerk, das eine
Geduldsarbeit in höchſter Potenz darſtellt, von Stadt

11,10 RM. waren noch in ihrem Beſitz. Die polizei
lichen Ermittlungen ſind eingeleitet.

u Stadt Seinen Lebensunterhalt verdient ſich der

Deutschlands Kampf

um die Vorausſetzung des Lebens eines jeden einzelnen

ebenſo wenig kann ein Kulturvolk unter dieſen Um
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ergriffen iſt von dem Kampf ums Vaterland. Es geht
um mehr, als I manch einer denken mag. Es geht

Volksgenoſſen, denn es iſt nicht möglich, daß man
einem Menſchen, der leben will, mindere Rechte zu
billigt, denn dabei kann ein Menſch nicht exiſtieren und

ſtänden leben. Wir müſſen unſer Recht for

unſereVolkes. Adolf Hitler wird deshalb nichts unter
ſchreiben, was gegen unſere Ehre ſpräche.

wenn man ſich die Zahlen vergegenwärtigt, die das
Rüſtungsverhältnis des Auslandes darſtellen.

Wir fordern deshalb, daß ſie abrüſten, damit eine

e e S Gleichheit hergeſtellt wird, denn in dem Verſailler Verfür Friecſen und Recht en eS ſt worden. Wir Nationalſozialiſten haben immerErſte Wahlkundgebung der NSDAP.
hatten. Nur die Liebe zu unſerem deutſchen
Vaterland machte die Bewegung ſtärk.
Wenn auch in dem deutſchen Volk ſo viele Menſchen
waren, die ſich wie Verbrecher auf uns ſtürzten, ſo
muß der Zeitpunkt kommen, wo auch die letzten Volks
genoſſen erkennen, daß ſie nichts anderes als deutſche
Volksgenoſſen ſind. Das Weſen des kommenden Wahl
dampfes iſt die Tatſache, daß der Nationalſozialismus
nichts um ſeiner ſelbſt willen tut, ſondern, daß er völlig

ür die Ehre des deutſchen Volkes gekämpft. So iſt
Ehre die Ehre des deutſchen

Wenn man dem deutſchen Volke auch mit Annexion
droht, ſo haben wir vor derartigen leeren Drohungen
keine Angſt, denn jeder wird ſich hüten, ein derartig
wehrloſes Volk, wie wir es ſind, zu überfallen.

Niemand in der Welt kann wegleugnen, daß wir
einen gerechten Kampf führen undeinen gerechten Anſpruch ſtellen und wer das
Recht auf ſeiner Seitehak, iſt unüber
windlichIn der Welt hat ſich eine ungeheure Angſtpſychoſe

ausgebreitet, weil Hunderttauſende im braunen He
marſchieren. Man ſchreibt dem deutſchen Volk Revanche
gedanken zu. Wir müſſen dagegen aber feſtſtellen, daß
wir in dieſem Braunhemd den Sieg erkämpft haben
und deshalb das Braunhemd ein Beſtandteil des

dern, um frei zu ſein. Deshalb mußte dieſer nationalſozialiſtiſchen e e ve geworden iſt.
nerneute Wahlkampf aufgenommen werden und er iſt

ſomit ein Kampf um die Freiheit. Dem deutſchen Volk
iſt im Verſailler Vertrag die Abrüſtung vorgeſchrieben
worden. Gemäß dieſes Vertrages haben wir ab
gerüſtet, wie es uns noch niemand vorgemacht hat
und es uns auch niemand vormachen wird.“ Der
Redner führte an Hand von Zahlen eine erſchütternde
Tragik vor Augen. „Es wirkt geradezu vernichtend,
in welcher Weiſe Deutſchland abgerüſtet hat. Doch der
Vertrag gibt die Zuſicherung, daß auch unſere ehe
maligen Gegner in wirkſamer Weiſe abrüſten werden.
Auch dieſer Punkt wurde von den fremden Mächten
unterzeichnet, doch es muß jedem ins Geſicht ſchlagen,

Generalverſammlung der Kriegsopfer.
Am Sonntag, nachmittags 2 Uhr, findet im „Tivoli“

zu Merſeburg die geſchloſſene Generalmitglieder
verſammlung der National ſozialiſtiſchen
Kriegsopfer verſorgung ſtatt. Die Teilnahme
aller Mitglieder und deren Frauen iſt Pflicht. Außer
der Behandlung geſchäftlicher ragen (Arbeits
beſchaffung, Winterhilfe uſw. ſpricht Pg. Franke
von der Landesleitung der NSKOV. Erfurt.

Arbeitserfolge in der chemiſchen Jnduſtrie.
Die chemiſche Jnduſtrie hat in ihren Be

mühungen, die Arbeitsloſen unterzubringen, weitere
ſehr erfreuliche Erfolge gehabt. Nach dem Ausweis der
Mitglieder des Arbeitgeberverbandes der chemiſchen
Induſtrie Deutſchlands iſt es im Monat September
gelungen, weitere 2533 Arbeitskräfte (Arbeiter und An
geſtellte in Arbeit zu bringen. Das bedeutet für das
Vierteljahr Juli September 1933 eine Vermehrung
der Belegſchaft um 9133.

112 Millionen aus öffentlichen Mitteln.
Nach der Deutſchen Reichsſtatiſtik betrug für den

Ablauf eines einzigen Jahres der Aufwand aus öffent
lichen Mitteln für 121581 Geiſteskranke und Geiſtes
ſchwache 112 094 200 Mark. Dank dem neuen Geſetz zur
Verhütung erbkranken Nachwüchſes wird es einmal
möglich ſein, ſolche Millionenbeträge, die aus Steuer
leiſtungen des deutſchen Volkes aufgebracht werden, den
Erbgeſunden unſeres Volkes zugute kommen zu

Dieſes Braunhemd der Ausdruck der
griegsgelüſte, ſondern es iſt das Zeichen der
Volksgemeinſchaft.

Wir Nationalſozialiſten denken nicht daran, das
Werk, das wir begonnen haben, leichtfertig zu zerſtören.
Weil wir in unſerem Vaterlande das geſtürzt haben,
was in anderen Ländern noch maßgebend iſt, und weil
unſer Kampf gegen Demokratie und Marxismus gegen
den Sinn der anderen war, hat die Welt ſich gegen uns
gerichtet.

Die Wahl am 12. November hat einen tieferen
Sinn, als mancher ihr vielleicht zuſchreibt. Während
man den Friedenswillen unſeres Führers anerkennt
ſtellt man das deutſche Volk als ra edürſtig und krieg
liebend hin. Man ſucht einen Gegenſatz e Volk
und Führer darzuſtellen. So hat dieſer olksentſcheid
einzig und allein den Zweck, der Welt zu beweiſen, daß

Führer und Volk eins ſind im Kampf um R
und Freiheit des Volkes.

Der Parteienſtaat iſt überwunden und das deutſche
Volk iſt zu einer Volksgemeinſchaft herangebildet
worden. Die Jugend blickt aus dem Zuſtand des Ver
derbens wieder in eine frohe Zukunft hinein. Das
Geſicht des neuen Staates iſt ein anderes geworden.
So iſt die kommende Wahl keine Angelegenheit der
RSDAP., ſondern das Schickſal des geſamten deutſchen
Volkes Das Letzte muß deshalb eingeſetzt werden,
um die Schwachen und Zögernden au zuürütteln und
ſie zu veranlaſſen, daß ſie ihre Stimme einſetzen für
ein ſchöneres und herrlicheres Deutſchland

Nicht endenwollender Beifall dankte dem Redner
für ſeine treffenden Ausführungen. d ne ede
Erge richtete zum Schluß nochmals die fforderung
an die Verſammlung, mitzuwirken, daß auch der letzte
Wahlberechtigte ſich für die Zukunft ſeines Vater
landes einſetzt. Er ſchloß die Verſammlung mit einem
dreifachen Sieg Heil auf den Führer Adolf Hitler
Der erſte Vers des Deutſchland und HorſtWeſſel
Liedes bildete den Abſchluß der machtvollen Kund
gebung.

Merſeburger
SegelflugzengTaufe
verſchoben

Wir berichteten in Nummer 245 vom 19. d. M. daß
die e des Segelflugzeugs „Grunau, Baby II derFliegerOrtsgruppe Merſeburg des Deutſchen Luftſport

verbandes und die Werbeveranſtaltung am 5. bzw.
November ſtattfinden. Infolge der am t2. November
lattfindenden Reichstagswahl mußten beide Veran
kaltungen auf einen noch bekanntzugebenden Termin

laſſen.

Zum Monatsappell des Kernſtahlhelm im „Strand
ſchlößchen konnte Ortsgruppenfithrer Ploetz die
Kameraden faſt vollzählig begrüßen. Sein beſonderer
Gruß galt den neu nach Merſeburg zugezogenen Kame
raden. Er gedachte des heimgegangenen Amtsgerichts
rats Herrmann und würdigte die Taten dieſes kern
deutſchen Mannes, die unvergeſſen bleiben werden. Die
Anweſenden erhoben ſich zu Ehren ihres Kameraden von
den Plätzen. Kamerad Ploetz brachte dienſtliche An
gelegenheiten zur Exörterung. Ein Vortrag über
Raſſenfragen ſoll nach der Wahl gehalten werden.
Ein Aufruf des Bundesführers Seldte zur Wahl und
ein Aufruf der oberſten SA. Leitung wurden verleſen,
in dem vor Einzelaktionen der SA., SS. und des Stahl
helm gewarnt wird. In einem Befehl des Landes-
aämts Mitteldeutſchland wird gefordert, daß jeder Stahl
helmer ſich Ausländern gegenüber höflich
und zurückhaltend zu verhalten habe.Einzelaktionen gegenüber Ausländern ſind im Intereſſe
der geſamten Nation verboten.

Fernerhin lag ein Rundbefehl vor, der ſich mit einer
Anderung der Grußform befaßt; danach wird
unterſchieden zwiſchen dem dienſtlichen und dem
kameradſchaftlichen Gruß. In einer weiteren Anord
nung der SA. Führung heißt es, daß bei allen Arbeits
ämtern und Verſorgungsſtellen Verbindungen aufzu
nehmen ſeien, damit SA. SS. und Stahlhelmkame-
raden bei Neueinſtellungen in Zukunft beſſer berück

tler durch Poſtkartenverkauf.

gie verdanſet ihren dahrzehnte alten Ruf strenger Sachlichkeit,
die auf sopgfältigster Verarbeitung wertvoller Jabakmischungen beruht.

In duno steckt deutscher Fleiß
und deutsches Können!

ſichtigt werden können.

verlegt werden.

Monatfeappel ces Kernsgtahlhelms
Jn einer Einladung des Bundes „Königin Luiſe

wird die Ortsgruppe Merſeburg des Stahlhelm auf
gefordert, ſich an der zehnjährigen Gründungsfeier des
Bundes am 11. November zu beteiligen, zu der die
Bundesführerin, Freifrau von Hadeln, ihr Erſcheinen
e

über die Weiterentwicklung des Stahlhelm konnte
Kamerad Ploetz noch keine ausführlichen Mitteilungen
machen. Es ſteht nur feſt, daß der Kernſtahl-
helm im Kreiſegeteilt werden ſoll und daß Kamerad Asmuß
zum Führer des Gaues Halle ernannt wor
den iſt. Nach einer kurzen Pauſe und dem gemeinſam

eſungenen Lied: „Wohlauf Kameraden, den Stahl
den zur Hand“, gab Ortsgruppenführer Ploetz einige
Veränderungen in der Ortsgruppe bekannt. Das Amt
des Kaſſenwarts bekleidet jetzt Kamerad Szul
drzynſki.Kamerad Hübenbecker forderte in einem Vor
trag die Anweſenden auf, ſich dem Reichsluftſchutzver
band anzuſchließen, ſoweit es noch nicht geſchehen ſei.
Den Höhepunkt der r bildete die feier
liche r einer Anzahl Kame-raden, die ſchon vor dem 1. Juli aufgenommen
worden ſind. Ortsgruppenführer Ploetz brachte auf
die neuen Kameraden, den Reichspräſidenten von
Hindenburg und unſeren Volkskanzler Adolf Hitler ein
dreifaches „Sieg Heil“ aus, dem ſich der Geſang des
SbtahlhelmBundesliedes anſchloß.

rücher deutſcher Leiſtum
Cie forderung des Jages, zeigt sich seit jener

in der guten

J doo M un

Merſeburg neu ein
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Verein für Hefmeatkuncde
Merſeburgs Tauſendjahrfeier im Bilde.

Zu den wichtigſten ar er Merſeburgs in dieſem
auſendjährfeter.

Selten hat wohl ein von unſerer Stadt veranſtaltetes
Feſt derartigen Widerhall in allen Schichten der Be

erade dieſe Gedenkfeier zur
Erinnerung an tauſendjähriges Beſtehen e

eimat

Jahre gehört ohne Zweifel die

völkerung gefunden, als

Wir ſind deshalb dem Verein für
kunde dankbar, daß er den Photoamateur Landes
oberſekretär R. Beinert gewonnen hatte, damit dieſer
aus der überreichen Zahl ſeiner Leitz-LeicaKleinauf
nahmen die ſchönſten und feſſelndſten zur Vorführung
brächte. Der Vereinsabend fand am Donnerstag in
Rülkes Fremdenhof ſtatt; eine übergroße Anzahl von
Beſuchern hatte ſich dazu eingefunden. Ein Zeichen,
in wie guter Erinnerung die Tauſendjahrfeier beiMerſeburgs Bürgerſchaft ehe

Der Vorſitzende des Vereins für Heimatkunde, Pro
feſſor Wedding, rn die Erſchienenen mit
herzlichen Worten. Bei vielen Volksgenoſſen, ſo führte
er aus, ſteht Frau Sorge vor der Tür. Der Winter
nothilfe will auch der Vortragsabend dienen. An
geſichts der ernſten außenpolitiſchen Lage gilt es, den

n d a zuzeigen, dieſes geſchloſſen hinter ſeiner Regierungſteht In dem geg awehgen Lichtbilderabend ſollen

wichtige Ereigniſſe deutſcher Geſchichte, ſoweit ſie mit
Merſeburgs Vergangenheit verbunden ſind, gezeigt
werden. Es wird dadurch in Erſcheinung treten, wie
unſere Stadt einen großen Anteil an dem Geſchicke des
deutſchen Volkes hat.

Landesoberſekretär Beinert legte dar, daß er aus
der innerhalb einer Woche vor ſich gegangenen
Tauſendjahrfeier einen Querſchnitt bieten werde. Man
cher habe gewiß Gelegenheit, ſich ſelbſt auf dem Bilde
wiederzufinden.

Zunächſt wurde „das ſchöne Merſeburg
im Lichtbild gezeigt. Schloß und Schloßgarten, der
Dom im Lichte der Scheinwerfer, Partien an der Saale

Vom Merſehurger Heimatmuſeum
In letzter Zeit iſt die Münzen ſammlung des

Heimatmuſeum s durch Aufſtellung einiger Käſten
erweitert worden, die zur ordnungsmäßigen Unter
bringung der ſich anſammelnden Lagerbeſtände und der
zur d Bearbeitung der Münzen erforder
a ilfsmittel dienen ſollen. Auf dieſem wiſſenſchaft
lichen Gebiete iſt unſer Muſeum nunmehr ſo aus
gerüſtet, daß es einen Vergleich mit größeren Muſeen
nicht zu braucht.Die Pflege der vaterländiſchen und beſonders der
heimiſchen Münzkunde hat c der Verein ſtets an
gelegen ſein laſſen und damit e e Kultur
e der verdienten Würdigung zugeführt. Ein Dresdenerr hat einmal ne AUberhaupt
müſſen ſo wertvolle eherne Denkmäler der Vergangen
heit, wie die Münzen es ſind, ſo unverfälſchte Zeugniſſe
der Bildungsſtufe der Völker und ihrer Beziehungen zu
einander, für jeden Gebildeten von Intereſſe ſein.

In den deutſchen Geprägen ſeit Karl dem Großen
ſpiegeln ſich ſämtliche Kunſtrichtungen ſeit der roman
tiſchen Kunſtepoche wieder, natürlicher wie in der
Malerei, da die Plaſtik, und ſei es auch nur die Klein
plaſtik, lebenswahrer und naturgetreuer wirkt. Man
denke nur an die unübertroffenen Porträts deutſcher
Patrizier auf. den repräſentativen. Schaumünzen der
Renaiſſancezeit. Alte Handwerkskunſt tritt uns in den
Münzen und Medaillen wieder entgegen; man ſieht den
Meiſter beim Gießen des Metalls und am Amboß mit
dem Prägehammer den Schlag ausführend. An den
agusgelegten Stücken kann man verſchiedene Arten der
Prägetechnik, die Hohlprägungen (z. B. nach Thüringer,
Meißner Art) und Vierſchlagprägungen des Mittelalters
ſowie die Walzenprägungen im 17. Jahrhundert (Fund
von Starſiedel) leicht unterſcheiden. Auch bei den neu
zeitlichen Maſchinenprägungen ſind eine ganze Reihe von
Arbeitsgängen notwendig, damit aus einem Stückchen
Metall eine Münze hervorgeht.

In den vergangenen Zeiten wirtſchaftlicher Not iſt
e die Anteilnahme der Allgemeinheit an der vilden
en Kunſt vielfach in den Hinkergrund getreten, obwohl

gerade dieſe geeignet iſt, das Daſein in idealer Hinſicht
beſſern. Eine dankbare Aufgabe der Sammlung imuſeum iſt daher, das Verſtändnis für die plaſtiſche

Hleinkunſt und ihre Feinheiten zu erhalten und zu
fördern; iſt ſte doch eine unvbergleichliche Quelle an An
ſchauungs und Belehrungsmaterial beſonders auch
für den Schulunterricht.

Die Hofbeleuchtung.
Auch der vergangene Sommer hat wieder gezeigt,

daß die Gefahren bei jedem Unfall auf dem Lande
ſich verdoppeln, wenn ſich das Unglück bei Nacht er
eignet Aus den Berichten von Land und Tierärzten
geht dies deutlich hervor. Auch in Fällen, wo das
Eingreifen der Feuerwehr nötig iſt, bei Dammbrüchen
und Hochwaſſer ſpielt die ungenügende Beleuchtung der
Höfe und der Zugangsſtraßen ihre ſchlimme Rolle

Wenn mit dem kommenden Winter der Landwirt
ſeine Vorbereitungen trifft, iſt es Zeit, auch dieſem
Aſchenbrödel einmal etwas Aufmerkſamkeit zu ſchenken.
Die Anlage der Hofbeleuchtung muß ſo ausgeführt
ſein, daß ein voller Überblick über den Hof ſelbſt ſo
wie über die Zugänge zu allen Gebäuden ſichergeſtellt
iſt. Am zweckmäßigſten wird über jeder Gebäudetür
eine kräftige, nicht blendende Leuchte angebracht, wofür
die in dem Gebäude verlegte Leitung ausgenutzt
werden kann.

Auch auf eine gute Beleuchtung der Einfahrt iſt zu
ſehen. Wo bei unüberſichtlicher Lage eine über der
Mitte der Einfahrt hängende Leuchte nicht genügt,
ordnet man am beſten vor und hinter der Einfahrt
je eine Lichtquelle an, wobei man je nach der Lage
der Verhältniſſe jede Lichtquelle ſo anbringt, wie ſie
den ihr zufallenden Teil der Anfahrt am beſten be

ſüdwärts von Merſeburg zeigten, daß unſere Stadt ſich
neben vielen anderen den de Orten ſehen laſſen
kann. Andere Bilder brachten die erſten Ge e
niſſe der Tauſendjahrfeier: die Eröffnuüngs
feſtlichkeit auf dem Markt, das Feſtſpiel im Schloßhof,
die Gewerbegausſtellung auf dem Gelände des „Schützen
hauſes“, den Maler Profeſſor Vogel vor ſeinen Bil
dern im Sitzungsſaale des Provingziallandtagsgebäudes.
Wir ſahen im Geſellſchaftshaus zu Leung die gefeierte
Eliſabeth Schumann vor einer andächtig lauſchenden
Zuhörerſchaft, ſodann die Feierlichkeiten bei der Ent
hüllung des König Heinrich Denkmals.

Den Hauptteil bildete der hiſtoriſche Feſtzug,
von welchem zahlreiche Gruppen und Einzelbilder Fe
boten würden. Herolde mit Standarten kündeten die
großen Ereigniſſe an. Die Merſeburger Zauberſprüche
erinnerten an alten heidniſchen Gökterglauben. Be
ſonders gut gelungen war König Heinrich mit ſeinem
Gefolge und der fürchteten Merſeburger Schar.
Dann zog Biſchof Thietmar auf zur Grundſteinlegung
des Domes, n Brrr n n n vomSchlachtfelde gebracht. Barbaroſſa führt den Prinzen
Sven zur Krönung in den Dom; Biſchof Thilo reitet
zur Jagd. Viel Beifall fanden die Bilder, welche
Szenen aus dem Handwerkerleben boten; ebenſo die
Darſtellungen aus der Herzogszeit. Dann erſchienen
Friedrich der Große und Blücher, Turnvater Jahn und
die Lützower, Poſtwagen aus der guten alten Zeit
und nicht zu vergeſſen die erſte Eiſenbahn. Gruppen
von Braunhemden bilden den Abſchluß des hiſtoriſchen
Feſtzuges. Auch die Reiterſpiele der Torgauer Tradi
e wadron auf dem Nulandplatze ſind nicht ver
geſſen.

Lebhafter Beifall dankte Herrn Beinert für die
überaus wohlgelungene Vorführung. Wenn das Be
dürfnis nach Wiederholung des Lichtbildabends vor
handen iſt entſprechende Wünſche ſollen im
Verkehrsbüro angemeldet werden ſo ſoll
dieſem Verbangen nach Möglichkeit entſprochen werden.

Fallaub gibt Gemüſedünger.
Mit dem Nahen des Winters zieht der Baum, ehe

das Laub abfällt, einen großen Teil ſeiner Aufbau
ſtoffe aus den Blättern zurück. Dennoch hat auch das
abgefallene Laub Düngerwert. Es enthält vor allem
etwas Stickſtoff. leibt das abgefallene Laub,
zum Beiſpiel guf dem Raſen, einfach liegen, ſo beein
We es nicht nur die Gartenſchönheit, ſondern auch
das Wachstum des Raſens, da das Gras unter dem
Einfluß dieſer Schicht und einer evtl. Schneedecke
faulen würde, daher iſt es unbedingt nötig, den Raſen
abzurechen.

Das beim Rechen anfallende Laub wird mit
etwas Erde vermiſcht und zu einem hohen
Haufen aufgeſpeichert, der unbedingt feucht gehalten
werden muß. Laufe zweier Jahre verwandeln
ſich dann die Blätter in eine dunkle lockere Maſſe
Damit iſt koſtenlos die hochgeſchätzte Lauberde ge
wonnen.

Natürlich können die Blätter auch ebenſo gut auf
den Kompoſthaufen gebracht werden. Nur zer
ſetzen ſie ſich dort etwas langſam, langſamer jedenfalls
als friſche Pflanzenteile.

Eine weitere Verwendungsmöglichkeit des Herbſt
laubes findet ſich in den Miſtbeeten. Der Pferde
dünger iſt ein recht koſtbarer Stoff, kein Wunder da
her, daß die von ihm ausgehende Wärme nicht nutz
los vepgeudet werden darf Daher empfiehlt ſich die
Verwendung von Fall la ub als unterſte Schicht.

Dieſes Laub wirkt als ſchlechter Wärmeleiter und
unterdrückt die nutzloſe Ableitung der entwickelten
Hitze in die kalte Erde. H.

Vorausfchtliche Witterung

bis 28. Oktober, abends.
Der Vorübergang einer Störung brachte am Don

nerstag leichte Niederſchläge. Beim Eindringen von
Polarluft iſt die Temperatur ſtark gefallen. ber 1000
Meter Höhe werden Froſttemperaturen beobachtet, der
Brocken meldet am Abend 2 Grad Kälte und eine
leichte Schneedecke. Ein neues Sturmtief bildete ſich
über der ſüdlichen Nordſee aus, das anfangs ſüdwärts
weiterſchritt. Allmählich wird es aber umbiegen und
wahrſcheinlich über unſeren Bezirk hinweg nach Oſten
ziehen. Wir haben in ſeinem Bereich in den letzten
Tagen der Woche recht unruhiges und vielfach trübes
Wetter zu erwarten. Die Temperatur wird ziemlich
niedrig bleiben. Jm Hochharz ſtehen weitere Schnee
fälle in Ausſicht. Der Wind dürfte zeitweiſe bis zu
vollem Sturm auffriſchen.

Ausſichten: Lebhafte, zeitweiſe ſtürmiſche Winde
wechſelnder Richkung, meiſt trübes und ſehr kühles
Welter. Im Hochharz Froſt und weitere Schneefälle,

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Verſammlung des BVaferländiſchen Frauenvereins
F. Bad Dürrenberg. Die HOrtsgruppe des Vater

ländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz hielt in
der Hürkonditorei eine Zuſammenkunft ab. Nach der
Begrüßung des Vorſitzenden Scharf folgten Gedicht
und Geſangsvorträge, ſowie der erſte Vers des Luther
liedes: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott.“ Ein Menuet
tanz und eine Vorführung des Tiroler Marionetten
theaters riefen ſtarken Beifall hervor. Mit dem
Deutſchland und HorſtWeſſelLied fand die Verſamm

leuchtet.

Lancdkrefs rer
lung ihren Abſchluß.

Die Kirmesfeier im Laufe der Jahrhunderte.

S Zöſchen. Die erſte Erwähnung einer Kirmesfeier
in unſerer Gemeinde ſtammt aus dem Jahre 1605.
Danach wurde das Kirchweihfeſt zwiſchen Michaelis und
dem 21. Sonntag nach Trinitatis gefeiert. 1608 liegtdie Kirmes wiſchen Michaelis und dem 20. Trinitatis

ſonntag. Der Termin richtete ſich damals und noch viele
Jahre nach dem Tage des alten Schutzpatrons unſerer
Kirche, des heiligen Wenzeslaus, dem 28. September.
Später wurde als „Anrufer“ der heilige Biſchof Martin,
deſſen Tag der 11. November iſt, bei der Feſtſetzung der
Kirmesfeier berückſichtigt. Man tat. es nur deshalb,
weil in dieſer ſpäteren Jahreszeit die meiſten Feld
arveiten beendet waren und damit mehr und ſorgen
freiere Zeit zur e und ihre Vorbereitung vor
handen war Das Jahr dieſer Verlegung konnte nicht
feſtgeſtellt werden. Bis 1895 wurde die Kirmes an dem
auf BiſchofMartinsTag folgenden Montag gefeiert.
Seitdem aber wurde, wie auch in manchen anderen Ge
meinden, wegen des bereits 1892 eingeführten Buß

tages der Feiertag der Kirchweihe aus der ernſten letzten
Woche des Kirchenjahres auf den Sonnabend vorher
zurückverlegt.

Erfolg des Winkerhilfswerks.
8 Schkeuditz. Die Sammlung für das Winker

hilfswerk erbrachte einen Ertrag von 146 Zentner
Karkoffeln, 1,3 Zentner Mehl, 2,7 Zentner Brot,
3 Zenkner Gemüſe, 1 Zentner Hülſenfrüchte, 3,20 Zenk
ner Kolonialwaren 1 Zentner Fleiſch. und Räucher
waren und 9 Zenkner Hoſt. Das Rittergut Alt-
ſcherbitz hat außerdem ſür das Winkerhilfswerk
120 Zentner Karkoffeln geſpendet. Die Firma Richard
Held endete 500 K. und die BrauereiSternburg 1500 RM.

Maßnahmen für Arbeiksbeſchaffung.

S Schkeuditz. Die ſtädtiſchen Körperſchaften hatten
die Kangaliſierung des Stadtgrabens zwiſchen den
Grundſtücken der Firmen Müller Co. und Kürſch

Kröſſuln, welches unter Leitung des
Lüders, Kröſſuln, durchgeführt wird, wurden bisher
für das Winterhilfswerk gezeichnet:41 Zentner Kartoffeln, 36,5 3

e Roggen, 18 Stück Brote, 9,50 Zentner Obſt
ner Weizen, 2 Zentner Zucker; Kiſtritz: 112,75 Ztr.

Die Arbeiten ſind von der Baukommiſſion an ein
Schkeuditzer Unternehmen vergeben worden. Neben
einer bedeutenden Minderung der e e
ſtellen die Arbeiten einen großen hygieniſchen r
teil dar.

Generalverſammlung der S. Hago und GHG.
S Lühzen. Die einzelnen Zellen der NS.-Hago und

GHG. hielten im „Schützenhaus“ eine General
mitgliederverſammlung ab. Der Organiſationsleiter
Pg. Meyer ſtreifte verſchiedene e Ereigiſſe und ging näher auf die Organiſation der
NS.Hago und GHG. ein. Er gab hierauf das Pro
vamm in großen Zügen über die kommende brauneVelhnaghte mee vom 2. bis 6. Dezember an.

Die Vorbereitungen für die Braune Meſſe haben gute
Fortſchritte gemacht. Eine Verteilung der Ergebniſſe
der Sammlungen für die Winterhilfe konnte
bereits begonnen werden. Der Orksgruppenleiter
richtete an die Anweſenden die Bitte an der Unter
bringung einiger Kinder der Saar zu helfen. Die Hal
tung der Eltern der Kinder ſei vorbildlich und beweiſe
die unerſchütterliche Treue zum deutſchen Vaterland.
Deshalb ſei es nötig, zu erwirken, daß die Aufnahme
ſolcher Kinder möglich gemacht werde. Es werden des
halb Einzeichnungsliſten durch die NS.«Frauenſchaft
in Umlauf gebracht, in denen diejenigen ſich einzeichnen
können, die den Saarkindern eine vorläufige Heimat
geben möchten.

Spenden für das W W.
S Wengelsdorf. Die Sammlung für die

Winkerhilfe erbrachke 24 ZJenkner Karkoffeln, 37 Zentk
ner Weizen, 26 ZJenkner Roggen und 67 RM. in bar.

Felddiebſtahl.
s Bothfeld. Nachts wurden einem Landwirt von

der Zuckerrübenmiete etwa 10 Zentner Zuckerrüben
geſtohlen. Die Ermittlungen ſind eingeleitet

Aus dem Geiſeltal.
Konzert zugunſten der Wintkernokhilfe.

S Riederbeuna. Am Sonntag findet in Nieder
beung, Zätſch, ein großes Konzert, ausgeführt
von der NS.Kapelle, Gau HalleMerſeburg, zugunſten
der Winternothilfe ſtatt. Der Überſchuß kommt reſtlos
der Winternothilfe zugute. Veranſtaltet wird das
Konzert von der NSBO. Ortsgruppe Beung.

S Leichkſinniger Radfahrer
Braunsdorf. Ein Radfahrer hatte ſich an ein

aus Richtung Wernsdorf kommendes Auto gehängt.
Als er losließ und das Auto überholen wollte, kam
ihm aus entgegengeſetzter Richtung ein Perſonenauto
entgegen. Der Wagenführer bemerkte den Radfahrer
wohl im letzten Moment, konnte aber, obwohl er ſtark
bremſte, einen Zuſammenſtoß nicht V en. Der
Radfahrer erlitt Verletzungen am Arm Bein.

Selbſtmordverfuch.

Braunsdorf. Der hier im Ledigenheim woh
nende 22jährige Ewald K. verſuchte ſich am Mittwoch

durchſchneiden. Der Verſuch mißlang, denn K. wurder Zeit aufgefunden. Arztliche Hilfe wurde
ihm zuteil. Der Grund zu dieſer Tat ſoll
in Liebeskummer zu ſuchen ſein.

Nund um Querfurt
Kampf den Mäuſen,.

O Huerfurk. Jnfolge der überaus ſtarken Mäuſe-
lage auf den Feldern in dieſem Herbſte ſind zurVecneirang von auftretenden ſchädigenden Wirkungen

für die Saat und die Futterpflanzen ſeitens der Kreis
und Kommunalbehörde durchgreifende Maßnahmen zur
Bekämpfung der unzähligen nagenden Schädlinge än
geordnet worden. So werden ſeit einigen Tagen hier
durch ganze Pflichtarbeitskolonnen die Acker, Saat
und Feldſchläge in der Stadtflur mit Mäuſever
tilgungsmitteln bearbeitet, um denläſtigen Schädlingen den Garaus zu bereiten. Die gan
ſyſtematiſch vorgenommenen Arbeiten werden no
längere Zeit andauern.

Den Führer beleidigt.

O e Der Bergarbeiter Joſeph K. wurde
durch die Landjägerei in Schutzhaft genommen und nach
Naumburg überführt. Er hat in den letzten Tagen den
Reichskanzler Adolf Hitler mehrfach durch herab-
würdigende Außerungen beleidigt.

Roßbach frei von Erwerbsloſen.
Der Gemeindeverwaltung iſt es gehenen durch Vereinbarungen mit der Gruben

verwaltung, ſämtlichen Erwerbsloſen unſeres Ortes
Arbeit zu verſchaffen. Roßbach wird ſomit in Zukunft
von der Arbeitsloſigkeit frei ſein.

88. Geburtstag.

O Pödeliſt. Der Landwirt Theodor Hofmann
eierke am Donnerstag den 88. Geburtstag. Der Jubilara lange Jahre das Amt des Ortsrichters bekleidet,

und noch heute bearbeitet er ſelbſtändig ſeinen Wein
berg. Dem Jubilar unſere Glückwünſche!

Feldmäuſeplage.

O Baumersroda. Die ungeheure er in
dieſem Jahre hat es notwendig gemacht, Lehrkurſeur der Feldmanſe einzurichten. Mehrere
bueſtge Landwirke nahmen an den rſen teil, um in

unſerer Flur eine wirkſame Bekämpfung dieſer Schäd-
linge beginnen zu können.

bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.

abend hinter dem Ledigenheim die Pulsadern zu

Vefbenfels und
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Taris

5 9 3 C 9
Diebſtahl.

A Weißenfels. Am Mittwoch, gegen 28 Uhr, wurde
von einem im Vorhof des Reſtaurants Deutſches
Haus“ ſtehenden Motorrade der Soziusſfitz abge
n und geſtohlen. Es handelt ſich um einen
ſchwarzen Sattel, Marke Wittkop. Sachdienliche An
gaben erbittet die Kriminalpolizei, Zimmer 112

Ferkelmarkt.
A Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt am Donners

tag waren 123 Saugſchweine angefahren. Bei leid
lichem Geſchäft wurden für das Paar je nach Alter und
Größe 20--28 M. bezahlt. Es blieb nur wenig Über
ſtand zurück.

Harknäckiger Lebensmüder.
ATeuchern. Der Arbeiter Z. von hier unternahm

jetzt zum drittenmal einen Selbſtmordverſuch. Schon
zweimal hat er vor kurzem verſücht, ſich aufzuhängen,
aber jedesmal kamen im kritiſchen Moment Leute dazu
und konnten den Lebensmüden rechtzeitig wieder ab
ſchneiden. Auch geſtern machte er wiederum einen
Verſuch, ſich aufzuhängen Diesmal hatte er ſich das
Schortauer Holz dazu ausgeſucht. Auch diesmal machte
er ſich ſeiner Umgebung bemerkbar, ſo daß er wieder
rechtzeitig „abgehängt“ werden konnte. Ob ſich der
verzweifelte Selbſtmordkandidat nur zum Vergnügen
aufhängt, oder ob tatſächlich tiefere Gründe vorliegen,
muß die Unterſuchung ergeben.

Winkerhilfswerk im Skößener Grunde

K. Kröffuln. Jm Bereiche des Winterhilfswerkes
Pg. Lehrer

Kröſſuln:entner Weizen, 14,80

aſſchendorf: 1,75 Zentner Kartoffeln, 31,71 Zent

Hartoffeln, 10,65 Ztr. Weizen, 13 Ztr. Roggen, 4 Stück
Brote; Krauſchwitz: 61 Ztr. Kartoffeln 23 Ztr.
Weizen, 14 Ztr. Roggen; Koſtplatz: 66 Ztr. Kar
toffeln, 24,50 Ztr. Weizen; Reußen: 44 Ztr. Kar
toffeln, 41 Ztr. Weizen, 20,50 Ztr. Roggen. In dar
zeichneten die. Gemeinden folgende Beträge: Kröſſuln
3,60 M., Zaſchendorf 4,35 M., Kiſtritz 131 M Krauſch
witz 33 M., Koſtplatz 9,50 M., Reußen 21 M. Die
Sammlung am 1. Oktober für das Eintopfgericht er
brachte in Kröſſuln 13,55 M., in Kiſtritz, Krauſchwizz
und Zaſchendorf zuſammen 17,55 M., in Koſtplatz und
Reußen zuſammen 2,40 M. Jm geſamten Ortsgruppen
bezirk Kröſſuln wurden demnach gezeichnet 326,50 Ztr.
Kartoffeln, 167 Ztr. Weigzen, 62,80 Ztr. Roggen, 17
Stück Brote, 950 Ztr. Obſt, in bar 202,45 M., Eintopf
gericht 33,50 M.

Wahlkundgebung der NSDAP.
K Schkölen. Jm Gaſthaus „Zum Bären“ veran

ſtaltete die NSDAP. eine große Wählkundgebung. Pg.H. Baldermann war der Redner des Abends. m
dem die Verſammlung der Rede des Führers gelauſchthatte, erinnerte Pg. Baldermann an die e g
Wahlkämpfe der früheren Jahre und ging auf den Sinn
der Wahl am 12. November ein. Der Ortsgruppen
leiter appellierte zum Schluß an die Verſammlung, mit
zuhelfen, daß die Einwohnerſchaft 100proz. zur Wahl
urne gehe.

Nachlafſſen der Mäuſeplage.
A Selau. Infolge der energiſchen Bekämpfung

durch Gas und Gift ſowie durch die feuchtkalte Witte
rung iſt die Mäuſeplage ſtellenweiſe erheblich zurück
gegangen. Nur an ſolchen Stellen, wo wenig zur Be
kämpfung getan wurde, ſetzen die gefräßigen Nager
der Winterſaat noch ſtark zu. Vielfach haben ſich die
Feldmäuſe in Schrebergärken und Rüben und Kar
toffelmieten zurückgezogen, wo ſie erheblichen Schaden
verurſachen.

Maumhburg uncf Unstrattal
Beſtandene Prüfung.

Naumburg. Vor dem Oberlandesgericht beſtanden
die Rechtskandidaten Büttner, Guth, Linde
holz und Lippert die erſte juriſtiſche Prüfung.

NSDeP.Kundgebung.
Naumburg. Die NSDAP., Ortsgruppe Naum

burg, veranſtaltete am Mittwoch im „Ratskeller“ eine
g. öffentliche Kundgebung. Beide Säle waren voll
eſetzt, doch würde der Verſammlung in letzter Minute

mitgeteilt, daß Gauwirtſchaftsberater Dr. Trautmann,
Halle, infolge plötzlicher Erkrankung nicht zur Verſamm
lung ſprechen könne. Pg. Loewenfeld, Naumburg,
ſprach deshalb zum Thema „Frieden und Gleichberechti
gung“. Er ging vom Verſailler Vertrag aus und kenn
zeichnete den dornenvollen Weg, den unſer deutſches
Volk in den Jahren der Erniedrigung gegangen iſt. Es
M deshalb eine Schickſalsfrage der deutſchen Nation,
ie am 12. November entſchieden werden en Orts

gruppenleiter Gerhard ſchloß die Kundgebung mit
einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer.

Einbruch in ein Altwarengeſchäft.
Naumburg. In ein Alt warengeſchäft in der

Kanalſtraße wurde nachts ein Einbruch verübt. Die
Diebe hatten die Fenſterſcheibe mit einer dicken Schicht
weißer Schmierſeife beſtrichen und ſie dann eingedrückt.
Es war ihnen ſo gelungen, geräuſchlos in die Verkaufs
räume zu gelangen. Geſtohlen wurden verſchiedene
goldene Herren und Damenuhren, Wäſche, einige SA.
Hoſen und andere Gegenſtände. Von den Dieben fehlt
bisher jede Spur.

Kanaliſierung der Vogelwieſe.

Naumburg. Eine Anzahl Erwerbsloſer hat jetzt
wieder Gelegenheit gefunden, durch die Kanaliſations-

nerei Gründling in der Leipziger Straße beſchloſſen.

Der längs der Baumreihe befindliche Graben wird ver
tieft und mit Röhren ausgelegt Durch die Entwäſſe
rung dieſes Geländes wird einem großen UÜbel ab
geholfen.

Schulungsabend der NSBO.
H,„Freyburg. Der dritte Schulungsabend der

NSBO. fand am Mittwoch ſtatt. Schulungsleiter
Otto ſprach über das Thema „Worum geht es am
12. November. Seine Ausführungen gipfelten in der
Aufforderung, am 12. November einmütig für den

ührer zu ſtimmen. Kreisbetriebszellenobmann
Müller e hierauf zu den Betriebszellen. Mit
dem HorſtWeſſelLied wurde der Schulungsabend
geſchloſſen.

Aus dem Mansfeldiſchen,

90 Arbeitsloſe finden Beſchäftrgung.
Schraplau. Am Freitag früh werden 90 Exrwerbs

loſe gemeinſam zu ihrer neuen Arbeitsſtätte marſchieren.
Die Straße durch die Oberröblinger Siedlung ſoll von
der Gärtnerei Meißner bis zur Kreisſtraße durch eine
Packlage und n befeſtigt werden. DieArbeit wird im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs
programms durchgeführt. Das Landesarbeitsamt hat
für Schraplau 10 800 Tagewerke mit 3 Mark Zuſchuß
bewilligt, ſo daß außerdem der ſogenannte Kohlenweg
und einige andere Feldwege ausgebaut werden können.

Geſegnetes Alter.
Schraplau. Frau verw. Kaufmann Schmiede

hauſen feierte am Donnerstag den 82. Geburtstag.

arbeiten der Vogelwieſe Lohn und Brot zu verdienen
Die Jubilarin erfreut ſich beſter körperlicher und
geiſtiger Geſundheit. Wir gratulieren!
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Nr. 252.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Freitag den 27. Okkober 1933. Nr. 282.

von der
Mitteldeutschen Heimstätte
Aus dem Geschäftsberiecht von 7932

war ſtark genug, um die unbedingt erforderliche ſehr
ſtraffe Organiſation der Selbſthilfearbeit zu ermöglichen.

Der Geſchäftsbericht der Mitteldeutſchen Heimſtätte
G. m. b. H. bringt einleitend eine Erklärung des Be
auftragten des Preuß. Staats miniſteriums Gutzmer
über die Aufgaben der Wohnungsfürſorge
geſellſchaft im Rahmen des Regierungs

rogra mm s. Die preußiſchen Heimſtätten verdanken
ihre Entſtehung dem vorrevolutionären preußiſchen
Wohnungsgeſetz zur Schaffung geſunder und
billiger Kleine und Miktelwohnungen.Schon damals ging das Streben der ſtaatlichen Sied
ſungspolitik nach Auflockerung der Groß
ſtädt e. Die Gleichſchaltung der Verwaltung in Reich,
Ländern und Gemeinden wird im Zuſammenhang mit
der Gleichſchaltung bei den Wohnuungsfürſorgegeſell
ſchaften ausreichende Gewähr für die Durchſetzung des
ſtaatlichen Willens in der Wohnungspolitik bieten. Die
Geſellſchaften ſollen alſo nicht ausgeſchaltet, ſondern ein
eſchaltet werden in das große Prograntm des wirt
aftlichen Aufbaues des Reichskanzlers Adolf Hitler.

Im eigentlichen Geſchäftsbericht heißt es, daß
die Folge der e Schwierigkeiten und der
dadurch bedingten rückläufigen Bewegung im Baumarkt
im Jahre 1932 der Umfang des Bauprogramms gegen
über 1981 weſentlich zurückgegangen iſt, und zwar von
2826 Wohnungen auf 855. Von den in der Berichtszeit
begonnenen Wohnungsbauten wurden. insgeſamt 678
nggeſtent Der Anteil der Eigenheime an der Gee hat ſich weiter weſentlich erhöht.

Als Reichsheimſtätten wurden 148 Haus
ndſtücke. aufgegeben. Für den Neubau von

andarbeiter- Eigenheimen wurden 1932
öffentliche Kredite nicht mehr bereitgeſtellt, jedoch noch
52 Bauvorhaben aus Mitteln von 1981 finangziert. Aus
Mitteln des zweiten Bauabſchnittes der vorſtädti
chen Kleinſiedlung wurden 164 Stellen unter

Mitwirkung der Mitteldeutſchen Heimſtätte errichtet.
Die e r en für dieſe wichtige Siedlungs
gufgabe hat inzwiſchen erheblich zugenommen. Die bis
en Ergebniſſe der Kleinſtedlung ſind als günſtig zu
ezeichnen. Der Aufbauwille der Siedlungsbewerber

Die Kommende
Jhr Recht,

Von Dr. Fritz Brüggemann.
Seitdem Adolf Hitler in ſeiner Regierungskund

e den Wiederaufbau der deutſchen Familie an
ie Spitze geſtellt hat, weiß man im deutſchen Volke,

daß die nationale Regierung neue Wege der Fami
lienpolitik einſchlagen wird. Man weiß auch, daß ein
weſentlicher Teil derſelben im

Schutz der kinderreichen Familie
beſtehen wird, und ſchon ſind die Meinungen geteilt.5 Kinderreichen ſelbſt, ſeit langen Je er d
Achſel angeſehen und durch die familienfeindliche Ge
ſetzgebung der vergangenen Zeit bedrückt und benach
keiligt, begannen zu hoffen, und ihre Hoffnung wurde
um Glauben, als ſie ſahen, daß der Nationalſozig

lismus nie auf halbem Wege ſtehenbleibt. Bei den
Kinderarmen und Kinderloſen aber regten ſich Un
behagliche Gefühle. Das Herumwerfen des innerpoli
tſchen Steuers in die Richtung der Familienpolitik
bedeutet die Entthronung von einem Sitz, auf dem man
ich durch die wirtſchaftliche Uberlegenheit ſehr ſicher ge
ühlt hatte. Man bvefürchtet Eingriffe in den perſön
ichen Beſitz und in die perſönliche Freiheit und fragt,
wöoher der Staat das Recht zu ſolchen Eingriffen nimmt.

Eine der Vorausſetzungen für das Gedeihen des
Staatsweſens iſt eine
ausreichende Beſetzung des Staatsgebietes mit Menſchen,
iſt aber auch, und das iſt eine neuere Erbenntnis, die
die i Verteilung der Altersſchichten in einem
Volke. Dünne Beſiedlung des Gebietes zieht die
Gefahr oder auch kriegeriſcher Durchdringung
nach unnatürliche Beſetzung der verſchiedenen
Altersklaſſen iſt eine Krankheit im Volkskörper, deren
ſchwere Folgen heute noch von weiten Kreiſen gar nicht
erkannt ſind. Beide Gefahren bedrohen unſer deutſches
Volk. Die erſtere macht ſich im Augenblick nur in
Oſtpreußen bemerkbar das in ſeiner Menſchen
grinrt ſtändig von polniſcher Jnvaſion bedroht iſt.
Im geſamten Reich haben wir immer noch eine jähr
liche Zunahme von etwa 300 000 Menſchen, die jedoch,
dein Auslaufen einer abgeſtellten Maſchine vergleichbar,
ſtändig abnimmt und ſich in abſehbarer Zeit in eine
wachſende Abnahme der Volkszahl verwandeln wird.
Zweifellos iſt

ein abſterbendes Volk entartet
und wird, wie alles Entartete, zu ſtarken Lebens-
äußerungen nicht mehr befähigt ſein, denn dem Lebens
willen iſt die übrige Leiſtüngsfähigkeit untergeordnet.
Ein Vorläufer der Abnahme der Bevölkerung iſt die
Verſchiebung in den Altersklaſſen, unter
deren Folgen wir jetzt ſchon ſchwer leiden und die da
durch zuſtande kommt, daß durch einen ſcharfe Ge
burtenrückgang die niedrigen Altersſtufen große Lücken
aufweiſen.

Gegenüber dem höchſten Geburtenſtande der Jahr
hundertwende von 2 Millionen jährlich haben wir heute
nur noch 975 000 Geburten im Jahre. Hatten wir vor
dem Kriege 22 Millionen Kinder unter 15 Jahren, ſo
ſind es heute noch 15 Millionen, zu welchem n
von 7 Millionen Kindern ein weiterer von 2 Mil
lionen der 15- Iojährigen kommt, die wegen der be
ſonderen Verhältniſſe im Kriege „ungeboren“ blieben.

Dieſer Verluſt von 9 Millionen Menſchen, von
denen 7 Millionen Nurkonſumenten ſind, während der
Reſt den Arbeitsmarkt nur teilweiſe belaſtet, bedeutet

Erwerbsloſigkeit für Millionen,
die ſonſt zur Befriedigung ihres Konſums berufen
e bedeutet eine wirtſchaftliche Schrumpfung, unker
d wir ſelbſt bei einer Hebung des Geburtenſtan
des noch Jahrzehnte zu leiden haben werden. Sind
d wirtſchaftlichen Verluſte zu meſſen und zu be

en, ſo iſt der
Schaden nicht abzuſchätzen,

d das Fehlen der Jugend in der geſamten
g enkweiſe, in der Kultur, im politiſchen und wirtſchaft
ichen Wollen einmal nach ſich ziehen wird. Das ge

Weg geiſtige Leben eines Volkes vollzieht ſich unker
en zwiſchen den Altersſtufen. Die auf
Erfe rungen beruhenden Leiſtungen der älteren Gene
en müſſen ergänzt werden durch den

agemut und die ungehemmte Denkweiſe der jüngeren,
ohne die das Leben zum Stillſtand kommt. Gilk dies
S ein r Volk, ſo nicht minder für die kleinere

emeinſchaft der Familie. Die kinderarme und kinder
e. Ehe leidet unter ſchweren ſeeliſchen Ausfall-

erſcheinungen. Gemütloſer Erwerbsſinn und Streben
d e und „Sicherheit“ ertköten den Wagemut
e Durchhaltefähigkeit und. den Optimismus, unent

ehrliche Tugenden jedes ſterbenden Volkes und ein
e der Jugend. Man denke nur an Frankreich
5 ſeinem durch eine Jahrhunderte lange Geburten

eſchränkung alternden Volk, das mit ſeinem Sicher

Baues von Eigenheimen brachte einen neuen
Auftrieb. Die Zahl der Anträge auf Bewilligung von
Reichsbaudarlehen für Eigenheime war außerordentlich
groß. Die erſten Bauten konnten im Frühjahr 1933 in
Angriff genommen werden.

war ſehr erſchwert durch das völlige Darniederliegen
des Hypothekenmarktes.
neu begonnenen Wohnungen entfielen an öffentlichen
Mitteln rund 1,18 Mill. RM. und auf eigenes Kapital,
Selbſthilfe uſw. rd. 550 000 RM. Der Geſamtkapital
betrag, den die Mitteldeutſche Heimſtätte dem Wohnungs
bau der Proving Sachſen zugeſührt hat, betrug 1 333 230
Reichsmark i

das zahlenmäßige Ergebnis der Arbeit in den ſeit
herigen e gegeben. Daraus ergibt ſich, daß die
Geſamtza
Mitteldeutſchen Heimſtätte
rund 15000 beträgt.
familienhäuſer 7400, auf Landarbeitereigenheime 1900.
Das S wergewicht unſerer Tätigkeit, ſo heißt es lag
bei weitem in den Landgemeinden und kleineren Städten,
in einer Zeit, in der die Großſtädte bei der Verteilung
öffentlicher Mittel erheblich bevorzugt worden ſind. Das

wurzelung der Bevölkerung abſeits von

temperatur,beſten ſtellt man ſie an ein Fenſter das Abend oder
Morgenſonne hat. Jn der warmen Jahreszeit muß
man Alpenveilchen abends gießen, in der kalten vor

Die Maßnahme des Reiches zur Förderung des

Die Finanzierung der Bauvorhaben
Auf die in der Berichtszeit

egenüber 6,6 Mill. im Jahre 1931.
Am Schluß des Berichts wird eine Uberſicht über

der einſchließlich 1932 unter Förderung der
entſtandenen Wohnungen

Davon entfallen auf Ein

durch uns von jeher vertretene Streben nach Ver

den großen Städten, möglichſt im Eigenheim
mit Garten, tritt für jeden Kenner der Verhältniſſe in
den Zahlen deutlich hervor. Das Ergebnis unſerer bis
herigen Arbeit gibt uns die Hoffnung, daß wir im
Kahmen des großen Siedlungsprogramms der natio
nalen Regierung wirkſamer als bisher imſtande ſein
werden, unſerer Aufgabe zu dienen.

Der Reingewinn von 6236 RM. ſoll folgende Ver
wendung finden 1000 RM. zur Erhöhung der Haupt
rücklage, 1000 RM. zur Spende für die nationale
Arbeit und 4236 RM. Vortrag auf neue Rechnung.

familienpolitike
ihr Weg. S

lien kein höheres Jdeal kennt als die Rentner
ſicherheit. Hier liegt der innerſte Grund, aus dem der
Führer auf der Nürnberger Tagung die Jugend aufrief-

Gegenüber dieſen e vernichtenden Ge
fahren, die mit der Schnelligkeit eines Unwetters über
uns kommen,

hat der Staat das unbeſtreitbare Recht,
rückſichtslos mit aller Kraft auf eine Wiedererſtarkung
der unteren Altersſchichten hinzuarbeiten, d. h. eine
unerbittliche Bevölkerungspolikik zu betreiben. Er geht
dabei von der unbedingten Wahrheit aus, daß es in
einem geſunden Volke wie dem deutſchen, zufolge bio
logiſcher Geſetze des Seelenlebens keine Frau gibt, die
wegen irgendwelcher materiellen Genüſſe auf Kinder
e Die wenigen für die das nicht gilt,
müſſen als entartet in ihrem weiblichen Empfindungs-
leben angeſehen werden. Die Maſſe der freiwillig
kinderloſen und kinderarmen Frauen unterdrücken die
wertvollſten ihrer natürlichen Empfindungen aus Grün
den der Hörigkeit gegenüber dem Manne vder
De modiſchen Lebensauffaſſungen. Aus

eſer Erkenntnis heraus hat die nationalſozialiſtiſche
Bevölkerungspolitik nur ein Ziel: Die Befreiung der
Frau zu ihrer natürlichen Beſtimmung.

Der Staat wird der geſunden Frau ſagen:
Du darfſt mit Stolz eine Kinderſchar dein eigen
nennen, denn ich werde jeden zerſchlagen, der dich des
wegen ſchief anſieht, und ich werde dich in einer
Mutterehre über deine Geſchlechtsgenoſſinnen erheben.
Du darfſt Kinder haben ohne Sorge daß ſie in un
verdiente Not geraten, weil ſie eine Reihe von Ge
ſchwiſtern haben, denn ich werde meine Hand über ſie
halten, daß ſie nicht hungern und zu tüchtigen Menſchen
ausgebildet werden können. Du brauchſt auch nicht zu
fürchten, daß ſie als Erwachſene tatenlos herumſitzen,
denn ich werde die Kinder der kinderreichen Mutter be
vorzugen, wenn ich Menſchen zur Arbeit ſuche.

Wenn wir aus ſolchen Geſichtspunkten heraus Be
völkerungspolitik treiben, ſo wird der Erfolg nicht aus
bleiben. Wir ſind jetzt ein krankes Volk aus geſunden
en wir werden wieder ein blühendes Volk
werden!

Bodenunterſuchungen ſind nicht zwecklos
Nach der Ernte iſt die Entnahme von Bodenproben

am günſtigſten, noch ehe irgendeine Düngung erfolgt.
Bodenunterſuchungen nehmen die land wirtſchaftlichen
Verſuchsanſtalken vor. Hierzu werden durchſchnittlich
T Kilo Boden benötigt, wobei je Tagwerk mehrere
Proben von verſchiedenen Stellen genommen werden
müſſen. Es iſt natürlich bei der Entnahme darauf zu
achten, daß ſtark abweichende Bodenſtellen aus
geſchloſſen werden müſſen, überhaupt nur ſolche Acker
unterſucht werden, die gleichmäßig gedüngt wurden
und auch die gleiche Fruchtfolge aufweiſen. Es iſt ja
bekannt, daß bei größeren Ackern häufig ganz beträcht
liche Unterſchiede in der Bodenqualität dadurch ent
ſtehen, daß ein Teil des Ackers in der Senke, der
andere aber auf der Höhe liegt. Bodenproben an den
Rändern ſollten nicht genommen werden. Es gibt ſehr
einfache Geräte, durch die die Probeentnahme er
leichtert wird, man kann aber auch ohne dieſe Hilfs

Stichfläche genügend zuverläſſiges Bodenmaterial ge

leicht durch entſprechende Düngererſparnis,

geudet ſind.

Die Fiſcherei,
ein Glied der Landwirtſchafk.

die Binnenfiſcherei außerordentlich wichtigen Erlaß an
die Landesregierungen die geſamte Binnenfiſcheret als
einen Zweig der deutſchen Urproduktion, der zur Land
wirtſchaft gerechnet werden muß, anerkannt. Die
Entſcheidung des Miniſters ſtellt den endgültigen Bruch
dar mit jener verſtändnisloſen, rein formaljuriſtiſch

mittel mit Hilfe eines Spatens durch Abſchaben der

winnen. Vor allem iſt dafür zu ſorgen, daß eine Ver
wechſelung der einzelnen Proben nicht ſtattfinden kann,
auch ſind genaue Angaben über die bisherige Bewirt
ſchaftung zu machen, damit tatſächlich richtige Urteile
abgegeben werden können. Da die Unterſuchungen ver
e v preiswert ſind, ſo lohnen ſie ſich ſehr

denn der
Landwirt iſt ſonſt auf Vermutungen angewieſen und
daher leicht verführt, von dem einen Kerndüngungs
mittel zuwenig, vom anderen zuviel zu verabreichen,
wobei der Ertrag natürlich nur der geringſten Menge
eines Grunddüngers entſprechen kann, während die
anderen auch im überfluß vorhandenen nutzlos ver

Der Reichsbauernführer und Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft Darré hat in einem für

Wie pflegt man Alpenveilchen?
Alpenveilchen vertragen ſehr ſchlecht eine Zimmer

ſie über 10 Grad Reaumur liegt. Am

mittags, und zwar mit lauwarmem Waſſer, aber
erſt dann, wenn die Oberfläche der Erde ganz trocken
iſt. Das abgelaufene Waſſer wird eine halbe Stunde
ſpäter abgegoſſen. Man muß immer vorſichtig am
Topfrand gießen, damit kein Waſſer auſ die
Knolle kommt. Wenn man alle drei Wochen mit
Nährſalz düngt, entwickelt ſich der Blütenflor reicher
(ein Gramm Nährſalz auf einen Liter Waſſer). Wenn
die Pflanzen nachlaſſen zu blühen, hört man mit dem
Düngen auf. Auch gibt man allmählich immer ſeltener
Waſſer, bis die Blätker abwelken. Die Knolle läßt man
dann in der Erde und ſtellt den Topf an einen kühlen,
ſchattigen Ort. In dieſr Ruhezeit gießt man nur alle
drei Wochen einmal ein klein wenig. Nach der Ruhe
zeit werden die Knollen, ſobald ſich Blattknöſpchen zeigen,
in neue Erde geſetzt (ein Teil der Miſtbeeterde, zwei
Teile halbvermoderke Lauberde und ein wenig Sand,
den man mit ein paar Knallſtücken miſchen kann).
Etwas Holzkohlenpulver kann man auch beifügen, es
verhindert das Faulen der Wurzeln. Die Knolle muß
halb oder dreiviertel aus der Erde ragen. Man gießt
die Erde nach dem Pflanzen an und ſtellt nun die Töpfe
in etwas höherer Temperatur auf.

Gerichtsverhandinngen

Amtsgericht Merſeburg.
Der Apotheker Hermann G. aus Merſeburg,

die and. pharm. Annelieſe Z. aus Halle und die Haus
tochter Lilli St. aus Merſeburg ſtanden unter der An
klage, daß ſie im Febr. 1933 in Merſeburg die Aufmerk
ſamkeit, zu der ſie infolge ihres Berufes beſonders ver
pflichtet waren, aus den Augen ließen, G. und Z. durch
dieſelbe Handlung bei der Feilhaltung von Arzneien die
deshalb ergangenen Verordnußigen nicht befolgt, die St.
ohne polizeiliche Erlaubnis Arzneien, oweit der Handel
mit dieſen nicht freigegeben iſt, an andere überlaſſen zu
haben. Das Gericht erkannte auf folgende Strafen:
G. 25 RM. ev. 5 Tage Gefängnis, Z. 50 RM. ev.
10 Tage Gefängnis und St. 25 RM. ev. 5 Tage Ge
fängnis. Gegen das Urteil wird Reviſion eingelegt
werden.Der Fleiſcher Kurt K. aus Dürrenberg
Bad itz war veſchuldigt, zu Keuſchberg in nicht rechts
verjährter Zeit ſeines Vorteils wegen ein geſtohlenes
Fahrrad, von dem er den Umſtänden nach annehmen
mußte, daß es mittels Diebſtahls erlangt war, an
gekauft zu haben. Die Verhandlung mußte vertagt
werden, da ein Zeuge unentſchuldigt fehlte, der deshalb
in eine Ordnungsſtrafe genommen wurde.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Kauf
mann Franz N. aus Belgrad war angeklagt als
nichtdeutſche Perſon über 15 Jahre aus dem Auslande
in das Reichsgebiet eingetreten zu ſein, ohne ſich durch
einen Paß über ſeine Perſon ausweiſen zu können und
im Inlande als Landſtreicher bettelnd umhergezogen zu
ſein. Es e Verurteilung zu 3 Wochen Gefängnis
Und 2 Wochen Haft unter Anrechnung von 3 Wochen
Unterſuchungshaft.

Der Schneider Erich R. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, im Jahre 1932 in Merſeburg fremde,
bewegliche Sachen, nämlich für den Landwirt Karl
Kämmerer in Halle vereinnahmtes Geld ſowie Anzugs
und Futterſtoff, ebenfalls dem Kämmerer gehörig, alſo
Sachen, die er als anvertraut in Beſitz hatte, ſich rechts
widrig zugeeignet, alſo unterſchlagen zu haben. Das
Gericht verurteilte ihn aber wegen verſuchten Betruges
zu 2 Wochen Gefängnis.

Reipiſch erhoben, dem zur Laſt gelegt war, in der
Nacht zum 2. September 1988 in Oberbeung fremde,
bewegliche
5.10 RM., dem Reinhold Kubanek gehörig, dem Eigen
tümer in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung weg
genommen zu haben. Er wurde verurteilt zu 21 RM.
en einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
7 Tagen.

Sachen, nämlich einen Geldbetrag von

Der in Unterſuchungshaft befindliche Reiſende Ewald
Sch. aus Witten war beſchuldigt, im Jahre 1933 in
Merſeburg und Umgegend in der Abſicht, ſich einen
rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen, das
Vermögen mehrerer Perſonen dadurch geſchädigt zu
haben, daß er durch Vorſpiegelung und Unterdrückung
von Tatſachen einen Irrtum erregte Seine Strafe
wurde auf 2 Wochen Gefängnis feſtgeſetzt.

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Nicht nebeneinander fahren!

GGSGSGGGGCCCCGh&A a
Briefkaſten der Redaktion

Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
39 Pfennig in Vriefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
P. H. 1. Wie hoch iſt der ſteuerfreie Betrag

für einen verheirateten Jnvalidenrentenempfänger?
2. Können vom Einkommen des Jnvalidenrenten-
empfängers außer dem ſteuerfreien Betrag noch
Krankenkaſſenbeiträge, Jnvalidenkaſſenbeiträge für die

Ehefrau und r abgezogenwerden? Dieſe ſozialen Beiträge betragen zuſammen
jährlich 88 RM.

1. Die Einkommenſteuer wird nicht erhoben, wenn
das Bruttoeinkommen 1400 RM. jährlich nicht über
ſteigt. (Wir nehmen an, daß Sie verheiratet ſind.)
2. Die angeführten Ausgaben rechnen zu den Sonder
leiſtungen. Hierfür iſt ein Pauſchalbetrag von
240 RM. jährlich abſetzbar, ſo daß Sie alſo im vor
liegenden Falle die Beiträge nicht beſonders nach
zuweiſen brauchen.

G. K. M. Meine Eltern erhalten monatlich 45,60
Reichsmark Unterſtützung. Jetzt ſoll ich laut Schreiben
des Wohlfahrtsamtes monatlich 10 RM. zurück
bezahlen. Ich bin verheiratet und habe ein Kind. Mein
Bruttolohn beträgt 32,40 RM. wöchentlich. Bin ich
verpflichtet, für meine Eltern noch aufzukommen?
Mein Vater iſt 60 Jahre alt. Kann er ſeine An
geſtelltenrente bekommen bzw. beantragen?

Sie ſind Jhren Eltern gegenüber unterhaltspflichtig
und können infolgedeſſen vom Wohlfahrtsamt zur
Unterhaltsleiſtung herangezogen werden. Jhr Vater
kann das Ruhegeld aus der Angeſtelltenverſicherung
beantragen, wenn er 65 Jahre alt oder jetzt mit
60 Jahren dauernd invalide iſt. Vorausſetzung iſt
natürlich, daß die Anwartſchaft aufrechterhalten wurde
und die Wartezeit erfüllt iſt.

Backofen Ich beſitze Landwirtſchaft und habe große
Familie, bin daher gezwungen, mir einen Backofen
zuzulegen, um das Brot und Kuchen für unſeren Be
darf ſelbſt backen zu können. Würde ſich das rentieren
und wo könnte ich ſolchen Backofen beziehen?

Wenn Sie eine große Familie haben, würde ſich
die Sache ſchon rentieren. Backofenplatten uſw. er
halten Sie von der Firma Radeburger Backofen
platten und Chamotteſteinfabriken Moritz Mitſcher
ling, Radeburg (Bezirk Dresden). Hier erhalten Sie
auch nähere Auskunft. Sicher gibt es doch in Jhrem
Ort ſchon Backöfen, von deſſen Beſitzern Sie vielleicht

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichter
lichen Strafbefehl hatte der Heizer Hermann K. aus

Wenn Sie Gefest Fauten,
wissen Sie genau, was Sie
für ihr Geld echalten, denn
Gef est ist ein Marken-Soh-
nerwachs erster Qualitst mit
ganz bestimmten Eigensehaſ
ten und Vorzögen, im Preis s0

Gefest Konserviert den

Soden, gibt mühetos pracht-
vollen Glanz, ist wasserfest
und macht den Boden geh-
fest. Die Frau, die weiß, was

sie will,
nicht Bohnerwachs, sondern

Gefes? verlangen.

heitsgeſchrei die Welt erfüllt und auch in den einzelnen bedingten Behandlung der Fiſcherei als Gewerbe,

auch Näheres erfahren.

Chaiſelongues,
Couches, Sofas,

Seſſel, Bett
Chaiſelongues,
ſchön, gediegen und

h aus denerkſtätten vom

Bettenhaus
Bruno Paris

Halle a. S.
Kleine Ulrichſtraße 2

bis Domplatz 9
3 Min. v. Markt

Glohgemeinde leuna

vortelihaft, daß jede Hausfrau War v. Jnſeraten,
ruckſachenaufträgen,Gefest verwenden kann. Zeiturgs Beſten gen

Beſchwerden uſw., bei:
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
2323:

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Sriche von 1;

4. Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2;

5. Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 11, Trä
Kure s 3;

6. Marie Gaudes,
Werhkſtr. 4, Träger
Dann

7. Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5:

8. Anna Richter,
AdolfHitlerStraße
111, l. Trägerbez. 6;

9. Helene Scheffler
Leuna Göhlitzſch
Nr. 10 b. Träger
bezirk 77;

10. Marg. Schümichen,
Leuna Cröllwitz,
Oſtſtraße 5, Träger
bezirk 8.

11. Margarete Scheffel,
LeungRandſiedlung
Daspig (Zickzack
hauſen) Nr. 14, Trä
gerbezirk 9.

wirch beim Einkauf
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Die großen Probleme Incdiens
Ein lebendiges Völkerkundemuſeum. Kaſten und Minderheiten. Nur 89 von 352 Millionen können

leſen und ſchreiben. 52 Maharadſchas

Von jeher iſt Jndien das Sorgenkind der
britiſchen Machthaber geweſen, und heute
richtet England wieder ſeine erhöhte Aufmerkſamkeit
auf das innerlich zerriſſene Volk, das die Rieſenhalb
inſel im Süden Aſtens bewohnt Nach der jüngſten
Volkszählung, die in Indien unter außerordentlichen
Schwierigkeiten durchgeführt wurde, beträgt die Zahl
der Bevölkerung 352 837 778 Seelen Das be
deutet eine Zunahme von 10 Prozent in den letzten
10 Jahren. Jn Indien wohnen nahezu ſechsmal ſo
viel Menſchen wie in Deutſchland. Dieſe phantaſtiſche
Zahl ſtellt Indien nach Ching mit an die Spitze ſämt
licher Länder der Erde. Ein bekannter IJndienforſcher
ſagte einmal, daß es in Indien ebenſoviel Probleme
wie Menſchen gäbe. Tatſächlich häufen ſich in dieſem
Rieſenlande die brennenden Fragen, die in der eigen
artigen Struktur ſeiner Bevölkerung begründet ſind.

Indien iſt ein lebendiges, ethnologiſches
Muſeum, eine Sammelſtätte von überbleibſeln aller
Raſſen, ein buntes Kaleidoſkop, was ſeine Kultur und
die vielfachen Sitten und Bräuche der Kaſten und
Volksſtämme anbelangt. Dort ſind noch Reſte der
Ureinwohner zu finden, dann Nachkommen der Arier,
die im zweiten Jahrtauſend v. Chr. das Land er
oberten. Die Jnvaſionen der Perſer, Griechen, Chine
ſen, Hunnen, Araber, Mohammedaner, die nach
einnder während der letzten 4000 Jahre das Land
überſchwemmten, taten ein übriges dazu, das Völker
und Religionsgemiſch noch verwirrender zu machen.
Die einzelnen Kaſten und Stämme ſind durch ihre
Sprache, durch Religion und Sitte ebenſo voneinander
n wie durch die rieſigen örtlichen Entfernungen.

ie britiſchen Herren haben ihr Möglichſtes verſucht,
um die Inder die Anlegung von Straßen und Eiſen
bahnlinien, durch die Förderung einer gemeinſamen
Sprache zu einer kulturellen und politiſchen Einigung
zu bringen, doch der Erfolg ſteht in keinem Verhältnis
zu der angewandten Mühe

Eines der Hauptprobleme des indiſchen Volkes bil
den die ſogenannten Minderheiten. Sie wer
den ſo genannt, weil die Hindus die größte Kaſte dar
ſtellen. Wenn man aber die „Minderheit“ zuſammen
nimmt, die rund 77 Millionen Moſlems, die Sikhs,
Animiſten, Dſchainas, Buddhiſten, Parias, die indiſchen
Chriſten und Juden, ſo erhält man eine weit höhere
Zahl, als die Kaſte der Hindus beträgt. Die ver
ſchiedenen Sekten ſtehen ſich feindlich gegenüber. Die
umaufhörlichen Streitigkeiten zwiſchen Hindus und
r z. B. laſſen ſich rund 1200 Jahre zurückver
folgen.

Das zweite Problem ſtellen die „U nberühr-
baren“ dar, die niedrigſte und verachtetſte Kaſte, die
ſogenannten Parias, für deren Gleichberechtigung
ſich vor allem der große nationale Führer der IJnder,
Mahatma Gandhi, einſetzt. Die Unberührbaren
haben die Zahl von 60 Millionen erreicht, ſie ſind aus
jeglicher Gemeinſchaft mit den übrigen Jndern ausge
ſchloſſen, ihnen wird die öffentliche Erziehung der
Kinder, der Zutritt zu den Brunnen der Dörfer, erſt
recht natürlich das Betreten der Heiligtümer verwehrt.
Sogar ihr Schatten gilt als befleckt und entweiht den,
der ihn berührt. Niemand fühlt Mitleid mit ihnen,
denn nach dem Glauben der Hindus iſt ihre verachtete
Stellung die Strafe für Sünden, die in einem früheren
Leben begangen worden ſind. Die Parias befinden
ſich in größter körperlicher und geiſtiger Not. Eine
große Anzahl haben Zuflucht zum Verbrechen genom
men, um ihr armſeliges Leben zu friſten.

Das nächſte Problem iſt der Analphabetis
mus. Nur 8 Prozent des indiſchen Volkes können
leſen oder ſchreiben, über 300 Millionen können nicht
einmal ein paar Worte in ihrem eigenen Dialekt
ſchreiben oder leſen. Von den indiſchen Frauen ſind
nur 2 Prozent zu den Schreibkundigen zu rechnen.
Dieſer erſchreckend niedrige Stand der allgemeinen
Bildung hat zur Folge, daß die Inder willenlos ge
riſſenen Zauberern und Betrügern ins Garn gehen
Und ſich ausbeuten laſſen. Aberglauben, grauſamſte
religiöſe Zerominien und unmenſchliche Krankenheilungs
verſuche feiern Triumphe. Fakire, Yogis und andere
Zauberer, von denen die Hälfte Betrüger ſind, haben
leichtes Spiel. Jn unzähligen Fällen haben die Inder
überhaupt keine Rechtsbegriffe. Nicht weniger als 10
Millionen ſind als verbrecheriſche Elemente in den
Liſten der engliſchen Verwalkungsbehörden aufgeführt.

Bei dieſer Unwiſſenheit klingt es beinahe grotesk,
daß 7 Millionen Jnder das Wahlrecht beſitzen.
Das Wahlrecht bildet für die engliſche Regierung ein
weiteres Problem. Die meiſten Wahlberechtigten
haben, obwohl engliſche Beamte unermüdlich Auf
klärungsarbeit leiſten, überhaupt keinen Begriff davon,
worum es ſich eigentlich handelt. Trotzdem wird jetzt
geplant, weiteren 30 Millionen Menſchen das Wahl
recht zu gewähren.

Das nächſte Problem bildet die ungeheure
Armüt des weiten Landes 90 Prozent der Be
völkerung ernährt ſich kümmerlich von der Landwirt
ſchaft und iſt auf 750 000 Dörfer verteilt. Der
Lebensſtandard des einzelnen iſt nicht höher als
40 Mark jährlich. Eine leichte Beute von Krankheiten,
wilden Tieren und nicht zuletzt der allmächtigen Prieſter,
die bei allen möglichen Gelegenheiten Bezahlung ver
langen (für die Gebürt eines Kindes, für die Namens
gebüng, für den erſten Haarſchnitt, für die Feier der
Puberkät uſw.). So gerät die indiſche Bevölkerung
trotz aller Hilfsmaßnahmen von engliſcher Seite in
immer größeres Elend

Ein weiteres Problem ſind die Grenzen des
Rieſenreiches. Beſonders in den ſchwer zugäng
lichen Gebirgsgebieten des Nordweſtens hauſen heute
noch wilde, kriegeriſche Völkerſtämme, die ſich von

und 562 un abhängige Skagken.

Dieſen ſchwer zu zügelnden und aufſäſſigen Völkern
ſteht die kleine Armee gegenüber. Die Zahl der briti
ſchen Truppen beträgt 60 000, dazu kommen 150 000
Eingeborene (Sepoys). Dieſe Armee wird faſt voll
zählig für die Nordweſtgrenze gebraucht, ſo daß die
übrigen Gebiete ohne militäriſchen Schutz ſind.

Das nächſte Problem iſt die Polizei. Die ar
ſamten Polizeikräfte zählen 198 000 Mann, ſämtlich
Inder außer den 600 höheren Offigieren und 800 Ser
eanten. Sie ſind jedoch faſt durchweg unbewaffnet.
ieſe im Vergleich zu der Größe des Landes ſehr

kleine Zahl von Poliziſten hat die Aufgabe, gegen die
Aufſtändiſchen vorzugehen, mit den Räubern an der
Grenze zu kämpfen, die verbrecheriſchen Elemente in
den großen Städten und die wilden Nomadenſtämme,
je dauernd mit den Geſetzen in Konflükt ſtehen, in

Schach zu halten.
Auf eine Unterſtützung durch die in diſchen

Fürſten iſt nicht zu rechnen. Die 52 unabhängigen
Herrſcher bilden ein neues Problem. Es gibt in Jn
dien 562 unabhängige Staaten, von denen manche,
z. B. Heiderabad, ſo groß wie GroßBritannien
ſind, während andere nur einen kleinen Teil davon
ausmachen. England läßt die indiſchen Fürſten nach

zu hören, die durch Dutzende von Lautſprechern in der
ſich troß der Kälte der

Berlin, 27. Okt. (Tu.) Zum 450. Geburtstag
Dr. Martin Luthers am 10. November veröffentlicht
der Reichsbiſchof durch den „Evangeliſchen
Preſſedienſt“ folgende Kundgebung

„Am 10. November wird die
Chriſtenheit der Welt an eine der wichtigſten
Zeiten der Kirchengeſchichte erinnert Jn
Deutſchland wurde Martin Luther geboren.

Von hier aus gingen Wellen religiöſer Erneuerung
in alle Lande.

Am 10. November des Jahres ſolle nicht zumeiſt
der Ruhm des Menſchen Martin Luther geſungen wer
den, ſondern wir verkünden mit Luther den Ruhm
des lebendigen Gottes, der die Geſchicke der
Völker und die Geſchichte ſeiner Kirche lenkt und leitet.

Die Kirche der Reformation auf deutſchem Boden
gelobt an dieſem Tage vor dem Angeſicht Goltes,
feſt zuhalten an dem ewigen Evange-i um. wie es Luther neu ans Licht gebracht hat.

Weil Luther völlig erfaßt war von Ehriſtus, der
geſagt hat: Ich bin dazu in die Welt gekommen, daß
ich für die Wahrheit zeugen ſoll“, wollte er auch nichts
anderes, als eben dieſe Wahrheit Gottes wieder klar
und deutlich zur Geltung zu bringen.

Will darum die geſamte evangeliſche Chriſtenheit
des Reformators recht gedenken und ſein Gedächtnis
in Ehren halten, ſo muß ſie dafür ſorgen, daß Gottes
ewige Wahrheit nicht verdunkelt, ſondern in dieſer Zeit
vor Lüge ünd Unwährheit um ſo lauter und gewaltiger
gepredigt und in die Tat umgeſetzt wird.

Die deutſche evangeliſche Kirche erlebt den
450. Geburtstag ihres Reformators in einer ernſten
Schickſalsſtunde des Vaterlandes. Unſer
Volk iſt von ſeinem Kanzler aufgerufen, aller Welt zu
e daß es geſchloſſen hinter der Regie
rung ſteht.

Wir deutſche evangeliſche Chriſten nehmen die Er

evangeliſche

Raüb, Entführungen und Erpreſſungen ernähren.

Die Seſbstuerwaltuno
Abgrenzung des Aufgabenbereiches.

Berlin, 26. Okt. Über das Problem der Sel b ſt
verwaltung im Führerſtagt äußert ſich im
Reichsverwaltungsblatt Slaatsfinanzrat Dr. Dietrich
Holtz, Potsdam:

Stein wollte die unmittelbar Beteiligten ihre
„eigenen“ Angelegenheiten verwalten laſſen, nach Mei
nung von Dr. Holtz alſo Dinge, die nicht mehr in den
natürlichen Wirkungskreis des Staates oder überhaupt
eines größeren Kreiſes als des der „Beteiligten“ über
greifen und an denen der Staat und die Allgemeinheit
kein unmittelbares Intereſſe haben.

Für nokwendig hält Dr. Holtz zunächſt eine geſetz
liche Umſchreibung deſſen, was Gegenſtand der Selbſt
verwaltung ſein darf. Alles andere müſſe Skagksver
waltung bleiben, für die man nach Bedarf kommunale
Organe heranziehen könne. Für eine echte Selbſtver
waltung werde nur noch ekwa folgendes übrigbleiben:
Unkerhaltung des eigenen Verwalkungsapparates, des
innerhalb des Verbandes liegenden Straßennetzes
(Hurchgangsſtraßen ſchon nicht mehr), ſtädtebauliche
Angelegenheiken (nach allgemeinen Richtlinien des
Sktaates) und die Einrichtung der nokwendigen Verkehrs

rekkung unſeres Volkes durch unſeren Führer

im Führerstfaat
Der Staat ernennt Verwaltungsleiter.
noch kulturelle Einrichtungen als freiwillig über
nommene.

Die Wohlfahrtspflege und das öffentliche Schul
weſen ſtreifen ſo eng an das Gebiet des Staates, daß
ſie nach Dr. Holtz nur noch als Auftragsſachen in Be
tracht kommen können. Die Grenzen der Möglichkeit
echter Selbſtverwaltung würden ſich regelmäßig mit
denen decken, innerhalb deren das Ehrenamt pratktiſch
noch möglich ſei.

Aus der weiteren Tatſache, daß große gemeindliche
Verwaltungen notwendig eine gewiſſe politiſche Fär
bung erhalten und ſich auch dadurch mit den Belangen
des Staates überſchneiden, folgert der Artikel, daß, wie
es in den Landkreiſen bereits geſchieht, in Gemeinden
von einer beſtimmten Größe aufwärts die Leiter der
Verwaltung vom Staate ſelbſt beſtimmt werden müſſen,
gegebenenfalls unter Einräumung eines Vorſchlags
rechtes an die kommunalen Organe.

Dr. Holtz weiſt darauf hin, daß ſich wieder eine
neue berufsſtändiſche Schichtung gebildet hat, und
meint, in ihr dürfen auch die Grundlagen für den
inneren Aufbau der Gemeinden und die Erſetzung des
von außen her in ſie hineingetragenen Parkeiweſens

Möglichkeit frei ſchalten und achtet nur darauf, daß
nicht allzu viele Steuergelder für den perſönlichen
Luxus der Maharadſchas ausgegeben werden.

Außer der britiſchen Armee befinden ſich nur
140 000 Weiße in Jndien. 3000 davon ſind mit

Verwaltungsarbeiten, mit der Bildungsfürſorge und
techniſchen Arbeiten beſchäftigt. Mehr als 870 Mil
libnen Pfund engliſchen Geldes ſtecken in dem
Rieſenlande IJndien.

Neben dieſem Problem der Weißen ſpielt noch die
Verfaſſung eine beſondere Rolle und verurſacht
der britiſchen Regierung viel Kopfzerbrechen. Der
Kongreß umfaßt Abgeordnete aus allen Provinzen
und Kaſten. 6000 Kongreßmitglieder befinden ſich je
doch augenblicklich in Gefängniſſen.

Indien arbeitet darauf hin, in den Gemeinden,
Städten und Provinzen eine Selbſtverwaltung
zu organiſteren. Die Bemühungen, ein geordnetes
Staatsweſen zu ſchaffen, ſcheitern immer wieder an
der niedrigen Bildüngsſtufe der Bevölkerung und an
der Gewiſſenloſigkeit der eingeborenen Beamten, die
kein Verſtändnis für Pflichtgefühl und Gemeinſinn
haben, ſondern in ihre eigene Taſche wirtſchaften und
Unterſchlagungen am laufenden Band begehen.

So iſt BritiſcheJndien auch heute noch ein nahezu
unüberſehbares Chaos, das ganz langſam,
Schritt für Schritt und mit entmutigenden Rückſchlägen,
in ein geeignete s Staatsweſen überführt wird.

ch
Die große Wahlrede des Kanzlers,

Die Menge ſtaut ſich vor dem portpalaſt, um die An

Herbſtnacht Zehntauſende unter

Kundgebung des Reſchsbischofs
Geburtstao

Proteſt gegen den chriſtusfeindlichen Geiſt der Lüge und Anwährheit.
zu Luthers

und Verſorgungsbekriebe als Pflichtaufgaben; daneben durch organiſche Bindungen zu finden ſein.

und Abfahrt des Kanzlers zu ſehen und
ſeine Rede

Potsdamer Straße in Berlin übertragen wurde, wo
freiem Himmel verſammelten.

Adolf Hitler als ein Geſchick aus Gottes Hand.
Wir ſtimmen von ganzem Herzen zu, daß der Kanzler
Leben und Ehre der Ration verteidigt. Wir ſind mit
ihm eins in ſeinem echten und wahrhaften Friedens
willen gegenüber den anderen Völkern der Erde.

Es iſt für uns Dank und Gehorſam gegen Gott,
wenn wir mit unſerer Regierung feſt und unverbrüchlich zuſammenſtehen im Kampf für unſeres Volkes
Ehre und Freiheit.

Ich fordere darum alle evangeliſchen Kirchen und
Gemeinden Deutſchlands auf, ſich der ge waltigen
nationalen Aufgabe, die uns obliegt, bewußt
zu werden und bei jeder Gelegenheit auch im
Gokkesdienſt und bei kirchlichen Feiern
die Gemeindeglieder zur Erfüllung ihrer vakerlän-
diſchen Pflicht am 12. KRovember zu rüſten
und zu feſtigen. Bei dieſer Gelegenheit und in dieſem
Jufammenhang muß ich mich aber auch an die geſamke
Ehriſtenheit der geſamken Welt wenden, um des guken
Gewiſſens und um der Wahrheit willen

Bei dem großen Streit der Meinungen, die ent
ſtanden ſind durch Deutſchlands Austrüt aus dem
BVölkerbund, geht es ja um viel mehr, als um die
Dinge des äußeren vergänglichen Lebens.

Es geht darum, ob im Leben der Völker und
Dre chen die Wahrheit herrſchen ſoll oder die

üge.
Wir leben in Deutſchland wie auf einer Jnſel, die

umgeben iſt von waffenſtarrenden Völkern
Wir ſind ab gerüſtet und wehrlos gemacht

wie kein Volk der Erde. Uns iſt heilig und teuer ver
ſprochen, daß alle Länder der Welt ihre Rüſtungen
einſchränken würden, wenn Deutſchland abgerüſtet ſei.

Dieſes Verſprechen iſt nicht gehalten.
Dafür verſtärken alle Völker rings um uns noch inW dec Verblendung ihre Kuſtungen. Sie reden

von Frieden und meinen den Krieg
Gegen die Herrſchaft eines

feindlichen Geiſtes der Lüge und Unwahrheit
rufe ich die geſamte Chriſtenheit der Welt auf zum
flammenden Proteſt. Aus ſolch gottfremdem
Geiſt kann kein ehrlicher und gerechter Friede unter
den Völkern werden.

ſolch chriſtus

Haß und Zwietracht vergiften Menſchen und
Sondex Sie bringen Unglück und Not über alle

änder.
In dieſer Notzeit, wo es um die entſcheidende

i lle ch ſie enich alle chri rchen, im8 ghrheit züſammenzuſtehen,

hre gegeben wird und Gotles
Wahrheit die Völker erleuchte und heilige.“

Konzentrationsager
in Dsterrefeh
Münſchen, 26. Okt. (TU.) Am 17. Oktober

wurden 15 Männer und 1 Frau durchweg National
ſozialiſten aus den oberſteiriſchen Orten Schlad
ming und Ramsau mit einem Nachtzug über
Bruck nach WienerNeuſtadt geſchafft und dort unter
allen möglichen Vorſichtsmaßnahmen in dem Ort
„Feuerwerksanſtalt“, der im Gebiet der Wöllersdorfer
Werke AG. liegt, untergebracht, und zwar in der
Baracke 826. Dieſe gemauerte Baracke ſteht allein in
der Heide. Sie hat ſeinerzeit als Ledigenheim gedient,
iſt jedoch ſpäter abgerüſtet worden und war bisher ohne
Lichtanſchluß und ohne Heizmöglichkeit. Jetzt hat man
die Baräcke mit Stacheldraht umgeben und eine

f um die

wird von Gendarmerie und Hilfspolizei aus einer etwa
500 Schritt von der Baracke entfernten Hilfspoli ei
kaſerne durchgeführt. Die Bewachung erfolgt in der
Weiſe, daß in dem engen Gang, der die Baracke in der
Mitte teilt, ein Hilfspoliziſt und an den vier Ecken der
Baracke je ein Gendarm mit aufgepflanztem Bajonett
teht.t don den Häftlingen wurde bei ihrem Ein

treffen ein tag von je 22 Schilling verlangt, der für
die Beſorgung eines Strohſackes, eines Polſters und
einer Decke dienen ſoll. Der Hilfspoliziſt antwortete der

rau, die unter Weinkrämpfen erklärte, kein Geld p
a in barſchem Ton, ſie ſolle krepieren, wenn ſie kein

Ge
Die Eröffnung des erſten öſterreichiſchen Kon

zentrationslagers ſoll vor der Bevölkerung un
bedingt geheim gehalten werden und ſcheint auch

Der Völkerbundskommiſſar
für die Flüchtlinge aus Deutſchland,

Der amerikaniſche Profeſſor James Macdonald
wurde zum Völkerbundkommiſſar für die deutſchen

Emigranten ernannt.

ür die Sicherheitsbehörden ziemlich überraſchend beloſe worden zu ſein. Der Telephonanſchluß wurde

vom Kommandanten des Polizeikommiſſariats Wiener
Neuſtadt dringend angefordert, wobei bei einer Rück
frage der niederöſterreichiſche Sicherheitsdirektor Kar
winſky erklärte, daß die Sache in Ordnung gehe und
auf ſeine Verordnung durchzuführen ſei. Die
Telephonſchaltung geht nun tagsüber über das
Poſtamt Wöllersdorf, nachts über WienerNeuſtadt.

Am 19. Oktober verſuchte eine Wiener Zeitungs
korreſpondenz, eine Nachricht über die Eröffnung des
erſten Konzentrationslagers an die Preſſe weiterzugeben;
die Meldung wurde aber, noch bevor ſie in die Offent
lichkeit gelangte, gerichtlich beſchlagnahmt.

Volksabſtimmung auch in Sſterreich.
Berlin, 26. Okt. Wie das VDZ. Büro aus wohl

informierten Jnnsbrucker Kreiſen hört, ſoll in Sſterreich
eine große überraſchung bevorſtehen. Es wird
nämlich erzählt, daß ſich Bundeskanzler Dollfuß
ernſtlich mit der Abſicht trage, ſich noch in dieſem Jahre
durch eine Volksabſtimmung nach deutſchem
Muſter eine ſtarke Baſis zu ſchaffen, die er dringend
braucht. Vor ſeinem endgültigen Entſchluß will er nur
noch den e der deutſchen Volksabſtimmung ab
warten Mut iſt jedenfalls Herrn Dollfuß nicht ab
zuſprechen.

Neuer litauiſcher Abergriff-
e im Memel gebiet.Memel, 26. Okt. (TU.) Der reichsdeutſche Lehrer

Palloks in Szieſzkrand im Memelgebiet iſt in
Gegenwart des Landespräſidenten Dr. Schreiber,
des Landesdirektors Walgahn und eines Memeler
Kriminalſekretärs aus dem Dien ſt auto des
Direktoriums heraus von Beamten der großlitauiſchen
Grenzpolizei verhaftet worden. Palloks wurde auf
ein Boot der Grenzpolizei gebracht und von dort nach
e wie es heißt, weiter nach Memel transportiert.

ie erinnerlich, hatte Palloks einen Zuſ am men
ſtoß mit kikauiſchen Grenzpolizei-begamten, die ihn nach ſeiner Darſtellung in brutaler
Weiſe mißhandelt haben, weil er auf ihre Provokation
hin nicht „Heil Hitler“ rief. Jetzt wird die Sache ſo
dargeſtellt, als habe er die litauiſchen Beamten provoziert
und dieſe angegriffen. Er iſt deswegen zu 3 Wochen
Gefängnis verurteilt worden.

Wieder Sabotage
gegen einen deutſchen Dampfer

Paris, 26. Okt. (TU.) In St. Nazaire hat ſich
wieder ein unglaublicher Sabotageakt gegen einen
deutſchen Dampfer abgeſpielt. Die Hafenarbeiter
weigerten ſich, die Ladung des Hamburger Dampfers
„Auguſt v. Thyſſen“ zu löſchen, ſolange die Haken
kreuzfahne nicht eingezogen ſei. Die Behörden ver
ſuchten, mäßigend und vermittelnd einzugreifen. Ein
Teil der Hafenarbeiter erklärte, daß nötigenfalls mit
Gewalt die Löſchung der Ladung verhindert würde.
Zur Verhütung von Zwiſchenfälken ſind
von den Behörden Schutzmaßnahmen getroffen worden.
Selbſtverſtändlich hat es der Kapitän des Schiffes ab

elehnt, die Hakenkreuzfahne einzuziehen. it
charfen Worten wendet ſich die „Victoire“ gegen das

dumme Anſinnen der Hafenarbeiter und wirft den Be
hörden die Duldung ſolcher Zuſtände vor

Lenkt Japan ein?
Anderung der Politik gen rer der

Sowjetunion
Moskau, 26. Okt. (TU.) Die ſowjekamkliche

Telegraphenagenkur veröffentlicht einen Bericht ausTotie in de unter Hinweis das Blatt Meite
erklärt wird, daß das japaniſche Außenmini
ſterinm eine Anderung e Politik gegenüber
Sowjetrußland e be. Der rwegen der Veröffenklichung der ſapaniſchen Bol
ſchafterdokumente durch die TAS. beabſichtigte Proteſt
in Moskau werde ausgegeben werden. Japan hätte
von der Sowjekregierung einen Widerruf der
Veröffentlichungen verlangen wollen. Davon
ſei nunmehr keine Rede mehr. Vertreter des Außen
miniſteriums ſeien von Auslandkorreſpondenten über
dieſe Anderung der japaniſchen Haltung befragt wor
den, jedoch ſeien dieſe der Frage ausgetvichen,

Filiale Ammendorf
Zeltungsausguhe Einzelverkaut
Unzelgen- Annahme Bestellungen

J. Kop p, Lichhandlung Pachpiogerel

Hallische Straße
ſtabile Telephonanlage errichtet. Die Bewa chung
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Aess Miſtteldeutzehlanc
370 000 Mark für den Bau der Saalebrücke.
Bernburg. Die Deutſche Geſellſchaft für öffentliche

Arbeiten hat für den Bau der Saalebrücke in Bern
burg den Betrag von 370 000 Mark bewilligt.

Senkung der Bürgerſteuer.
Hötensleben (Kreis Neuhaldensleben). Die Ge

meindekörperſchaft von Hötensleben beſchloß, die
Bürgerſteüer für 1934 auf 150 Prozent des Reichs
ſatzes feſtzuſetzen. Dies bedeutet eine Senkung von 50
Prozent gegen das letzte Jahr.

Schweres Kraftwagenunglück
bei Schönebeck.

f. Magdeburg. An einer Kern aufder Wanzlebener Chauſſee bei Schönebeck (Elbe) ſtießen
nachts zwei Aukos in voller Fahrt zuſammen, wobei
fünf Perſonen mehr oder weniger ſ verletzt wur
den. Ein Wagen überſchlug ſich, das andere Auko
landeke im Sktraäßengraben. Unker den Schwerverletzten
befindet ſich eine Frau, die in das Sudenburger
Krankenhaus nach Magdeburg kransporkiert wurde.
Die übrigen Wageninſaſſen erükten zum größten TeilKnochenbrüche, eine Perſon eine leichte Gehirn
erſchükkerung.

Gefängnis für unzuverläſſigen
Schrankenwärter.

vt. r De n es e ſw t austerburg wurde vom hieſigen Schöffengericht wegenTransportgeſahrdung eines San zu 6 Wochen
Gefängnis und zur Tragung der Koſten des Verfahrens
verurteilt. Stamer hatte in der Nacht zum 4. Setember aushilfsweiſe Schrankenwärterdienſt in der Kahe

von Meſeberg zu verſehen. Dabei hatte er überſehen,
die Schranke zu ſchließen, ſo daß unglücklicherweiſe ein
Fuhrwerk von einem herannahenden Eilzug erfaßt und
die beiden Pferde getötet wurden. Der Fahrer blieb
wie durch ein Wunder unverletzt. Der Angeklagte gab
an, ſich in der betreffenden Nacht nicht wohlgefühlt
u haben. Der Staatsanwalt beantragte 2 Monate Geſngnts, während das Gericht zu dem obigen Urteil kam.

Handwerk und Bodetalſperre.
Thale. Die hieſtgen Handwerker haben im Rahmen

der Reichshandwerkerwoche zur Frage des noch
ſchwebenden Bodetalſperrebaues eine Entſchließung an
die Regierung in Magdeburg abgeſandt, in der
dringend um den Bau der Sperre gebeten wird, da
hierdurch alle en werten des Oſtharzes jahrelang
Beſchäftigung finden würden. Außerdem ſei durch den
Bau Gewähr dafür geboten, daß die Grundwaſſerfrage
endgültig geregelt und die Gefahr einer Uberſchwemmmungdurch v weſer beſeitigt werde. Außerdem würden

billige Energiequellen erſchloſſen werden. Das Projekt
müſſe alſo unbedingt baldigſt durchgeführt werden.

Vorläufig 8000 Tagewerke bewilligt.
Worbis. In der Stadtverordnetenſitzung machte

Beigeordneter Hammes auf eine Anfrage die
Mitkeilung, daß von den vorgeſehenen Notſtands
arbeiten mit insgeſamt 36 000 Tagewerken vor
häufig nur 8000 Tagewerke bewilligt worden ſeien.
Die Baukommiſſion wird nunmehr zuſammentreten
und entſcheiden, welche Arbeiten zuerſt ausgeführt
werden ſollen. Die Ausführung dieſes Teilprogramms
wird eine fühlbare Entlaſtung des Arbeitsmarktes mit
ſich bringen.

Die Ausgrabungen am Sudmerberge,
Hervorragende Ergebniſſe.

GHoslar. Am Sudmerberg bei Goslar ſind jetzt
die Grabungen zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen.
Die Forſchüng des Spatens hat geklärt, was die
Wiſſenſchaft bis jetzt im ganzen nur vermutete. Die
Siedlung Sudburg war ein vorgerückter Verwaltungs
poſten der Pfalz Werda und diente dem königlichen
Forſtbeamten, der auch die Gerichtsbarkeit inne hatte,
als Wohnſitz. Die freigelegten Reſte des Gotteshauſes,überaus wertvolle Graberſunde aus der Frühzeit des
Chriſtentums in dieſer Gegend u. g. m. laſen er

kennen, daß die älteſte Anlage der Kirche aus der
d um 900 datiert, die jüngere aus der Zeit um 1050

ie Fundamente der Burg laſſen auf ein anſehnliches
Steinhaus des 10. Jahrhunderts ſchließen Hier
konnten erſt Probegrabungen vorgenommen werden.
Es iſt zu hoffen, daß die Grabungen im nächſten Jahre
fortgeſetzt werden können; ſie ſind überaus wichtig für
d orſchung der älteſten heimiſchen Siedlungs
geſchichte.

Drei Jahre Zuchthaus für Blutſchande.
f. Buedlinburg. Der A46 jährige Arbeiter Auguſt

oſck wurde von der Halberſtädter Strafkammer
wegen fortgeſetzter Blutſchande an ſeiner jetzt 21
Jahre alken Tochter zu drei Jahren Zuchthaus und

fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Das Gericht
ging über die vom Oberſtaatsanwalt beantragte Zucht
hausſtrafe von zwei Jahren hinaus, weil der An
geklagte, wie es in der Urteilsbegündung heißt, in
gewiſſenloſer Art und Weiſe die Seele ſeines Kindes
vergiftet hatte. Der Verurteilte wurde ſofort verhaftet
e a eng fand unter Ausſchluß der Hffentlich
eit

Ein bekehrter Kommuniſt.
Ranis. Als vor etwa zwei Jahren der große

Sprengſtoffdiebſtahl im Kalkwerk Ooepitz zur ge
rn Verhandlung ſtand, war der vermeintliche

uptſchuldige, der hieſige Kommuniſtenführer Artur
ritz ſche, nach Rüßland geflüchtet. Jn den zwei

Jahren hat Fritzſche das Kommuniſtenparadies Ruß
band von einer Seite kennengelernt, wie er es ſich nicht
erträumt hatte. Er erfuhr eine Enttäuſchung nach
der anderen und wurde ſchließlich von den eigenen
Genoſſen ins Gefängnis gebracht. Jn ſeinen Briefen
hierher ſpricht er von haarſträubenden Zuſtänden im
Sowjetſtäat. Er habe es nur dem deutſchen Konſul
zu verdanken, daß er noch lebe. Jm Gefängnis ſei
er von Ungeziefer und Dreck faſt aufgefreſſen worden.
Fritzſche iſt ſeit acht Tagen wieder in Deutſchland, ob
wohl er wußte, daß er hier ins Zuchthaus kommen
würde. Er hat völlig umgelernt und an einen hieſigen
Lehrer geſchrieben, er möge ſeinen Jungen der Hitler
Jugend e in Fritzſche ſelbſt befindet ſich in einem
deutſchen Kränkenhaus.

Wenige Tage vor der eiſernen Hochzeit geſtorben.

t Halberſtadt. Der Eiſenwarenhändler, jetzige
Rentner Karl Grauel iſt im Alter von 90 Jahren
e ſeine Ehefrau geb. Platz ſtarb einen Tag

nach im Alter von 86 Jahren. Das Ehepaar, das
zu den älteſten Einwohnern der Stadt zählte, hätte in
wenigen Tagen die eiſerne Hochzeit feiern können,
da ſie beinahe 65 Jahre verheiratet ſind.

Feiger RotfrontAberfall
einen Nationalſoziagliſten. N iel deauf ein ationg i ſt i achſpiel vor dem

F. Kölleda. (Kreis Eckartsberga.) Fünf Kom
muniſten, darunter der Zigarrenmacher Friß Hein ze,
der Stellmacher Karl Heinze und der Schloſſer
Heinrich Schneevogt hatten am 2. Februar d. J.
in Kölleda dem aus einer an heimkehrenden
Nationalſozialiſten Gundermann aufgelauert, ihm den
Weg verſtellt und ihn dann durch Schläge mit einem
Handball auf den Hinterkopf zu Boden geſtreckt, wo
er blütüberſtrömt liegen blieb

Wegen dieſes gemeinen Roheitsaktes waren die
kommuniſtiſchen Verbrecher vor dem Landgericht
Naumburg mit einer Strafe von je einem Jahr und
drei Monaten n verhältnismäßig milde da
von gekommen ährend das Reichsgericht die
beiden übrigen namentlich en ngeklägten
unbegründet verwarf, wurde das Urteil gegen Schnee
vogt rn und die Sache inſoweit zu nachmaliger Verhandlung an die Naumburger Straf
kammer zurückverwieſen, weil hinſichtlich der Annahme
eines Waffenmißbrauches bei ihm durchgreifende Be
denken beſtanden. Abweichend von den übrigen An
geklagten, bei denen im Urteil feweils ausdrücklich feſt
eſtellt worden war, was für „Waffen“ ſie bei ſichdalen war dieſer Punkt bei Schneevogt ganz über

gangen worden.

Verhaftung eines ungetreuen Kaſſierers.
Olvenſtedk. (Kreis Wolmirſtedt.) Der Kaſſierer

und Kaſſenbote Höding von der Olvenſtedter Sterbe
kaſſe wurde wegen Veruntreuungen verhaftet Bei
einer unvermutet vorgenommenen Kaſſenreviſion hatte
ſich ein Fehlbetrag von rund 5000 Mark herausgeſtellt,
Jm Zuſammenhang damit ſoll noch eine andere Kaſſe
um 500 Mark geſchädigt worden ſein.

Dumme Witze ſind gefährlich.
Mühlberg (Elbe). Ein Sparkaſſen Angeſtellter in

Mühlberg wurde friſtlos entlaſſen, weil er gegenüber
einem anderen Angeſtellten einen der bekannten, bei
oberflächlichen Menſchen beliebten dummen „Witze“ über
den Führer erzählt hatte. Dieſer Fall möge denen zur
Warnung dienen, die geneigt ſind, ſolche törichten
„Scherze“ zu erzählen, die meiſtens von politiſchen Geg
ner verbreitet und dann gedankenlos weitererzählt
werden.

Gefängnisſtrafe
wegen Amtsunterſchlagung.

Stendal. Wegen Amtsunterſchlagung wurde der
Gutsverwalter und W Gemeindevorſteher von
Oſterholz (Altmark), Friedrich Schulze, von der
hieſigen Großen Strafkammer zu einen Jahr und drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Schulze hatte aus der
Gemeindekaſſe rund 1500 M. unterſchlagen und außer
dem die Verwaltung des Gutes in Oſterholz um rund

Hſe große Liebe
Roman von Walker Bloem.

Copyright by Romandienst „Digo“,
Berlin-Schmargendorf.

12] (Nachdruck verboten.)
Um die Mittagsſtunde hatten ſich die letzten watti

gen Regenwolken von der Ebene her gegen den kang
hingeſtreckten Kamm des Waldgebirges herangewälzt.
M ihrem Gefolge flatterte ein Schwarm goldiger Luft
geſtalten einher, zwiſchen denen das Himmelsblau her
vorlugte, friſch gewaſchen und gefegt. Breite Sonnen
güſſe fluteten hinein, zeichneten lange goldene Streifen
in den aufquellenden Dunſt der feuchtigkeitsgeſätttgten
Landſchaſt.
„„MNik unbewußtem Wohlgefühl ſog Thilo die gekühlte Friſche des Bergwaldes in ſich hinein. Am

Bahnhof halte das zwangigſitzige Auto bereitgeſtanven,
welches die Gäſte des Berghotels in vielgewundener
Serpentinenſtraße zu dem Felsvorſprung hinanführte,
auf dem der berühmte Gaſthof thronte. Dieſem offi
ziellen Beförderungsmittel hatte Thilo ſein Gepäck an
vertraut und war dann einem Wegweiſer gefolgt, ver
Einſamkeit verſprach

Er zwang ſich, nicht rückwärts zu ſchauen. Nicht
ſeines Erfolges gedachte er, den ſein Bericht ihm ern
getragen halte nicht des betretenen Staunens, mit
dem ſeine Kollegen vom Direktorium die gänzlich
unerwartete Kunde von ſeinem Ausſcheiden aus den
Dienſten der Firma entgegengenommen hatten nicht
der betonten Herzlichkeit, mit der Georg ihm den Dank
und die Wünſche ſeines Hauſes vor der geſammelten
er ſeiner vertrauteſten Mitarbeiter ausgeſprochen
atte nicht des Eiſesblicks, den ſie beide beim
Scheiden getauſcht hatten.
Auch an die beiden Frauen zu denken verbot er

n u ſeine Lebensenergien bannte er auf einen

Da droben wartete ſeiner ein neues Leben. Ein
Leben, um das ihn die Welt beneiden würde.

Er wußte: dieſe Frau hatte ſich verſchenkt, ver
zettelt, vergeudet, ehe ſie ihm begegnet war. Damit
mr er fertig geworden. Er kannte Maria Eugenia
r Zu gut, als daß er nicht gewußt hätte, wie ſie in
Hrem Innerſten ganz Bürgerin war, zur Hingabe an

n einzigen geliebten Mann geſchaffen. Nur ein
eine Kettke von Zufällen war's geweſen, was

2000 M. betrogen.

ſie hatte zur Abenteuerin ihrer Sinne werden laſſen.
Jhre kurze, leere Ehe dann der Zwang einer Um
gebung, in welcher ihr nur befrackte Puppen begegnet
waren. Seit ſie Thilo gefunden hatte, war ſie treu
Das war ihr eigentliches, ihr innerſtes Weſen. Thilo
dachte viel zu hoch von dem Rechte der Frau auf Per
ſönlichkeit, als daß er ihr nachgetragen hätte, daß er
ſelber nicht früh genug in ihr Leben getreten war.
Er kannte ſie, ehrte ſie als die, welche ſie zutiefſt war:
als die ſchrankenloſe und vorbehaltlos an den einen
Geliebten ſich verſchenkende Frau, das Vollweib, den
Vollmenſchen.

Und dennoch.
Das ewige, ſehnende, hoffende Suchen war zu Ende.

Alles gleich, gleichgültig leer. Verſpielt.
Grauenvoll zu denken:
Der Traum ſeines Lebens hatte nicht gelogen. Es

gab die Einzig-Eine, von der er geträumt hatte
r alle Wirrung ſeiner Seele.

ie lebte ſie war.
Und wenn er jemals verſtanden hatte, die Geheim

ſchrift eines ſchweigenden en e zu entziffern
dann war er ihr geworden, was ſie ihm.
Nach dieſem überirdiſchen Liebeseifer noch einer

andern Frau gehören das war in Wahrheit ein
Ehebruch däs war die Sünde wider den heiligen
Geiſt der Liebe.

ber Erika?!
Er ſelber, er iſt frei, wenn er nur will wenn

er die Kraft findet, zu wollen. Sie nicht.
Auf ihrem Leben laſtet die Hand eines unerbitt
en
Ehe er ſie freigibt, eher wird er ſie zerbrechen.

Mich auch, wenn ich mich zerbrechen laſſe. Jch
kann mich wehren, wenn's ſein muß. Sie iſt hilflos.
Wie ſie gehorcht hat geſtern abend, als er mit lächeln
der Wildheit ihre Seelen auseinanderriß, ihren Ab
ſchied unter ſeine Kontrolle zwang.

Ohnmächtig, wehrlos, widerſtandslos hat ſie ge
horcht.

Und fände ſie heute den Mut, ihm zu geſtehen, was
er vielleicht gewiß ſchon geahnt was wird er
ſagen? Jn ſeine Bärenarme wird er ſie preſſen und

und mit ihr tun nach Herrenrecht.
Und ſie? Wird ſie ſich wehren?
Er kennt ihr Herz die Stärke ihres Willens

kennt er nicht.

Der im Verfahren gegen die Konſum und
Spargenoſſenſchaft auf den 3. November 1933
anberaumte Verſteigerungstermin iſt aufge
hoben. Das Amtsgericht in Merſeburg

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert:
Am 28. Oktober 1938, 11 Uhr, Gaſthof Berg
ſchlößchen: 1 Radiogerät, 4 Schweine, I gr.
Wagen, 1 Ausziehtiſch.
Merſeburg, den 27. Oktober 1933

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher

Am Sonnabend, dem 28. Oktober, um
10 Uhr in der Goldenen Kugel 1 Muſik
kaſten, 1 Jahrrad, 2 Pianos, 1 Perſonen
auto und 1 größerer Poſten Tabakspfeifen
u. a. m. Linge, Obergerichtsvollzieher.

Photo-Alhen
in großer Auswahl vorrätig,
Th. Rößner, Leuna, Industrietor

Telefon Sammelnummer 2323.

t Prrlhernehineen
sind das Ergebnis lang jähriger Erfahrungen
der Bewels besten fachlichen Könnens

Jede Mischung Ist in sie
aufs beste abgestimmt un
hat ihre eigene Note ſe
nach Geschmacksrichtuos

Kabinett
Paclischah-

Splendin-
BRajah,

eder Name seit langen Jahren ein Begriff!
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Burgstraße Mr. 5

Schwere Schaufenſtereinbrüche.
Magdeburg. Wie die Polizei mitteilt, wurdennachts in h Gegenden der Stadt ſchwere

Schaufenſtereinbrüche verübt. So wurden aus einem
Uhrengeſchäft Am Königshof 18 Herrentaſchenuhren und
8 Damenarmbanduhren mit ſchwarzen Ripsbändern ge
ſtohlen. Die Uhren weiſen ſämtlich das Fabrikzeichen
der Junghanswerke auf. Bei einem Schaufenſterein
bruch in Weſterhüſen wurden Damenkleiderſtoffe in
Schwarzmarinefarben und Blau entwendet. Bei einem
weiteren am Breiten Weg verübten Schaukaſteneinbruch
erbeuteten die Täter Seifen, Zahnpaſten und Mund
waſſer, ſowie 9 Paar Sportſtrümpfe.

Aburteilung einer Diebes- und
Hehlerbande.

Fünf Jahre Zuchthaus für den Hauptangeklagten,
Magdeburg. Die Strafkammer verhandelte gegeneine Dickes und Hehlerbande aus Magdeburg und

Braunſchweig. Der Hauptangeklagte iſt der Zimmer
mann Zuwarty aus Braunſchweig, ein ſchwerer
Junge, der trotz ſeiner Jugend von 23 Jahren ſchon
eine Reihe Vorſtrafen aufzuweiſen hat. Jn Magde
burg nannte er ſich Querfurt und führte außerdem
den Spitznamen „Löffel“. Gegen ihn ſchwebt in
Braunſchweig noch eine Reihe von Verfahren, die in
nächſter Zeit zur Verhandlung kommen werden. Die
Grundlage der jetzigen Verhandlung bildeten zwei
Schaufenſtereinbrüche. Jn dem einen Falle wurden ſechs
Photvapparate geſtohlen, während im andern Falle aus
einem Pelzwarengeſchäft auf dem Breiten Weg durch
Schaufenſtereinwurf eine Maulwurfjacke, ein Biſam
mantel, drei Blaufüchſe und zwei Silberfüchſe erbeutet
wurden. Zuwarty erhielt 5 Jahre Zuchthaus, fünf
Johre Ehrvberluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.
Zwei Braunſchweiger Hehler, der Maurer Fritz Witte
und der Arbeiter Heinrich Nofz erhielten 18 bzw.
15 Monate Gefängnis. Witte außerdem 5 Jahre Ehr
verluſt und Polizeiaufſicht. Drei weitere Angeklagte,
darunter ein Mädchen, wurden zu Gefängnisſtrafen von
6. Wochen bis zu 2 Jahren verurteilt. Gegen einen
Angeklägten, den Uhrmacher Borrmann, wurde das
Verfahren abgetrennt, da gegen ihn im Zuſammenhang
mit den Braunſchweiger Einbrüchen wegen gewerbs
mäßiger Hehlerei verhandelt werden ſoll. Der achte An
geklagte wurde freigeſprochen.

Ein ganz toller Einbruch.
Sandersdorf. (Kreis Bitterfeld.) Einem Fuhr

unternehmer, der au. Heideloh mit einer Fuhre
Getreide kam, wurde auf der Fahrt nach Sander s
dorf im Buſch von einem Zſcherndorfer Einwohner
ein Sack Getreide nach dem anderen während der
Fahrt vom Wagen heruntergeholt, ohne daß der Fuhr
mann auch nur das Geringſte merkte. Mit einem
Freunde zuſammen wurde das Diebesgut in Sicher
heit gebracht. Es gelang der Polizei, die beiden Täter
zu ermitteln.

Zugmaſchine mit Anhänger umgeſchlagen
Langenberg bei Gera. Schon wieder hat ſich

an der ſteilen Vorſpannbergſtraße ein ſchwerer Ver
kehrsunfall zugetragen. Dort ſchlug eine Zugmaſchine
mit einem ſchwerbeladenen Anhänger um und begrub
den Wagenführer unter ſich. Die Zugmaſchine mußte

Sie vergöttert ihren Mann, fühlt ſich ihm zu
tiefſt verbunden

Sekundenlang noch ein anderer Gedanke: ſie lebt
in einer Fülle, die er ſelber ihr niemals erſetzen könnte.

Pfui, Thilo! Dir ſind Maria Eugenias Milliarden
ein Quark. Der Frau, an die du glaubſt darfſt du
ihr weniger Hochſinn zutrauen?

Nein er hat nur eins zu fürchten: die Kraft, in
deren Bann ſie ſteht.

Wenn man wüßte, was, ehe dieſer Tag ſich neigt,
zwiſchen dieſen beiden Menſchen geſchehen wird in
dieſer Stunde vielleicht ſchon geſchehen iſt.

Wenn man das wüßte
Dann könnte man kämpfen für ſie.
Denn heut, heute ſteht er ja dem andern, dem

n nicht mehr als Freund gegenüber.
ein nicht mehr als Freund.

Gott im Himmel da iſt ja Rettung, Freiheit
Mit roher Fauſt hat der Freund das Gaſtrecht auf

gehoben, das Vertrauen der Freundſchaft aufgekündigt,
getrennt, was ſich ahnungslos und ſchuldlos zuetnan
der gefunden hatte. Da hat er ſelber den Schuld
ſchein zerriſſen

Die Freundespflicht liegt zerbrochen. Der andere
iſt zum Verräter an ihr geworden. Nicht Freund dem

reunde, nicht Schuldner dem Gläubiger ſteht er heute
dem andern gegenüber.

Jubel! Jch bin frei Jubel, ich darf kämpfen
ich will kämpfen Um meines Lebens Sinn und Ziel!

Wenn ſie nur mitkämpfen will mein Bundes
genoß, mein Kamerad. Eh' ich das weiß eher
brauche ich nicht die Waffen zu ſtrecken.

Ein ungeheurer Lebensrauſch durchbrauſte den ein
ſamen Wanderer. VBeflügelten Schrittes hob er ſich
den ſanft anſteigenden Waldpfad hinan, der ihn
zu Maria Eugenia bringen ſollte.

Jetzt heißt's, alle Kräfte ſeines Lebens ſammeln.
Alle Klarheit, alle Güte, alle Standhaftigkeit, all feinen
reren an ſein Menſchenrecht, das eigene Leben zu
leben.

Klarheit die iſt gewonnen.
Mit einem Jubelſchrei flog die Freundin ihm ent

gegen, hing an ſeinem Halſe.
„Du biſt da, mi muy amato du biſt gekommen
o wenn du wüßteſt, wie ich gezittert hab' um deine

Wiederkehr. Du biſt da alles wird gut.
Ihr Lachen erſtickte in Schluchzen ihr Schluchzen

in Lachen.

erſt durch Winden hochgehoben werden, bevor der ver
unglückte Wagenführer aus ſeiner Lage befreit werden
konnte. Mit ſchweren Verletzungen und in bewußtloſem
Zuſtande wurde der Verunglückte in die GeraMilbitzer
Heilanſtalten gebracht. Die Notwendigkeit der Durch
führung des Baues der ſchon längſt geplanten Um
gehungsſtraße am Langenberger Vorſpannberg wird
durch dieſen Unfall wieder aufs neue erwieſen.

Aus Healſie und Vm gebung
Erſte Tagung des Gauführerringes.

Am Sonnabend in Halle.
Halle. Der Beauftragte des Reichsſportführers für

den Gau Mitte Provinz Sachſen, Anhalt und Thü-
ringen) Dr. Siska hat alle Gauführer zur erſten
Tagung des Gauführerringes für Sonnabend nach Halle
zuſammenberufen. Hier werden erſtmalig die Führer
ſämtlicher Sportarten zuſammen ſein, um gemeinſam
an der Um und Ausgeſtaltung der deutſchen Leibes
übung zu arbeiten. Es iſt alſo nunmehr auch auf dieſem
Gebiet ein zielſtrebiges Wirken aller aufbaufähigen
Kräfte gegeben.

überfall auf eine Radfahrerin.
Halle. Auf der Straße Nietleben Dölau, in der

Nähe des Bahnüberganges in der Heide, wurde am
16. Oktober eine I6jährige Radfahrerin von einem
jungen Manne vom Rade geriſſen, gewürgt und ihrer
Handtaſche beraubt. Der Täter hatte die überfallene
mit dem Fahrrad überholt und ſie hierbei angeſprochen
In der Nähe des Bahnüberganges hatte er ſich dann
hinter einem Baum verſteckt. Die Kriminalpolizei iſt

noch auf der Suche nach dem Täter.
Schwerer Unfall auf der Straße.

Halle. In der Fleiſcherſtraße, einer Nebenſtraße,
kam am Donnerstag ein am Stock gehender Mann beim
Uberſchreiten des Fahrdammes zu Fall. Er geriet mit
dem Kopf unter einen Bierwagen und zog ſich einen
ſchweren Schädelbruch zu.

Vergleichsvorſchlag Kaffeehaus Zorn angenommen.
Halle. Jm Vergleichsverfahren des Kaffeehauſes

Zorn wurde der vorgelegte Vergleichsvorſchlag ge
nehmigt. Forderungen bis zu 50 Mark werden bis
31. Dezember d. J. voll bezahlt, alle übrigen Gläubiger
werden mit Ratenzahlungen bis ſpäteſtens 31. Dez.
1939 befriedigt. Der eingeſetzte Uberwächungsausſchuß
kann Abfindung mit 70 Prozent bis 31. Dezember 1935
beſchließen. Die Haupturſache der Zahlungseinſtellung
iſt, wie ausgeführt wurde, der Ankauf des Grundſtückes
Leipziger Straße 94 geweſen, das einſchließlich der Villa
700 000 Mark gekoſtet hat und einen jährlichen Zuſchuß
von 50 000 bis 60000 Mark erforderte. Heute ſei das
Grundſtück eine Gewinnquelle.

gegen spröde Heu

„War er ſchlimm zu dir? Du haſt ihn ausgelacht
nicht wahr? haſt du ihm geſagt, daß er dir nichts

mehr zu ſagen hat? Daß du jetzt nur noch einen ein
z en Chef haben wirſt im Leben deine arme, verAen wiedergefundene, glückſelige Maria Eugentg

deine Geliebte, dein Weib, dein Mütterchen du haſt,
nicht wahr

Er erwiderte ihre Küſſe, er gab ſich ihrer Umar
mung hin, führte ſie mit zarter Hand zum Sofa, zog
einen Seſſel heran.

„O Thilo, Thilo, wieviel Tränen mußt du trocknen,
wieviel Schmerzen heilen.“

Er ſah ſie an ſog ihr Bild in ſich auf dies
Bild einer Liebenden, von aller Menſchenſchönheit
verklärt.

„Mariag Eugenig dies iſt die ſchwerſte Stunde
meines Lebens hilf mir ſie tragen.“

Die Lauſcherin erſtarrte in Entſetzen.
„Gib deine Hände“, bat Thilo. „Denk, du ſeiſt

wirklich mein Mütterchen, und ich dein armer, hilf
loſer Junge, der nicht aus noch ein weiß. Jch weiß
ja wirklich nicht ein noch aus.“

„Erzähle!“ hauchte ſie, „erzähle.“
Er ſagte ihr alles. Daß er drüben von ihr ge

gangen ſei, feſt entſchloſſen, niemals zu ihr zurückzu
kehren. Nicht als ein Erſättigter, ein Undankbarer,
nein, das Herz geſchwellt von Erinnerung an den
ſchönſten, reichſten, köſtlichſten Traum ſeines bisherigen
Lebens. Aber an einen ausgeträumten Traum.

„O Thilo Thilo, wie grauſam biſt du, wie hart,
wie roh! Du verwirfſt mich, Thilo du mordeſt
mich! Alſo welche? Die Braune oder die Blonde?
Die Mutter oder die Tochter? Jch hab's geſtern ſchon
gewußt!“

Thilo hielt ihre flackernden Hände feſt in den ſeinen,
ſah ihr tief ins Auge, fühlte, wie die Glut ihres
Schmerzes ihm die Seele verſengte. Da verſtummee
u erſchüttert vom Anblick der Qual, die aus ſeinen
lugen zu ihr emporquoll.

nd er erzählte. Auf geſchäftlich förmlichen Emp
fang ſei er gefaßt geweſen eine Heimat habe er genen wiedergefunden den Freund ſeiner Jugend

einen gefeſteten, abgeklärten, geläuterten Mann
Und als lebendige Erklärung dieſer Wandlung ne
ihm die Frau, die das Wunder gewirkt hatte.

In den langen Tagen des Beiſammenſeins
er neben dieſer Frau, ohne die leiſeſte
welches Verhängnis ſich um ſie zuſammenzieh
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Aus aller Weſt
71, Jahre Zuchthaus wegen Verleitung

zur Brandſtiftung.
Vor dem Schwurgericht in Kempfien im Allgäu

hatte ſich die 48 Jahre alte Maurersehefrau Thereſe
Faſſer von Obergünzburg wegen zweier Verbrechen
der Verleitung zur Brandſtiſtung zu verankworken. Sie
halte ihren minderjährigen Sohn dazu veranlaßt, zwei
landwirtſchaftliche Anweſen in Brand zu ſtecken, doch
hat der Sohn nach und nach acht Gebäude angezündet
und damit einen Schaden von rund 150 000 M. ver
urſacht. Die Angeklägte wurde zu 734 Jahren Zuchk
haus verurkeilk.

Todesurteil in Prenzlau.
Das Schwurgericht verurteilte den Arbeiter Paul

Morgen wegen Mordes zum Tode. Morgen hatte
im Auguſt d. J. den Arbeiter Guyffoy erſchoſſen, zu
deſſen Ehefrau er in Beziehungen geſtanden hatte.

Großfener bei Görlitz
Her Brandſtifter mit Mühe vor der Lynchjuſtiz

bewahrk.
Jm benachbarten Ebersbach brannte die drei

tennige maſſive Scheune des Gutsbeſitzers Emil Mühle
bis auf die Grundmauern nieder. Etwa 160 Morgen
ungedroſchenes Getreide, das in der Scheune lagerte,
ſowie zahlreiche Wagen, die Dreſchmaſchine, Stroh
preſſe und Ackergerät wurden ein Raub der Flammen.

Als Urſache des Feuers wurde Brandſtiftung er
mittelt. Der der Tat verdächtige 30 Jahre alte ver
heiratete landwirtſchaftliche Arbeiter Kurt Dittrich
konnte während des Brandes am Tatort von der
Landjägerei verhaftet werden. Er geſtand ein, den
Brand aus Rache angelegt zu haben, weil er angeb
lich nicht genügend zu eſſen bekommen hatte. Nur mit
großer Mühe konnten die Landjäger ein Volksgericht
an Ort und Stelle verhindern, da die erregte Menge
auf den Verhafteten einſchlug und Miene machte, ihn
in die Glut zu werfen. Dittrich wurde in das Görlitzer
Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Schiffszuſammenſtoß
an der Elbemündung.

Ein Fiſchdampfer geſunken.
Morgens ſind in der Nähe des Feuerſchiffes

„Elbe II zwei Fiſchdampfer zuſammengeſtoßen. Der
eine Fiſchdampfer iſt ſofori geſunken, der andere wurde
durch den Bergungsdampfer „Hermes“ bei Neuwerk
auf Stkrand geſetzt. Die Beſatzung des geſunkenen
Dampfers konnte gerettet werden. Bei dem ſchwer be
ſchädigten Fiſchdampfer, der bei Neuwerk feſtliegk,
handelt es ſich um den Dampfer „Gleiwitz“ aus
Nordenham. Rähere Einzelheiten über den Anfall
fehlen noch.

„Graf Zeppelin“ über Chikago.
Glakke Landung.

Das Luftſchiff „Graf Ahar landete in Chi
kago auf dem dortigen ufthafen. Es flog mehrere
Schleifen über dem Zentrum Chikagos und der Welt
ausſtellung und landete ſodann um 14.10 Uhr MEZ.
auf dem Flugplatz Courtißwright, wo 250 Jnfanteriſten
als Landemannſchaft warteten. Dr. Eckener verließ
das Luftſchiff und begab ſich in die Stadt zur Be
ſichtigung der Weltausſtellung. Nach einem offiziellen
Empfang wird er mit der Eiſenbahn nach Akron zurück
fahren. „Graf Zeppelin“ wird nach ſchnellem Paſſagier
und Poſtwechſel über Milwaukee nach Akron zurück
fliegen.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin traf von
Chikago kommend wieder in Akron ein und iſt dort
um 23.15 Uhr MEs. glatt gelandet. Das Luftſchiff
wird nunmehr gründlich überholt und tritt am Sonn
abendmorgen ſeinen Rückflug nach Europa an.

Großfeuer in einem Holzmehlwerk.
In dem Holzmehlwerk von Robert Skolpmann

in Johanniskhal wükete ein Großfeuer, das einenungeſähr 1000 Ouadratmeter großen Holzſchuppen faſt
vollkommen vernichkeke.

Anwetter an der portugieſiſchen Küſte.
Schwere Stürme haben in den letzten Tagen das

portugieſiſche Küſtengebiet heimgefucht. Der Tajo iſt
über ſeine Ufer getreten. Die Brandungsmauer in der
t Liſſabons iſt von den Fluken durchbrochen
worden.

lings kommt. über beide das Erkennen, ſinnverwirrend,
ſchreckhaft.

Maria Eugenig hatte ſtumm ſeine Beichte gehört.
Aus unbekannten Tiefen ihres Weſens ſtieg ein
Fremdes, Neues in ihr empor: ein wehes, wiſ endes
Mitleid. Kaum bewußt ſtreichelten ihre zärtlichen
Hände des Freundes brennende Stirn.

„Mein armer Junge.“
Ein Dankesblick aus Thilos kampfermüdeten Augen.
„Ach“, ſagte ſte, „wenn ich dich tröſten könnte. Jch

möchte ja ſo gern.“
Thilo zog ihre beiden Hände an ſeine Lippen, küßte

ſie immer wieder, legte ſie an ſeine ſchmerzende Schläfe.
Wie ſüß ſie war in dieſer ſeltſamen, ünverhofften Güte
War das die Vorahnung ihrer Mutterſchaft? Sekun
denlang nichts als die wundervolle Weichheit dieſer
fkaumigen Hände, die über ſein Haar glitten wie
Schwanenflügel über ſturmzerwühlte See.

O ja, ſie würde tröſten können. Nur daß es
keinen Troſt gab.

Er hob den Kopf, er richtete ſich auf, es mußte
vollendet werden.

Und nun erzählte er, wie er in des Freundes Auge
das erſte blitzartige Zucken des Argwohns wahrge
nommen habe. Wie dieſer Funke jäh zu freſſender
Glut emporflackerte wütender Ausbruch die frommen
Schranken verbrannte, die zwei Menſchen, zwei Schick
ſale getrennt hatten unüberſchreitbar für ihr Ge
fühl, unzerſtörbar für ihren Willen.

Maria Eugenia ſah Thilo in ſtummem Jammer.
Schweigen laſtend und rätſelſchwer wie das
Schickſal.

Und dann klang's ſeltſam forſchend und gierig von
ihren Lippen:

„Weiß ſie von mir?“
„Jch habe ihr von dir erzählt, Marig Eugenia. So

offen und rückhaltlos, wie dir von ihr.“
Die Tochter des fernen Landes hob den dunklen

Kopf. Aus ihren tränenſchweren Augen kam ein Blick
herben Zweifels.

„Alles? Auch das was ich dir geſtern morgen
anvertraut habe? Auch das?“

„Dazu war keine Gelegenheit. Er hatte geſorgt,
daß wir daß ſie und ich uns nichts mehr ſagen
konnten. Sonſt wüßte ſie auch das.“

„Biſt du zu Ende?“ fragte ſie.
„Du weißt nun alles!“

Durch Amneſtie geretkek. Jn dem Prozeß gegen

ſchlages an dem SA.Mann Gläſer vor dem Ber
liner Schwurgericht wurde das Verfahren auf
Grund der Amneſtie vom Dezember v. J. eingeſtellt.
Brehmer hatte dem Gläſer, der mit anderen National
ſozialiſten gemeinſam in der Laubenkolonie Sonnen
blume bei Hohenſchönhauſen Flugblätter verteilt hatte
in einer Schlägerei mit dem Spaten über den Kopf
geſchlagen und ihm das Naſenbein zertrümmert. Der
Staatsanwalt hatte gegen Brehmer wegen dieſer Tat
ſechs Jahre Zuchthaus beantragt. Brehmer hat alſo
Glück gehabt, daß ihm die Amneſtie noch zugute ge
halten werden konnte.

Die Uhr im Acker. Vor ſechs Jahren verlor der
Hofbeſitzer T. in Kl. Sa litz beim Pflügen ſeine Uhr.
Troßdem der Acker in dieſem Zeitraum wiederholt be
arbeit wurde, kam die Uhr erſt beim diesjährigen
Pflügen wieder zum Vorſchein. Die Uhr iſt ſehr gut
erhalten und ſetzte ſich beim Aufziehen wieder in Be
wegung. Gute WareFamilienkradition: 180 Jahre Apothekenbeſitz“ Ein
gewiß ſeltenes Feſt konnte die Hauptapotheke von
Kurt Hiepe in Wetzlar feiern. Die 250 Jahre
alte Apotheke iſt 180 Jahre im Beſitz der Familie
Hiepe. Alle Apothekeninhaber dieſer Familie haben
D. um das Wohl der Stadt wie auch des Kreiſes
Wetzlar große Verdienſte erworben. Bedeutende Per

ſönlichkeit ſind aus der Familie hervorgegangen. Ge
nannt ſei nur der General Sixt von Arnim, der
„Löwe von Flandern“, der Ehrenbürger der Stadt
Wetzlar.

Götz von Berlichingens Eiſerne Hand. Jm Schloß
von Jagſthauſen, dem Geburtsorte Götz von
Berlichingens, kann man noch heute die Eiſerne Hand

Siehen Bräute und 60000 Mark
Heiratsſchwindel bringt immer noch Geld ein.

Es gibt einige Gewerbe, die auch heute in der
Zeit des allgemeinen Geldmangels noch blühen, und
die wohl immer ihren Mann ernähren werden. Eines
von ihnen iſt der Heiratsſchwindel.

Vor der 16. Großen Strafkammer des Berliner
Landgerichts ſtand der 44 Jahre alte Chriſtian Meier,
der in der Zeit von September 1930 bis zum No
vember 1932 fünf Verlobungen eingegangen iſt, und
der zwei weiteren Frauen die Ehe verſprach. Er
hatte ſich auf Krankenſchweſtern und Witwen ſpegiali
ſiert“, denen er ſich als kaufmänniſcher Direktor einer
Düſſeldorfer Firma vorzuſtellen pflegke. Manchmal gab
er ſich als angehender Inhaber eines Landesprodukten
geſchäfts aus, für deſſen Erwerb ihm nur noch die
Summe von einigen Tauſend Mark fehle, aber nie
vergaß er durchblicken zu laſſen, daß er ehemaliger
Offizier ſei. Jn der Hoffnung auf eine glückliche Zu
kunft ſtellten die „Bräute“ ihm willig ihre Spar
groſchen zur Verfügung, aber wenn ſie ihren letzten
Pfennig geopfert hatten, zog ſich der Kavalier zurück
und ließ nichts mehr von ſich hören. Auf dieſe Weiſe
hat eine Frau ihr geſamtes Vermögen von 13 000 M.
eingebüßt, während Meier im Laufe der Zeit eine
Summe des Geldes durchgebracht hat, die wahrſchein
lich 16 000 Mark beträgt. Bezeichnend für die Leicht
gläubigkeit der heiratslüſtigen Damen iſt die Tatſache,
daß eine Frau den Angeklagten ſogar im Gefängnis
beſucht hat, wo er angeblich völlig unſchuldig ſaß, und
ihm trotzdem weiter Geld lieh.

Die Strafkammer ging über den Antrag des Staats
anwalts hinaus und verurteilte Meier wegen voll
endeten Heiratsſchwindels in ſechs Fällen und ver
ſuchten Betrugs zu 328 Jahren Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverluſt.

Für 27 000 Mark Schmerzen.
Jm Oktober 1926 kam ein Berliner Getreide

händler auf der Treppe eines Reſtaurants an einem
See in der Umgegend von Berlin zu Sturz. Er erlitt
ſo ſchwere Verletßzungen, daß er ſein Geſchäft nicht
weiter betreiben konnte und auch ſein Betriebskapital
verlor. Das Reichsgericht entſchied, daß die Jnhaberin
des Lokals ihm 5000 Mark als Schmerzensgeld und
22 000 Mark als Entſchädigung für entgangenen Ge
winn bis zum Jahre 1934 zahlen muß, während von
dieſem Zeilpunkt eine jährliche Rente von 2200 Mark
zu laufen beginnt. Die Forderung des Klägers wurde
nicht voll anerkannt, da er auf der dunklen Treppe
hätte beſonders vorſichtig ſein müſſen.

Die größten Viertrinker der Welt
Nach einer Statiſtik die in Nizza veröffentlicht wird,

ſind die größten Biertrinker in der Welt die Belgier,
denn das jährliche Quantum, das auf den Kopf der
Bevölkerung kommt, wird mit 166 Liter angegeben.
Damit ſtehen die Belgier bei weitem an der Spitze,

nicht, was du willſt, was werden ſoll, wie du dir das
alles denkſt. Willſt du zu ihr? Willſt du ſie deinem
D deinem ehemaligen Freunde wegnehmen? Mit
ihm kämpfen um ſie? Glaubſt du, der gäbe ſie dir,
ohne daß es auf Tod und Leben geht? So wie du
ihn mir beſchrieben haſt der mordet euch beide, ehe
er ſie dir läßt. Was haſt du beſchloſſen

Thilo zuckte die Achſeln. „Alles liegt im Dunkeln.
Nur eines weiß ich

„Jch auch!“ ſagte Maria Eugenia, und durch Angſt
und Bitterkeit leuchtet wieder die ſehnſüchtige Zärtlich
keit. „Daß du ein armer, t er. Junge biſt! Immer
wieder verpfuſchſt du dir dein Leben! Und alles könnte
ſo ſchön ſein, ſo ſchön. Sind wir nicht glücklich ge
weſen zuſammen? Können wir's nicht wieder wer
den? Denk doch, wir werden zu dritt ſein! Da drüben,
in meiner Heimat, im ſonnigen, üppigen Land wo
alles nach Liebe duftet, nach Ruhe, nach Genuß! Hier
nichts als Schornſteine, Schutthalden, ſchmutzige Städte
voll grauer, häßlicher Häuſer. Zuweilen ein Stückchen
Gegend melancholiſch, fentimental! Graugrau,
graugelb, graubraun was graues immer dabei!
Und die Menſchen, wie brummig, wie gehäſſig. Können
die tangzen, lärmen, küſſen? Ich kann mir's nicht vor
ſtellen. Iſt ſie auch ſo, deine Blonde, die dich behext
hat? So ernſthaft und ehrbar und langweilig? Jch
erlöſe dich von ihr von dieſer ganzen ſchwermütigen,
ſchnörklichen Welt, aus der du ſtammſt, in der du ſo
ein querköpfiger Träumer geworden biſt! Hatt' ich's
nicht faſt erreicht? Warſt du nicht leichter geworden
in meinen Armen, ſchwebender, ſonniger? Und dann
biſt du mir fortgerannt. Rückfällig haben ſie dich ge
macht, dir das Lachen abgewöhnt. Komm mit, Thilo,
komm, laß uns fortreiſen, gleich morgen früh, heut
abend ſchon und auf's erſtbeſte Schiff, das uns weg
trägt, aus dieſem Nebelland auf's weite Meer, in den
Süden, in die Sonne, in die Seligkeit!“

Stumm, regungslos ließ der Mann den Sturm
über ſich hinbrauſen. Durch die offene Balkontür
verlor ſich ſein Blick. Unendlichkeit wolkenſtreifigen
Abendhimmels. Feuerprächte dahinſinkenden Tages
geſtirns.

Wenn man wüßte wenn man wüßte.
„Thilo!“ Die zZärtlichen Händchen griffen wie mit

gierigem Tatzenſchlag nach ſeinem Hals, umkralltene le „Siehſt du mich? Biſt du überhaupt noch

ei mir

Kleine Tageschronik
den Kommuniſten Breh mer wegen verſuchten Tot Heilbronn Ohrfeigen austeilte, die „Kopfweh, Zahn

weh und alles Weh der Erden aus dem Grund

ſehen, mit der der ſtreitbare Ritter im Rathaus zu

kurieren“ ſollten. Als Protheſe, die vor mehr als 400
Jahren geſchaffen wurde, iſt ſie ein wahres Kunſtwerk.
Eine Fülle von Hebeln, Bolzen, Zapfen, Wirbeln,
Stiften, Rädern und Zähnen ermöglichen die Be
weglichkeit jedes einzelnen Fingers. Auch der Damen
war wie bei einer richtigen Hand in jedem Gelenk
verſtellbar, ſo daß die Zügel uſw. feſt in der eiſernen
Hand ruhen konnten. Das Schwert führte Götz jedoch
in der linken Hand.

Ein Löwe für den Oberbürgermeiſter. Nürn
ber gs Oberbürgermeiſter Li e b el wurde vom Zirkus
Gleich als Anerkennung für die gute Aufnahme, die
das Unternehmen in Nürnberg. gefunden hat ein
junger Löwe überreicht Oberbürgermeiſter Liebel
nahm das Geſchenk an. Er wird den Löwen dem
Nürnberger Tiergarten zur Bereicherung ſeines Tier
beſtandes ſpäter übergeben.

„Nun ward' vollbracht, was keine Vorwelt ſchuf
Aus Feilnbach wird berichtet: Nach dem Willen des
Führers Adolf Hitler wurde am Hauſe. „Gott Dank“
eine hochkünſtleriſche brongene Gedenktafel angebracht,
die neben einem ſinnigen Spruch von Max Halbe die
Worte trägt: Jn dieſem Hauſe beſuchte im Mai 1933
der Führer Reichskanzler Adolf Hitler den Abt
Albanus Schachleiter O. S. B. Die Gedenktafel iſt
ein Geſchenk von Freunden des Abtes. Der Dichter
ſpruch an der Tafel lautet: Die Weltuhr ſchlug Hört
Jhr der Stunde Ruf? Nun ward vollbracht, was
keine Vorwelt ſchuf. Ein Volk ein Reich. So
ſprach des Führers Mund Ein Prieſter war, der
ſegnete den Bund.“

denn die Bierfreunde, die ihnen in der Vertilgung des
Gerſtentrankes am nächſten kommen, die Eng länder,
trinken nur 67 Liter pro Kopf der Bevölkerung. Wir
Deutſchen, denen man gewöhnlich eine beſondere
Vorliebe fürs Bier nachſagt, erſcheinen zuſammen mit
den Hſterreichern an dritter Stelle und zwar wird der
deutſche jährliche Bierkonſum pro Kopf mit 63 Litern
beziffert. Jn Norwegen und Holland kommen nur 22
Liter auf den Kopf. Jn der Vertilgung des Weines
ſtehen die Franzoſen an der Spitze des Weltverbrauches:
jeder Franzoſe trinkt jährlich im Durchſchnitt 130 Liter
Wein. Andere hauptſächlich Wein trinkende Länder
ſind Jtalien und Spanien, in denen der Verbrauch auf
den Kopf mit 81 Litern berechnet wird. Wir Deutſchen
ſtehen unter den Weintrinkern an letzter Stelle, da auf
die Perſon nur 10 Liter im Jahr kommen.

Zwei Tote, drei Schwerverletzte
beider Exploſion einer Lokomobile.

In der Nähe von Jaſay (Rumänien) explodierke
bei Erntearbeiten auf dem Felde eine Lokomobile.
Zwei Bauern wurden auf der Stelle getötet, drei Per
ſonen erlitten ſchwere Verletzungen.

Kirchweihmuſikanten
erſtechen einen Landjäger.

Auf der Kirchweih des Dorfes Lautenbach an
der ſaarländiſch-pfälziſchen Grenze wurde am Schluß
tag nachts der im Ort ſtakionierke Landjäger Reut
ler durch zwei umherziehende Straßenmuſikanken
überfallen und durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzk,
daß er bald darauf ſtarb.

Schwere Stürme an der engliſchen Küſte.
Die Britiſchen Inſeln werden ſeit 24 Stunden von

einem ſchweren Sturm heimgeſucht. In der Nacht iſt
die Schiffahrt ſtark geſtört geweſen; im Hafen von
Scarborough ſind zahlreiche Segeljachten und Fiſcher
boote geſunken. und Dampfer von den Veriauungen
losgeriſſen worden. Schwere Seen zerſchlugen das
Dach des Strandkaſinos am Pier. Enklang der ganzen
Oſtküſte wurden Schornſteine vom Skurme umgeriſſen,
der zeitweiſe eine Stundengeſchwindigkeit von
110 Kilometer erreichte. In London, wo geſtern noch
warmes Herbſtwetter herrſchte, iſt die Temperakur im
Laufe der Nacht nahe an den Gefrierpunkt geſunken.

Schokkland meldet Froſt.

Sieben Holzflößer ertrunken
Verheerende Stürme haben während der letzten

20 Stunden bei Halifax (NeuScholkland) unge
heuren Schaden in den atlantiſchen Provinzen Kanadas
ängerichket. Sieben Holzflößzer, die auf einer kleinen
Inſel im Lorenz Strom Zuflucht geſucht hakten, wur
den von den Fluten überraſcht und erkränken. In Neu
Braunſchweig wurden viele Brücken weggeriſſen,

aſſen. Aber„Du biſt bei mir, haſt mich längſt verl
Du deinich, ich laß dich nicht! Ich daärf's nicht!

Kind, Thilo!“
Hilf mir, Erika!
Wie ſinnlos das alles, wie roh, wie teuflich ver

knotet!
„Maria Eugenia“, ſetzte er entſchloſſen an, „du

wirſt begreifen müſſen, daß mein Schickſal entſchieden
iſt. Jch habe in dieſer Frau die eine gefunden,
nach der ich ſuche, ſolange ich von Frauen weiß.“

„O Thilo. Gut dann ſei wenigſtens barmherzig
und töte mich. Jch bin ſo feige. Hab Erbarmen, mein
Freund, mein Geliebter erlöſe mich!“

„Das iſt dein Schickſal, wie es meines iſt. Das iſt
über uns beide gekommen, ungewollt, grauſam, ſinnlos.
Damit mußt du dich abfinden, wie das unzählige
Frauen tun müſſen. Ich kann mich nicht opfern, dir
nicht, dieſem Kinde nicht. Verzeihe mir, ich fühle tief
und zerſchmetternd, wie abſcheulich das iſt, was ich da
ſagte. Aber was ſoll ich tun? Jch bin gebunden
an dieſe andere Frau, bin ihr Schickſal geworden, wie
ich deines werden mußte. Jch muß wählen ich
häbe gewählt.“

„So du haſt gewählt! Und weißt du denn, ob
auch ſie gewählt hat?“

Er war aufgeſprungen. Sah in die Weite, die ſich
allmählich in die Dämmerung verkroch. Da war Frei
heit da wogte Unendlichkeit Luft Ferne.
Nun erhob ſich guch die Frau ſchwerfällig, in

eine Lähmung verſtrickt. Tat ein paar mühſame
Schritte. Blieb halb en am Tiſchchen ſtehen. Jhre
Knien zitterten, ihre Kräfte verſagten. Angeſtrenge
quälten ſich ihre Gedanken durch verworrene Maſchen.

„Thilo“, ſagte ſte langſam, tonlos, „du haſt dieſer
Frau von mir erzählt, haſt ihr geſagt, daß du mich
überwunden haſt nicht wahr? Das eine, das weiß ſie
noch nicht. Hätte ſie auch dann noch den Mut, dich
mir zu nehmen?“

Hammerſchlag auf Thilos Herz.
Nein e weiß nichts, kennt Erika viel zu wenig.

Nur ein Gefühl hat er von ihr. Der kleinen Luciane
hat ſie Mutter werden können.

Jhr gilt Heiliges heilig. Daß er ſich von der
Freundin losreißen konnte, das quälte ſie, hat ſie ſeinen
Charakter zweifelnd wägen laſſen. Wenn ſie erführe

Sie muß erfahren, ſoll's. Auf die Gefahr hin, daß

Straßen unker Waſſer geſetzt und Eiſenbahndämme
zerſtört. Der Verkehr iſt teilweiſe völlig Sund im weſtlichen Te örfervon der Umwelt abgeſchnikken. Die geſamke Schifffahrt

Teil der Provinz ſind vie

in den Häfen wurde ebenfalls lahmgelegk.

RadioEcke
Sonnabend, 28. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.35 Uhr: Aus Königsberg: Frühkonzert.

Daz wiſchen etwa 7.00--7. 10. Tagesnachrichten.
8.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
8.15 Uhr: Unſere Loſung.
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.9.45 Uhr: e Waſſerſtandsmeldungen und Ver

ehrsfunk.
10.00 Uhr: Tagesnachrichten.11.00 Uhr: Werbenachrichten der len Reichspoſtreklame,

verbunden mit Schallplattenkonzert.12.00 Uhr: Alte und neue Tanzmuſik Echallplatten).
Im Anſchluß an Wetterbericht und Zeitangabe.

13.15 Uhr: Tagesnachrichten und Tagesprogramm.13.25 Uhr: Aus Köln: Deutſche Volkslieder und Tänze.
14.30 Uhr: Tagesnachrichten.
14.45 Uhr: Kinderſtunde.
15.30 Uhr. Agrarpolitiſche Wochenüberſicht.
15.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten.

Anſchließend Welternachrichten.
Aus Hresden: Nachmittägskonzert.16.09 Uhr

17.60 Uhr: Gegenwartslexikon.
1715 Uhr: Wirtſchaftliche Wochenüberſicht.
17.40 Uhr: Deutſch.18.00 Uhr: Aus Dresden: Paul Umlauft.
18.30 Uhr Haithabu.
18.50 Uhr: Kurzbericht vom Tage.
19.00 Uhr. Aus Berlin; Reichsſendung: Stunde der Nation

Hswald Boelcke, dem Führer der e
flieger, zum Gedächtnis (Geſt. am 238. ober
1916). Leitung: Dr. rin Wenzel. J le
Leitung: Dr. Hermann Matzke. Die Schleſiſche
Philharmonie.20.00 Uhr: Aus Dresden: „Das ſüße Mädel.“

22100 Uhr Tages und Sportnachrichte n.
23.00-24.60 Uhr: Aus Berlin Auf zum Rhein.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeefen) Wellenlänge 1635 Meler.

6.00 und 6.30 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
Dazw.: 6.15—6.30 Uhr: Aus Berlin Gymnaſtik.

6.32 Uhr Tagesſpruch.6.35— 8.060 Uhr: Aus Königsberg: Frühkonzert.
Dazw. etwa 7.00 Uhr: Nachrichten.

8.35 Uhr: Gymnaſtik für die Frau.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Schülfunk.
160.40 Uhr: Vorleſung.
10.55 Uhr: Sentehe Kindergarten.
11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdijenſt.
11.30 Uhr: Wirtſchaftliche Wochenſchau.
12.00 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.12.05 ührt Schulfunk (Feierſtunde).

Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55—-13.00 Uhr e der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr: Nachrichten.14.00 Uhr Brettl am Wochenende (Schallplatten).
14.45 Uhr. Jugendfunk: Oswald Boelcke, der Fliegerheld.
15.00 Uhr: Kinderbaſtelfunk.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Vorleſung.
16.00 Uhr: Programm und Anſage.
17.00 Uhr: Sportwochenſchau.
17.20 Uhr: Muſikaliſche Kleinkunſt.
18.00 Uhr: Das Gedicht.
18.05 Uhr: Die AUraufführung des Monats.
18.20 Uhr: r Unterhaltung: Wochenendſalat.
18.45 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.
19.00 Uhr: Stunde der Nation Aus Breslau Hswald Boelcke,

dem Führer der deutſchen Jagdflieger, z. Gedächtnis.
20.00 Uhr: Kernſpruch.

Anſchließend: Winzerfeſt am Rhein
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00- 24.00 Uhr: Aus München Tanzmuſik

Dazwiſchen etwa 24.00 Uhr Geiſterſtunde.

Und die Miragzeitung enthüllt weiter. Neue Enthüllungenaber das könnten die meiſten von uns alten MiragLeſern
getroſt unter Eid ausſagen bedeuten in dieſer Zeitung faſt
immer neue Erfüllungen, inſofern nämlich, als ihr Beſtreben,
neben einem guten, zuverläſſigen und ausführlichen, bildlichund textlich reich erläuterten Heggrammteit einen netten, an
regenden, entweder die großen Fragen des Zeitgeſchehens oder
dis Vielgeſtalt des eigenen llltags behandelnden Unterhaltungs
teil zu bringen, in den meiſten Fällen ſeine Erfüllung ſendet.
Plauderte die letzte Nummer der „Mirag“ heitere Schriftſteller
geheimniſſe aus, ſo beleuchtet die neue Nummer ſchläglichrartig
die Begriffe „Preſſefoto und Preſſefotograf“ Jn Poeſie und
Proſa und einigen aufſchlußreichen Bildern erhalten wir einenEinblick in die Tätgket des Männes, der für uns, unbekannt
und ungenannt, der Schöpfer der vielen ſchönen Bilder iſt,
von denen eine reiche den auch im neueſten Heft der Mkrag
Zeitung unſer Herz erfreuen.

Ah J
u

k

Marig Eugeniag atmete auf, tief und befreit.
Ahnte Rettung.

Ein Plan dämmerte, ein Entſchluß. Frauenklug
keit reihte Folgerungen.

Er wird der anderen auch das anvertrauen.
Aber er wird ſein Wort zu führen wiſſen. Dasverſteht er. Wird ſeinen Entſchluß verteidigen. Be

gründung hat er ſich zurechtgelegt.
Und die andere? Was fragt die triumphierende

Frau nach dem Jammer der verlaſſenen? Was na
dem Zufallskind? Mag zuſehen, die Närrin, die ſich
hingeſchenkt hat ohne Treuepfand.

So wir ſie denken, die andere wenn der Mann
das erſte Wort bekommt. Wenn die Verlaſſene

ſchweigt.
Jch will nicht umſonſt übers große Waſſer ge

fahren ſein.
Nun ihn feſthalten für den Abend. Morgen wird

gehandelt.
„Sie läuten drunten, Thilo“, ſagte ſie jäh ge

mio, Sie zum Diner einzuladen? Oder werden Sie
ungalant genug ſein, mich ſchon heut abend zu ver
laſſen

Aus dem Abgrund aufgeriſſen ſtarrte Thilo die
Freundin an. Die ſchwarzen Augen, die eben india
neriſch ſeine ſchwache Stelle erſpäht hatten, lächelten
kindlich, ſchalkhaft zu ihm auf.

Er war des Kampfes müde. Aufatmend ging er
auf ihren Ton ein. Verneigte ſich, lächelte ritterlichſtes

Lächeln.Wenn die ſenora mir verſpricht, nur von frohen
Dingen zu reden beſondere Ehre.“

„Herrlich!“ ſtrahlte Maria Eugenig. „Laß uns ein
Feſt feiern. Wiederſehen und Abſchied auf einmal.
Rein, Küſſe gibt's jeht nicht mehr Geh, geh. auf
Wiederſehen. Du darfſt immer ſchon ein Plätzchen
ausſuchen! Schmücken werd ich mich. Seien Sie auf

Jhrer Hut, mein Herr!“
Georg hatte nach Hauſe telephonieren laſſen, er

habe Konferenzen zu erledigen ſpeiſe mit Geſchäfts

freunden im Hotel. (Jortſetzung folgt.

Rein“, ſagte Maria Eugenig heftig. „Jch weiß Thilo ſtarrte in die verlöſchende Ferne ſie ihn fallen läßt. Wahrheit.

wandelt. „Darf ich mir die Ehre geben, müuy senor
e e e
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MV.Sladion nein
Der HandballEröffnungstag am Sonntag.

Am Sonntag iſt großer Tag beim M TT.! Der
Handballſpielplatz im neuen Stadion wird ſeiner Be
ſtimmung übergeben. Alle Freunde des Handballſportswerden ſich überzeugen können von der Qualität der

herrlichen Stadionanlage. MTV. hat hier eine Tat
vollbracht und ſich eine Spielſtätte geſchaffen, die in
Merſeburg ihresgleichen ſucht und auch weit über
Merſeburg hinaus bekannt werden wird. Das Stadion
wird eine Zierde unſerer Stadt.

Erſtmals wird nun am Sonntag ein Handballkampf
auf dem neuen Raſenteppich ſteigen. Rektor Weidel,

Shkl Hell

der MTV.Führer, wird die Weiheſtunde eröffnen,
Kreisleiter Olleſſch und Sturmbannführer Duval
haben ihr Erſcheinen zugeſagt.

Die Turneriſche Vereinigung Merſeburg
iſt der a dieſes Weiheſpieles am Nachmittag nach
dem Feſtakt und nachdem vorher und ſchon vormittags
bereits unterklaſſtge Spiele ſtattgefunden haben.

Der MTV., der nicht nur für ſteten Auftrieb in
ſeinen Reihen ſorgt, ſondern immer freudig und
mit Begeiſterung die deutſche Jugend zu einer
ſtarken, geſunden und lebensfrohen Generation
heranbildet, iſt mit Recht ſtolg auf ſeine neue

Kampfſtätte.
Merſeburgs Turn und Sportgemeinde dürfte ſtch

das Ereignis am Sonntag nicht entgehen laſſen.

7933/34!
Hauptverſammlung der Merſeburger Skivereinigung. Lichtbildvortrag.

Wenn die Herbſtſtürme über das Land brauſen,
wenn die Sportplätze nur noch von den Unentwegten
aufgeſucht werden, die Faltboote eingemottet ſind,
dann iſt die Zeit für den Skiläufer gekommen. Man
ſteigt eine Treppe höher, dorthin, wo die Skier, die

treuen Brettl liegen, entfernt den Staub und
bringt all die Schäden in Ordnung, denn über
Nacht könnte Petrus die Wolken lüften und die
Erde in ein weißes Winterkleid hüllen. An den
langen Winterabenden träumt man von Schuß
fahrten, mit oder ohne Sturz, kurz: man freut ſich
auf die erſten Fahrten mit den Kameraden.

Seit 4 Jahren nun auch in Merſeburg
eine Skivereinigung. Dieſe hatte ihre Mitglieder zu ihrerfälligen Hauptoerſammim eingeladen, und be der

der Veranſtaltungen, die am geſtrigen Abend ſtatt

n den, war es erfreulich daß viele Mitglieder der Ein
nung gefolgt waren.

Dr. Hann ß als Vorſitzender gab einen kurzen Be
richt über die Tätigkeit der Gruppe im vergangenen
Jahr. Kurz ſei an den mit Erfolg durchgeführten
Trockenkurs erinnert, an die Filmabende, die ſtatt
fanden und die immer einen rec r Beſuch aufzu
weiſen hatten und an die unter Leitung von Lehrer
Hautthal ſtattgefundenen SkiSonntagsfahrten nach
Thüringen. Der Kaſſenbericht zeigte, daß man n
a am gewirtſchaftet hatte, und auf Antrag wurde dem

or tand Entlaſtung erteilt. Sodann gab Dr. Hannß
bekannt, daß auch der Winterſportverband eine neue

ührung erhalten habe und daß die Skivereinigung r
au VI, der unter der Leitung des bekannten Ski

e

oderSubenrätſel? Hallo, Elfenbein, Irkutſk, Ragel,

von

chmidt, Hans ulze (haofen, d e
t geſchrieben Gruß!), Liesbeth Veit,Du das ſelb

arianne Schmidt

Jaufers Räther, Erfurt, ſtehe, und daß nun aucein neuer Führer für die ieig Vereinigung net
werden müßte. Auf Antrag

wurde Rechtsanwalt Hannß, der nun bereits ſeit
4 Jahren die Merſeburger Vereinigung leitet, dem
dieſe ihre Gründung überhaupt verdankt, erneut als

Führer beſtellt.
Mit Dankesworten für die Wiederwahl beſtimmte Dr.

unß zu ſeinen Mitarbeitern und Helfern die bis
evigen Vorſtandsmitglieder. Sodann führte er aus,

am kommenden Sonntag wieder mit einem
Trockenkurs r würde, diesmal unter
Leitung von Lehrer Ki arg da Herr Hauthal durch
Abberufung zu einem Kurſus verhindert iſt. Weiter
denkt man eine gemeinſame Weihnachts und Neujahrs
3 nach Thüringen und an Sonntagsfahrten. Hoffent
lich iſt in dem kommenden Winter den Skiläufern mehr

W e i im r ſaherlauf der weiteren Ausführungen machte Dr.
Hannß noch auf die

Vorzüge aufmerkſam, die die Skiläufer durch die
Merſeburger Skivereinigung haben,

und bat all diejenigen, die noch nicht der Vereinigunangehören, ihr beizutreten, zumal die Beiträge d

heute noch für jeden e ne ſind. Die e
„Der Winter“ wird regelmäßig im Cafs Schmie

h r tNach einer kurzen Pauſe zeigte Lehrer Kipperprächtige Lichtbilder von einer e e
Skifahrt nach dem Rieſengebirge,

jenem Gebirge, das von uns Mitteldeutſchen nur ſehr

e e rer
Sib An welchem Tag und zu welcher eit wi eRoſalinde, Jmkerei, Chaos, Vollbart Heinrich u e Lird lnntt S

Kleiſt iſt möglich, daß wir den Freitag (als Erſcheinungs
r h erer Zeitung) und als

Richtige Löſungen W leen ein von: Georg Werner (Stöbnitz), Hedwi r ſoll aber evtl. einer Abſtimmung unter Euch

P n ſollen es eoweit ſie noch fleißig waren, wie bei ſein.Herta Donner Helene Se er ſich aber als neues Red. Mitglied bewerben

agungszeit viel
5.45 Uhr. wählen. Die endgültige Feſt

alten bleiben.

wenig aufgeſücht wird, das aber wert iſt, von allen Ski

Stöbnitz), He wig Bu a, Friedel Müller, Heinz

derke, Ottel Hauſchi e will, der v uns ſeine Geeignetheit und Be
igung und den Willen zur wirklichen Mitarbeitr

da eweiſen, daß er umgehend einen Aufſatz
oder dergleichen (beliebiges Thema) mit Geburtstag und „jahr und Adreſſe einreicht.

läufern befahren zu werden. In launigen und luſtigen
Worten erzählte er von all dem Wunderbaren, was der
Skiläufer, wenn er ein begeiſterter Anhänger iſt,
draußen im Winter erleben kann.

Mit Dankesworten re Dr. Hannß die Verſamm
lung, nachdem er noch kurz bekanntgegeben hatte, daß

in nächſter Zeit ein gemütlicher Abend ſtattfinden werde.
Kurze Zeit blieb man noch zuſammen, um Gedanken
und Erinnerungen e e Anmeldungen und
Auskünfte werden in der Geſchäftsſtelle der Merſe
burger Skivereinigung, dem Verkehrsbüro, jeder
zeit entgegengenommen.

FUBba Im Saale Eister-Krefs

Vor schweren Aufgaben
Wichtige Spiele

Schwere Aufgaben ſtehen zum Teil unſeren Mann
ſchaften in der Bezirksklaſſe bevor! Die ſchwerſte dürfte
SchwarzGelb Weißenfels erhalten haben, die zu Bö
ruſſig Halle fahren müſſen! Die „Löwen“ ſind gut in
Form und haben vor allem einen flinken Sturm, der
auch ſchießen kann. Die Schwarzhemden werden alles
aufbieten müſſen, wenn ſie die Punkte nicht nach aus
wärts gehen laſſen wollen! Naumburg 05 hat wohl,
nach dem letzten Spieltag zu urteilen, im Sportv., 98

alle den ſchwereren Gegner, aber daheim, wodurch die
ufgabe immerhin ſchon etwas leichter wird! Es iſt

eigentlich mit einem knappen Sieg der Plaßtzbeſitzer zu
rechnen, wenn ſie die Aufgabe nicht unterſchätzen. Be
dauerlich iſt, daß Neubert wieder nicht zur Verfügung

an Am u hat es TuR. e mitolizeiſpielern und Hartmann und Engelhardt). an
kann den Preußen Merſeburg kaum Siegesausſichten
einräumen. Sie werden wohl ohne Punkte von Weißen
fels heimziehen müſſen

In der Kreisklaſſe wird es bis auf ein Spiel keine
beſonders ſchweren Sachen geben! Die Zeitzer Sport
vereinigung ſollte a eigenem Platze gegen Sport
vereinigung Hohenmölſen ihre Spitzenſtellung keinesfalls
gefährdet ſehen, ſondern ihre Gäſte ohne Punkte heim
ſchichen Ernſter wird es ſchon für Sportfreunde
Naundorf werden, die ihre Gäſte, den Zeitzer Ballſpiel
klub, nicht ſo leicht abſchütteln können, ſondern vor
einem völlig offenen Ausgang ſtehen! Ob Wacker
Korbetha dem Naumburger Ballſpielklub die Punkte ab
nehmen wird? Ausgeſchloſſen iſt es natürlich nicht,
ondern bei der gegenwärtigen Gleichwertigkeit beider

iſt ſchließlich ſogar damit zu rechnen! Der Sportklub
Grana dürfte die Sportvereinigung Teuchern mit ziem
licher Wahrſcheinlichkeit ohne Sieg und Punkte heim
ſchicken, denn ſpieleriſch ſtehen die Kleeblätter höher.
Das Ortstreffen in Weißenfels führt BlauGelb und
Sportklub Fortung zuſammen! Hier iſt mit einem er
bitterten Ringen zu rechnen, welches bei der Gleich

wertigkeit eine Vorherſäge nicht leicht macht. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß der SC. einen knappen Sieg
landen wird!

In der Aufſtiegsklaſſe hat Roßbach den VfB. Köſen

der Bezirksklaſſe.

Gaſt; ferner finden noch folgende Spfele
eichsbahn Weißenfels-Lützen, Großgörſchen Mark

werben und Uichkeritz-Wengelsdorf.

x

Ganelf gegen Städtemannſchaft
Magdeburg

Bach Merſeburg 99) Erſatzmann.
Aus Anlaß des Länderkampfes gegen Norwegenwird lenhe Boe e November 15 Uhr,

in r Bee ein Ubungsſpiel gegen die Magde
burger Städtemannſchaft auf dem roteplatz aus
tragen: Tſchach (Steinach 08); Riechert (Viktoria 96),
H. Carl (SE. Erfurt); Schulz (Wacker Halle), Werner
(1. SV. Jeng), Harthaus Thüringen Weida); Löffler
(Viktorig 96), Stzuck (VfL. Bitterfeld), Bachmann
(4. SV. Jena), Elze (Deſſau 05), Semmer Thüringen
Weida). Erſatz. Lincke (VfL. Bitterfeld), B
(Merſeburg 99); ein Erſatzſtürmer wird
beſtimmt werden. e

Handhall im SaaleElſter Kreis

Kampf um die Spitze in der Gauliga in Weißenfels.
In der Bezirksklaſſe 3mal Weißenfels gegen Zeitz.

In Weißenfels werden ſich zwei GauligaSpitzen
mannſchaften gegenübertreten. Polizei VfL. Weißzen
fels, der Tabellenerſte, empfängt den Tabellendritten,
Polizei VfL. Wittenberg. Die Wittenberger gehören zu
den e Turnermannſchaften. Sie bewieſen ihre
Spielſtärke erſt am vorigen Sonntag dadurch, daß ſie
ATG. Gera ſicher ſchlagen konnten. Die Weißenfelſer
Mannſchaft hat deshalb allen Grund, das Spiel recht
ernſt zu nehmen, zumal Wittenberg in letzter Zeit in
immer beſſere Form kam. Die Wittenberger Mann
ſchaft ſteht unter der Leitung des früheren Weißen-

es. Aas
Die langen Wintertage kommen und, wie imVorjahr, h ſoll auch in dieſem Jahre unſere

Nun ran an die Arxbeit!

t Georg Werner, neKlein Redaktion wieder arbeiten. Allen „Mit- ſchmucken Glückwunſchkärtchens und des

OO. und TT.

Viele Blumen und Kartengrüße

e V r n r Jchz 9 mich. hänglichkeitKlein-Redaktion? u t e d u e alen Fremden e ren
innen für die gutgemeinden Wünſche O.

Den de dent
eilchen

liedern“ hat das bekanntlich ſehr viel Freude und verzeichne ich mit beſonders freudigem Dank und
Anregung gebracht. Diesmal ſollen die Sitzungen e e
ausgebaut werden. Wir werden neben der Arbeit
für unſere Kinder und Jugendzeitung auch Ge Nun, dann erkämpfeKl.- Redaktion mit einem vecht en Au

jeder aber kann und ſoll in dieſer Jch erwarte ihn bald. Herzl. Gruß
Redaktion mitarbeiten. Jch muß da „ſieben“, 5

flei

n en
d. h. mir geeignete Mitarbeiter ausſuchen,

Vbhme: So, Du haſt es ſ. ört?n ne v de Mitte t
aB.

ldegard Schmidt (Frankleben) will wieder
ig mitarbeiten, na chdem die Feldarbeiten er

und zwar unter Jungen und Mädchen im Alter ledigt ſind und ſie wieder Freizeit hat. Gruß,
von 7 bis 16 Jahren.
lichſt vertreten, aber nicht mehr als 20 Kinder in

ede Altersklaſſe ſoll mög liebe Hilde!
der Klein Redaktion vereint ſein.

Shr leben Küerder?
findet der erſte diesfährige

Kinder Nachmittag

Jodim Dchtſptelhanuns „Sonnre“ ſtatt.
Jhr ſeht die niedliche Müöckt- ars im

„Spuk im Puppenladen“ und
„Micki im Seebade“,

zu ſehen.

Euch beſtimmt am Mittwoch.

Am Mittwoch, dem 1. Nov., nachmittags 3 Ahr,

auch ein hübſches Märchen „„Zirrenſolsaten“ und
noch verſchiedene andere luſtige Sachen bekommt Jhr

Da es Euch immer ſo gut gefallen hat, erwarten wir

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

e H

Vorverkauf ab Sonnabend im Verkehrsbüro Merſeburg.

e

Preiſe: 0.20, 0.30 und 0.50 RM. Erwachſene zahlen einen kleinen Aufſchlag.

e

G

n gen v

Als wieder einmal Weihnachten wax, wurde auch
der kleine T e gebracht, ein niedlicher ſchwar

r Hund mit gelben Füßen und gelbem Maul.
er Schnauz war ſo klug, daß er bald allerhand

Kunſtſtücke lernte. Wenn man ſagte: „Mach
e ſetzte er ſich auf die Hinterbeine und hielt
ie Vorderbeine hoch; und wenn man ſagte:

„Stillgeſtanden!“ ſtellte er ſich aufrecht hin. Auf
„Bataillon marſch!“ fing er an zu marſchieren,
bis kommandiert wurde: „Bataillon halt!“, dann
ſtand er ſtill. Und wenn man ſagte: „Rührt
euchl“, ſprang er wieder auf allen vier Beinenerum. Und ringen konnte der Schnauz wunder

ſchön. Er ſprang ganz hoch über Stöcke, Hecken
und Geländer. Man brauchte nur zu ſagen:
„Hopp!“, dann ſprang er herüber. Gar zu gerne
ging er mit ſpazieren. Wenn man ſich den Mantel
anzög, wußte er ſchon, daß es fortging, und lief
S in und her; hieß es dann: e du

dann bellte er ve e machte ſchön.
Sagte man: „Such' den M
in Stuben umher, bis er den Maulkorb ge
e hatte und ihn im Maul herbrachte.

ng's aber aus dem Hauſe heraus, dann bellte
er wieder laut vor FJreuden. Er konnte auch

aulkorb!“, dann lief er

Unser Schnauz
ſchön apportieren, und wenn man etwas fortwarf
und ſagte: „Apport!“, dann brachte er es an.
Auch auf die Jagd mochte er gerne gehen. Sehr
oft grub er Löcher in die Erde nach Mäuſen und
Maulwürfen. Wenn einer von den Knaben mit
dem Puſtrohr und Lehmkugeln nach Spatzen ſchoß,
ſtand er daneben und trappelte aufgeregt hin und

bis ein Spatz herunterfiel, den holte er dann
chnell und brachte ihn dem Knaben. Der Schnautz
war alſo ein klüger Hund, nur ins Waſſer mochte
er nicht gehen. Aber einmal ward er mit auf die
Entenjagd genommen, und als nun eine geſchoſſene
Ente mitten in den Teich fiel, da wollte er ſie doch
ern ſeinem Herrn bringen, ſchwamm hinein undheit ſie heraus. Da hatte er gleich das Schwimmen

elernt. Gern ſaß der Schnauz auf dein Fenſter
rett und ſah ſich die Menſchen an, die draußen

vorübergingen. Manche, die krumm gingen oder
ſchmutzig angezogen waren, mochte er nicht leiden,
dann ſträubte er ſeine Haare oben am Hals und
knurrte. Schnauz wurde ſehr alt, bekam graue
Haare und mochte nicht mehr ſpringen. Als er
ſtarb, wurde er begraben, und auf ſeinem Grab
liegt ein Stein, darauf ſteht: Schnauz. F.

Hans Lustig, unser Freunc
Wer den Hans luſtig noch nicht kennt, dem will

ich n e damit er ſeine Bekanntſchaft
ma nn.

Hans Luſtig war axmer Leute Kind, ſein Vater
war Schuhflicker, ſeine Mutter Wäſcherin. Er

war ein kleiner, breitſchultriger Junge, etwa zwölf
Jahre alt. erſ ſeinem kurzen Hals ſtand ein
dicher Kopf, die langen, weißblonden Haare hingen
ihm wie ein altes, zerfetztes Strohdach über Stirn
und Nacken. Darunter guckten ein Paar ganzkleine, pfiffige, blanke Augen hervor. Jwipen
den friſchen, roten Backen ſaß eine breite, kleine
Stumpfnaſe ganz freundlich mitten drin und n

hoch nach dem Himmel in die Höhe, daß man
ie Naſenlöcher ſchon von weitem erkennen konnte.

Sein Mund war an und für ſich ſchon breit genug,
weil Hans aber faſt immer ſo gutmütig ſchmunzelte,

wurde er dadurch noch viel breiter. Jeder, der
ihn anſah, hatte ſeine Freude an dem munteren
e enn wie aus ſeinen zerriſſenen Kleidern
ein kräftiger, geſunder Körper, ein Paar braune,
feſte Arme hervorguckten, ſo ſchaute aus ſeinen

nicht gerade ſehr ſchönen Geſichtszügen ein friſcher,
luſtiger Sinn hervor, ſo daß er ſeinen Namen
nicht umſonſt führte.

Hans Luſtig hatte ſchon als kleines Kind ſelten
geweint, dagegen aber immer ſehr viel gelächt.
Wenn die Mukter auf der Bleiche Wäſche trocknete,

legte ſie ihn gewöhnlich ſeitab unter einen
ohen Apfelbaum. Da lag er denn ganz glücklich

in dem weichen, hohen Graſe und ſah mit ſeinen
roten Backen aus, als wäre er ſelber ein Apfel

en, das der Baum heruntergeſchüttelt. Wenn
ein Schmetterling über ihn hinflog oder ein Vogel
auf dem Baum über ihm ſein Liedchen pfiff,
ſtrampelte er mit Händchen und Beinchen vor
Vergnügen um ſich her, obgleich kein Menſch ſich
mit ihm abgab. Nur der gute Mohr, der alke,
zottige Pudel des Nachbars, pflegte dann gewöhn
lich dicht neben ihm zu liegen und ließ T gern
gefallen, wenn der kleine Hans ihn am Schwanz
zauſte, mit den dicken Händchen e ihm
vor lauter Vergnügen im Geſicht herumkrabbelte
und dabei laut aufjuchzte! Daher kam es denn
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felſer Linksaußen und Spielführers Paul Dreikorn.
Spielbeginn 11 Uhr im Weißenfelſer Stadion.

Jn der Bezirksklaſſe treffen Nepkun Weißzen
fels und VfR. Zeitz auf dem neuen Neptunplatze auf
einander Beide konnten am Sonntag ſiegreich bleiben.
Der Kampf iſt vollkommen offen. Tuss. a
empfängt den Tabellenführer TV. Friefen Weißenfels,
der ſicher ſiegen ſollte. Ob TuR. Weißenfels gegen
den MTvV. Vater Jahn Zeitz auf eigenem Platz zu den
erſten Punkten kommt, iſt ſchwer zu ſagen.

Kreisklaſſe: Jahnbund Freyburg-MTV. Weißenfels; TV.
Germanig TV. 1861 Weißenfels; Skädt. TV. Weißenfels gegen
Mittelſchüler Naumburg. Naumburger Ortsderby zwiſchen
TV. Frieſen und SC. Wacker iſt eine Vorausſage ſehr ſchwer.

B. Bezirk: BC. Zeitz I. SC. Grunatal; MWV. Prittitz gegen
KTV. Zeitz; Reichs Teuchern C. Grang; Gran
ſchütz-TV. Droyßig.

Vom letzten Sonntag iſt noch nachzutragen: ATV. Gran
en e Teuchern 9: 7 und TV. Droyßig--MCTV.

Wassersport

Führerrat des Deutſchen
Kann Verbandes

Alte Pioniere berufen.
Der Führer der Fachſäule Kanuſport im Deut

M Waſſerſport-Verband, Dr. Max Eckert,
ünchen, hat folgende Herren in ſeinen Führerrat be

Hamburg, der ſeit Gründung des alten DKV. dort an
führender Stelle ſtand und als beſter Kenner der
inneren Verwaltungsangelegenheiten und der Organiſa
tion gilt. Als Schriftführer Dr. Durſch, München,
der als Sekretär-Schatzmeiſter der Jnternationalen
Repräſentation für Kanuſport weſentlichen Anteil an
ihrer Neuorganiſation hatte. Als Schatzmeiſter
K. Ebenhög, München. Als Vertreter im DWV.
und Referent der Abzeichenſtelle H. Bonnet, Berlin.
Als Sportwart Polizeihauptmann Otto Eckmann,
Hamburg, der ſeit Jahren für die Sportorganiſation
des Deutſchen Kanuſports verantwortlich zeichnet und
ſich durch die Einführung des Kanupoloſpiels beſonders
verdient machte. Als Jugendführer Hans v. Böhlen,
Hamburg, den erfolgreichen Vorkämpfer für die Ein
führung des Paddelſports an den Schulen. Als Ver
kehrswarte Paul Walther, Untertürkheim, den
überaus verdienten Leiter des Verkehrsamtes im alten
DKV., unter deſſen zielbewußter Arbeit die viel
gerühmten, auch im Auslande maßgebenden deutſchen
Einrichtungen für den KanuWanderſport entſtanden.

Der Deutſche KanuVerband gehört zu den wenigen
Sportorganiſationen, die bereits früher eine der vom
Reichsſportführer geſchaffenen Gaueinteilung im d
und ganzen entſprechende Untergliederung hatten. Bis
zum 1. Dezember werden die Grenzbereinigungen und
die noch notwendigen Anderungen durchgeführt ſein,
um die elf ehemaligen Kreiſe des DKV. in die 16

rufen: als ſeinen Stellvertreter Hans Sievers, Gaue des DWV. zu überführen.

m e
Kommt Schmeling wiecer?

Der Exweltmeiſter rührt ſich.

Nach der Niederkage, die Max Schmeling von
dem Amerikaner Baer hatte einſtechen müſſen, war es
um den Exweltmeiſter I geworden. Man hatte nur
von ſeiner Heirat mit Anny Ondra gehört, dafür aber
wenig von ſeinen Ambitionen im Boxſport.

Der Boxkampf um die Weltmeiſterſchaft zwiſchenCarnera und Pavlino, der ſoeben in Rom e en

wurde, ſcheint aber auf Max anregend gewirkt zu haben.
Von dem Erſcheinen des deutſchen Boxers auf der
Tribüne wurde allgemein Notiz genommen, und er
wurde ſogar in den Ring geführt und dem beifalls-
freudigen Publikum gezeigt. Max hat die freundliche
Begrüßung dankend quittiert und daraus offenbar erſehen, et man ihn noch nicht als eine Größe von
geſtern e Er hat neuen Mut geſchöpft, nicht
uletzt vielleicht, weil er geſehen hat, daß man mit demHeutgen Weltmeiſter au rtig werden kann, wenn

er nicht mehr auf dem Höhepunkt ſeiner Laufbahn ſteht.

Denn r v e n erhee als überzeugend, und es hat nicht viel gefehlt, daß der um
40 Pfund leichteve, dafür aber um 8 Jahre ältere
Paolino ein glattes Unentſchieden, oder ſogar einen
knappen Sieg nach Punkten hevausgeholt hätte.

Die Wandlung in Schmelings Gemütsverfaſſung hat
bereits ihren Niederſchlag gefunden. Sein Manager,
der unermüdliche Joe Jacobs iſt nach Europa ge
kommen und hat für Schmeling bereits deri Kämpfe feſt
geſetzt.

Der erſte Kampf ſoll am 15. Januar 1934 in Neu
york gegen Tommy Loughran ſtattfinden. Dann
folgt Anfang Februar ein Kampf gegen King
Levinſky in Chikago, und am 22. Februar ſoll in
San Franzisko an Max Baer Revanche geholt
werden.

Die erſten beiden Gegner haben in letzter Zeit mit Er
folg gegen den einſtigen Weltmeiſter Jack Sharkey geſt Man wird allerdings erſt abwarten müſſen, ob

die Veranſtaltungen wirklich ſtattfinden werden, oder ob
es ſich wieder einmal um ein Manöver des „Reklame
de t Joe Jacobs handelt. Man muß bezweifeln,
as Schmeling nach ſo langer Kampfpauſe drei ſchwere

Treffen innerhalb weniger Wochen zu beſtehen im
ſtande iſt.

Kegelsport

Anusſcheidungskümpfe auf Aſphalt
Der vorjährige Einzelmeiſter Wieſe führt in dieſem

Kegler-Wetkbewerb.
Der am Mittwoch und Donnerstag im Merſeburger

Keglerheim zum Austrag gelangte erſte Gang auf
Aſphalt brachte zum großen Teil nicht die erhofften
guten Reſultate Gerade bei den ſonſt guten Keglern
machte ſich eine gewiſſe Nervoſität bemerkbar, die die
Leiſtungen ſtark beeinträchtigte. Hoffentlich zeigen ſie
bei den nächſten Gängen beſſere Leiſtungen und holen
das Verſäumte nach.

Der vorjährige Einzelmeiſter Wieſe zeigle ſich
auch jetzt wieder in guker Form. Beſonders auf
der erſten Bahn war er ſo recht in ſeinem Elemenk.

Hier erzielte er mit 50 Kugeln 307 Holz. Mit einem
Geſamtreſultat von 563 Holz konnte er die Führung
des erſten Ganges übernehmen. Auch Gink erzielte
ein ſehr gutes Reſultat. Er hat ſchon öfter, gerade bei
außerhalb ſtattfindenden Verbandskämpfen, ſein
Können unter Beweis geſtellt und dürfte daher mit
einer der ſtärkſten Konkurrenten um den „Meiſter

poſten“ ſein. Beſonderes Lob verdient Hillner,
der trotz ſeiner „Kleinheit“ ein Größe im Kegelſport
zu werden verſpricht. Beim Trainingskegeln hat er
wiederholt 3 9 hintereinander geworfen, und auch
beim geſtrigen Kampf brachte er dieſes Kunſtſtück
fertig. Er ſicherte ſich den dritten Platz. Die Reſul
tate der zehn Beſten des erſten Ganges ſind:

Wieſe 563, Gink 557, Hillner 542, Netſcher 538,
Büttner 532, Böttcher 529, Eiſenbrandt 523, Kling
beil 518, Kahlert 517, Schräpler 514 Holz

Am nächſten Donnerstag beginnt der erſte Gang
auf Bohle und Schere.

Pflege der lufteportt l eine gebeten

Forderung für Deutschlands Wiederaufstlen

Reichsaußenminiſter Freiherr v. Reurath

In Kurze

Einen großen e hatte der Berliner Ringer
Hans Schwarz in Büdapeſt. Der Sohn des
ehemaligen Weltmeiſters war für ein 15tägiges Tur
nie verpflichtet und wurde raſch zum Publikumslieb
ling der Ungarn. Mit nur einer Niederlage gegen den
eſtländiſchen Meiſter Jaago und 16 Siegen wurde
Schwargz Sieger vor Markinoff und dem ungariſchen
Meiſter Béla Nagy. An dem Turnier nahm auch der
Hamburger Berufsringer Doſe mit Erfolg teil. Leider
ſchied er wegen einer Verletzung vorzeitig aus.

In einem Danktelegramm haben ſich die belgiſchen
Beſucher des am letzten Sonntag in Duisburg ſtatt
gefundenen Fußball-Länderkampfes Deutſchland
gegen Belgien für den herzlichen Empfang in
Deutſchland bedankt.

Das Hockeyländerſpiel Deutſchland
gegen Schweiz am 6. Mai 1934 wird in Stuttgart
ausgetragen.

Bei einer in Rom abgehaltenen Tagung des Inter
nationalen Motorfahrer- Verbandes wurde das traditio
nelle Schleizer Dreieckrennen auch für das
nächſte Jahr international anerkannt. Als Termin iſt
der 16. September 1934 feſtgeſetzt worden.

Dr. Keſtner, Jena, Jugendwart des DSV.,
ordnet an, daß jeder Verein monatlich mindeſtens
einen Jugendabend und eine Jugendwanderung durch
zuführen hat, um die Jugend im nationalpolitiſchen
Sinn und zur Kameradſchaft zu erziehen. Jeder
Jugendliche muß daran teilnehmen.

Der Preſſeführer des Turngaues Mitte
fordert mit Einverſtändnis des Gauführers alle bis
herigen Turngaue auf, am 1. Advent ihre letzten Gau
tage abzuhalten. Er ſchreibt hierzu: „Am 1. Advent
werden in ganz Thüringen die letzten Gauturntage ab
gehalten. Es kann gar keine Schwierigkeit machen,
bereits feſtgelegte Termine zu verlegen. Da Beſchluß
faſſungen, Abſtimmungen u. dgl. nicht mehr in Frage
kommen, muß die Ausgeſtaltung durchaus feſtlichen
Charakter tragen.

Nr. 124, Preußen e n eu

Verbindl. Naehr.

3.
i Markt.e rn i meldet neue Anſchrift: Hans Kruger,

e auf dem

Aeidelokal: „Trompeterſchlößchen“, Merſeb
6. Concentra Ammendorf meldet als

Ammendorf.nd in Idete Mannſchaften. Gruppe 20: Poſt III,
e rüggegogene Mannſchaften. Abteilung 24: Boruſſia

unioren.9. Betr. Spielerpäſſe. Alle len die am Sonn
tag, dem 2 Oktober, nicht im Beſitz der Spielerpäſſe waren und
dem Schiedsrichter ni vorlegen konnten werden hierdurch
gufgefordert, die Spielberechtigung der Spieler durch Vorlage
der Päſſe ain Monkag, dem 30. Oktober, nachzuweiſen. Bei Ein
ſendung durch die Poſt (an Karl Großmann, Halle, Hübnerſtr. 7)

a. Rovember 16883): Willy Schmidt, göſchen; Fritz Heinicke,
Dürrenberg SV.; tdorf; Willy Beilhardt, Otto e e Kurt Lingott, e
ter Dungar a Lettin; Imuth Krüger, Halle 1910; Willi Starke, Gie

feld. Je 4 Wochen Disgualifikation (28. Okt. bis 22. Nov. 1888)

Disqualifikation (23. Lt. bis 22. Dez.): Artur Lenk, Amsdorf.

e 8 is 22. m. 1834)Meiß Friedrichs W de
ißner, edri er eOkt. 19833 bi. S

Stedten. r Wehſer
Gpüielt Gchach?! 2
Gelegenheit iſt im Schachtinb Merſeburg gegeben

Handball.
um Spiel Nr. 191 (Preußen--Vf8. Merſeburg) ſtellt nicht

99 Merſeburg, ſondern Kayna den Schiedsrichter.
Spiel Nr. 198 (Obhauſen-Eisdorf), Zſcherben, wird

13.30 Uhr verlegt. Spiel Nr. (V tädt--Sſchft.
Oberes Geiſeltal) wird auf 14 Uhr verlegt.

Die Mannſchaft von Ruderklub Böllberg, Staffel&, wird
wegen weimaligem Nichtantreten geſtrichen. Die Spiele Nr 68
und 182 ſind zu ſtreichen

gſcherben hat für ſofortige Einſendung des Spielformulars
Nr. 147 zu ſorgen

erlei. Borrmann.
(Tereinengebriehtens

Sonnabend, 28. 10., 20.30 Uhr
e Monaksverſammlung im Vereinshaus. Dies

Preußen unſeren Mitgliedern zur Kenntnis Zwecks
wichtiger Beſprechung haben alle Geländeſporkler zu
erſcheinen.
J. 9 Infolge der bevorſtehenden Wahl fällt das für

9

1
882 Sonnabend angeſetzte Herbſtvergnügen aus.

Turn und Sporkverein Leung (Hockey
abteilungy Sonnabend, 3 Uhr: Pflicht
training. Anſchließend Beſprechung betr.
Stiftungsfeſt.

auch daß er dem Mo
überhaupt, nächſt den

immer gut blieb, und Vaters Ausſpruch zum Schuſter verdorben war,
nſchen, auch alle Tiere ſo ſollte er das Handwerk ſeines Paten erlernen,

Wenn ein Bund Stroh oder ein Stück Holz von Maſſe (nicht etwa aus Wachs) beſteht, die die
einem Wagen herabfiel, ſo lief er ſtraßenweit nach, Jnſekten aus den Knoſpen beſtimmter Pflanzen

ewinnen.gern hatte.
Hans lernte bald ſprechen, und kaum ging's mit

dem Sprechen, ſo C er auch ſchon an zu ſingen;
er lernte auch bald gehen, und kaum war er da
mit fertig, ſo ging s ans Tanzen und Springen.

trieb er alles, was er nur vornahm, mit
wahrer Luſt und konnte auch daher ſchon mit
Recht Hans Luſtig heißen.

Da gab's bald vollauf zu tun. für den Vaterdte Schuh und Stiefel auszutragen, der Mutter
Wäſche zu hüten und Brot einzukaufen; und über
all mußte der Mohr ſein Begleiter ſein. Bald
kannte die ganze Straße den luſtigen Buben, und
weil er jeden freundlich anlachte, ſuchten die Leute
auch ihm oft eine Freude zu machen. Der Bäcker

e ihm oft verbrannte e dieunden ſeines Vaters allerlei alte Kleidungsſtücke
oder er altes Spielzeug, und ſelbſt manch
blanke Dreierſtücke brachte er ſeiner Mutter nach
ehe die ſie in einer tönernen Sparbüchſe ver
wa

Aber auch bei allen Kindern in der Nachbar
ſchaft wurde der Hans bald beliebt. Als er älter
wurde, war er bei allen Spielen der Erſte und
wußte immer was Neues anzugeben. bends,
wenn die Kinder aus der Nachbarſchaft zum Spiel
auf dem Platz unter dem Kaſtanienbaum zuſammen
kamen, war alles ſtill und langweilig, ehe Hans
da war ſobald aber ſeine gellende Stimme ſich
e ließ, ging der allerluſtigſte Spektakel los,en man ſich nur denken konnte. Keiner wußte

aber auch ſo ſchöne Puppen aus großen, gelben
Rüben zu machen, wie Hans. Er ſchnitt ihnen
die e Geſichter aus, ſteckte ihnen ein
Paar Pfefferkörner als Augen hinein und putzte
ſie mit alten Lappen aufs prächtigſte aus. Das
Allerſchönſte war, wenn er die Puppen mitein
ander ſprechen und ſich zanken ließ, bis ſie ſich
einander endlich zuletzt faſt immer den roten
Rübenkopf abriſſen. Blindekuh, Kämmerchen z
vermieten, der Gänſedieb und wie die Spiele alle
heißen mögen, gingen nur güt, wenn Hans dabei
war; da gab's niemals Zank und Streit, zankten
ſich wirklich zwei Kinder einmal, fuhr mein Hans
dazwiſchen, machte jedem ein närriſches Geſicht und
alles mußte lachen. Beim Soldatenſpiel hatte er
immer die höſte Papiermütze, den ſchönſten Feder
buſch daran von Peterſilienkraut und die herr
lichſten Epauletten von weggeworfenen Pomeranzen
ſchalen, und keiner wußte die Trompete und alle
en wie ſie bei den Soldaten vorkommen,
ſo ſchön mit dem Munde nachzuahmen, als Hans.
Dem Bater von Hans, der auf ſeine alten Tage
ſchon etwas grämlich in die Welt hineinſah, wur
den die Streiche des luſtigen Jungen zuweilen
etwas zu bunt, und oft brummte er über den
Jungen, der, wie er meinte, gerade wie ſeine Naſe,
immer oben hinaus wollte. Ein Schuhmacher,
brummte er dann, wird aus dem Jungen ſein Leb
tag nicht, ſonſt würde er hübſch zur Erde und den
Leuten auf die Füße ſehen, ſtatt daß er den Kopf
wie ein Spatz in die blaue Luft hineinſteckt. Aber
die Mutter beſchwichtigte ihn dann bald und
ſprach: „Alter, laß den Jungen gewähren; es iſt
ja doch beſſer, oben hinaus in den lichten Himmel
geſchaut, als in die dunkle Erde zu ſchauen, dazu

er im Alter Zeit genug!“ Da ſchmunzelte
ann der Alte und ließ den Knaben gewähren.

Nun kam allmählich die Zeit heran, wo Hans
ein Handwerk lernen ſollte, und da er nach des

der ein braver Schornſteinfegermeiſter und bei
allen Leuten in der Nachbarſchaft ſehr ange
ſehen war.

Hans gefiel das Ding auch gar nicht übel.
Die Mutter ſagte, ſie habe prophezeit, was aus

ihrem Hans werden müſſe, ſie hatte ja immer ge
ſagt: „Der will hoch hinaus.“ Dahin kam es nun.
Mutig und gewandt, wie der Hans luſtig war,ſchlüpfte er bald an den höchſten Häuſern oben zu

den Schornſteinen heraus; er wußte nichts von
Schwindel, machte allerlei poſſierliche Faxen mit
ſeinem Beſen, und ſein rußiges Geſicht lachte hin
ein in den blauen Himmel und hinab über die
Stadt, dabei ſang er wie ein Vogel auf dem
Wipfel des Baumes. Da oben war's ihm ſo wohl,
daß es ihm faſt leid tat, wenn er wieder herunter
mußte zu den Menſchen auf den Boden. Er
wünſchte nur, auch ſo leben zu können, wie der
alte Türmer dort auf dem Turme der Stadtkirche,
der hoch oben ſeine behagliche Behauſung hatte.
Das müßte ein fröhliches und freies Leben ſein!

Jm Fliegerhorſt Laucha-Dorndorf
waren Merſeburger Hitlerjungen öfters
Zeuge der hervorragenden fliegeriſchen Leiſtungenim Rahmen des letzten Se n Schulungenen-

bewerbs, den bekanntlich die Fliegerortsgruppe
Merſeburg gewann.

Auf unſerem Bilde ſind die Jungens zu ſehen,
die Pech hatten, da ſie beim Beſuch des S
horſts Windſtille antrafen, ſo daß der Flug
betrieb eingeſtellt war. Was nützte es, daß die
Jungens, die in ihrem diſziplinierten Auftreten
allen Freude machten, an Windſtärkemeſſern ihre
Lungenkraft einſeßten, um „12 Sekundenmeter“
und mehr zu „erblaſen“

Morgens, mittags und abends als Stadtzinkeniſt
einen frommen Choral blaſen und den Einwohnern
das Zeichen geben, wenn Feuersgefahr in der
Stadt oder deren Nachbarſchaft war. Das dünkte
ihm ein erwünſchtes, freies und zugleich nützliches
Leben. Wenn unſer Hans wieder in den Straßen
umherging, machte er ſeinen Namen immer zu
einer Wahrheit und war eben der Hans Luſtig.
Wie er ſo dahinſchlenderte, mit Leiter, Beſen un
Kratzeiſen auf der Schulter, ſchwarz berußt, bar
füßig in den Pantoffeln, die der Vater aus ein
Paar alten Stiefeln geſchnitten hatte, da ſchaute
ihm ſtets die helle Gutmütigkeit aus den Augen.

um es dem Fuhrmann wiederzubringen. Die Er
wachſenen hatten den Hans Luſtig lieb und die
Hinder auch, trotzdem er jetzt Schornſteinfeger war.
Wollte män die Kinder mit dem Feuerrüpel
fürchten machen, lachten ſie, ſie wußten ja, daß
der Feuerrüpel niemand anders war, als der
Hans Luſtig, der keinem etwas zuleide tat, im
Gegenteil allzeit freundlich und gut war; und
manche Kinder hatten ſogar den Mut, ihm eine
Patſchhand in ſeine berußte Hand zu geben.

(Schluß folgt.)

Deutſche Hymne.
Von Gerda Ellermann (12 Jahre

Merſeburg.

Deutſchland, ſieh mit Freuden in die Zukunft,
Deine Vergangenheit ſah böſe aus.Doch jetzt e mutig, verteidige deine Ehre.

Die dir dein Führer wieder erkämpft.
Stärker t Gottes Wille;
Er führt dich und ſandte dem deutſchen Volke den

treuen und tapferen Führer
Darum, Deutſchland, wach auf aus deinem böſen

Traum!
Die Nacht iſt fort, die Sonne ſtrahlt!
Mit dir dein ganzes Volk.
Darum mutig und mit Gott dem Dritten Reiche

entgegen

Hildegard Schmidt Frankleben,
ſandte uns folgendes Gedicht ein, das aber nicht
aus ihrem Kopfchen ſtammt:
1. Hakenkreuz entflammte über'm deutſchen Land,

Und der angeſtammte Bruder iſt erkannt.
z den alten Eichen ſtrömt der junge Saft.

eiliges Sonnenzeichen, ſegne deutſche Kraft!
2. Aus der Nebelhaube alter Väterzeit,

Hat ein neuer Glaube deinen Glanz befreit.
Alle Sterne weichen deiner Meiſterſchaft
Heiliges Sonnenzeichen, ſegne deutſche Kraft!

8. Geiſt der Ahnen, teures Bruderblut,
Führet unſere Bahnen, ſtählet unſern Mut!
Liebe ohnegleichen! Freiheit aus der Haft!

In dem Sonnenzeichen ſiegt die deutſche Kraft!

e

Die Maus im Bienenkorb.
Vor kurzem fand ein Jmker, der in der Nähe

von Berlin eine große Bienenzüchterei beſitzt,
im Bienenkorb eine verendete Maus Das Tier
war mit einem Mantel aus Harz umgeben, der
luftdicht abgeſchloſſen war. Es kommt nicht ſelten

vor, daß ein ſo n Tier wie die Mausſich in den Bienenkorb zwängt, um den ſüßen, dort
aufgeſpeicherten Honig zu ſchlecken. Jn jedem Fall
aber muß der Eindringling ſeine Raulluſt mit
dem Tode büßen. Das ganze Bienenvolk ſtürzt
ſich wütend auf ihn und bearbeitet ihn ſo lange
mit den Stacheln, bis er ſtirbt. Um zu ver
Panrer daß der in Verweſung übergehende Tier
adaver den ganzen Bienenſtock verpeſtet, ſchaffen
ihn die Bienen mit vieler Mühe hinaus. Wenn
die Tierleiche aber zu groß iſt, wird ſie in eine
Schicht eingehüllt, die aus einer harzähnlichen

uftdicht, ſo daß die Tierleiche zwar den ein und
ausfliegenden Bienen im Wege iſt, aber nicht ihre
fleißige Arbeit durch den Verweſungsgeruch un
möglich macht.

Altdeutſche Reimſprüche
über die Bedeutung der Wochentage.
Montagss kind hat t Geſicht;
Dienstagskind fehlt Anmut nicht;
Mittwoch s kindes Weg ſind weit;
Donnersta kind trägt Weh und Leid;
2 eitags kind flieht Sorg' und Not;

am staägskind erwirbt ſich's Brot;
Sonntags kind hört Englein ſingen,
Iſt ſelig und glücklich in allen Dingen,

Montag Tück,
Dienstag Glück,
Mittwoch Not,Donnerstag Tod,
Freitag Leid,Samstag Freud',
Sonntag Ruh',Und Gottes Segen dazu

M. A. v. L.

Kundſchaft.
„Für zehn Pfennig gute Pralinen gemiſcht!„Hier haſt du e Etuet miſch ſie dir r

Lehrer: „Fritz, du gewinnſt in der Lotterie und
ſollſt das Geld fruchtbringend anlegen.
Was würdeſt du tun?“ Schüler: „Herr Lehrer,
ich würde mir einen Obſtgarken kaufen.“

Der Onkel geht mit ſeinem kleinen Neffen ſpa
zieren. Da ſieht der Hans, wie ein alter Mann
mit einer großen Brille am Wege ſitzt und Steineklopft. Er macht ſeinen Ontel darauf aufmerk
ſam, der zu ihm ſagt: „Ja, der arme Mann hat
ein hartes Brot.“ Hans erwidert darauf: „Jch
dachte, das wären Steinel!“

bndkehnenhe
Auflöſungen der letzten Rätſel.

Silbenrätſel: Socken, Thea, Rettich, Eberhard,
e Keller, Eiland, Drache, Jnnsbruck,
Chemie Strecke dich nach der Decke.

Dieſe Schicht umſchließt den Kadaver
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Freikag den 27. Oktober 1933. Nr. 252.

Senkung der Grundsteuer für Neuhaus-
besitz.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit-
teilt, haben der preußische Finanzminister und der
preußische Minister des Innern eine Verordnung er-
lassen, nach der zur Entlastung des Hausbesitzes
die Gemendegrundsteuer für die in den
Rechnungsjahren 1924-—1930 fertiggestellton Wohn-
gebäude für die Zeit vom 1, Oktober 1933 bis zum
31. März 1935 ges enkt wird. Die Senkung wirkt
sich 80 aus, daß die Steuerptlichtigen für diese
Wohngebäude nicht mebr als äie Hälfte
des in der Gemeinde sonst vom Hausbesitz erhobe-
nen Satzes zu zahlen haben.

Mitteldeutsche Landesbank.
Günstige Geschäftsentwicklung.

Die Gesohäftsentwieklung der Mitteldeutschen
Landesbank gestaltete sich auch im 3. Quartal 1935
durchaus günstig. So stieg die Bilanz summein der Berichtszeit von 362 n. RA. auf rund 393
Mill. RM. Depositen und laufende Guthaben haben
sioh im 3. Quartal von 131 Mill. RM. auf 159 Mill.
Reichsmark erböht. An der bankmäbigen Durech-
führung und an der Zwischenfinanzierung der Ar-
beitsbesehaffungsaktion ist die Bank s t ar K betel-
M Über 300 Anträge im Gesamtbetrage von 10,7

ill. RM. betinden sieh in Bearbeitung. Die Be-
teiligung an der Vorfinanzierung beläuft sich auf
ca. 2 400 000 RM. Im Rahmen einer Sonderkredit-
aktion für Kleingewerbe und Handwerk wurden
400 000 RM. boereitgestellt. Weitere 300 000 RA.
dienten der Zwischenfinanzierung von Wohnungs-
bauten auf dem Wege über die Offentliche Bauspar-
Kasse. In fast allen Gesohäftszweigen ist eine wei-
ters Auftragssteigerung eingetreten. So
erhöhten sich die Fernüberweisungsaufträge von
803 869 im Vorjahr auf 1021 510, Schecks von
552 679 auf 631 997 Stück, InKkassowechsel von 26 659
auf 28 896 Stück, Effekten-, Devisen- und Sorten-
geschafte von 9372 auf 21 757 Stück. Der Perso-
nalbestand hat sich auf 498 Köpfe gegen 486
am 1. Juli d. J. erhöht. Durch die Beurla ubung
von 35 Angestellten zum Preiwilligen Arbeitsdienst
sind weitere Arbeitsplätze vorübergehend für er-
wWerbsloso Bankbeamte freigemacht worden.

Reichsbankausweis.
Normale Entlastung. Kleiner Goldzugang.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Ok-

tober 1933 hat sich in der verflossenen Bankwoche
die gesamte Kapitalanlage der Bank in
Weohseln und Schecks, Lombards und Effekten um
154,1 Mill. auf 3346,6 Mill. RM. verringert-

An Reichsbanknoten und Renten-
banksceheinen zusammen sind 104,5 Mill. RA.
in dte Kassen der Reichsbank zurttckgeflossen. Die
fremden Gelder zeigen mit 410,6 Mill. RM. eine Zu-
nahme um 19,2 Mill. RM.

Dis Bestände an Gold und deekungsfähigen
Devis en haben sich um eine Million auf 412,9 Mil
lionen Reichsmark erhöht. Im einzelnen haben die
Goldbestände um 5,9 auf 389,6 Mill. RM. 2zu-
ehommen, die Bestände an deckungsfähigen Devisen
agegen um 4,9 auf 23,3 Mill. RM. abgenommen.

Dis Beckungder Noten betrug am 28. Oktober
12,4 (14. OKtober 12) Prozent.

Eine mitteldeutsche Zwiebelhandelsvereinigung
in Kalbe.

Da sich herausgestellt hat, daß die zum Schutze
des deutschen Bauern erlassenen Anordnungen hin-
siohtlich der Regelung des Zwiebelabsatzes nioht
befolgt worden sind, hat der Sonderbeaufftragte für
den Zwiebelmarkt angeordnet, daß der Ver-
Kauf von Zwiebeln durch eine wirtschaftliche
Vereinigung in Kalbe (Saale) erfolgt. Jeder, der
Handel mit Zwiebeln betreiben will, muß dieser
Vereinigung angehören.

Roosevelt setzt Goldunzenpreis auf 31,36 Doll. fest.
Aus Washington wird gemeldet, daß Roose-

Jelt nach eingehenden Besprechungen mit den
Leitern der Reconstruction Finance Corporation und
des Schatzamtes den für die jetzt von der amerika-
nischen Regierung einzuleitenden Goldankäufe an-
zuwendenden Ankaufspreis erstmalig auf
31,36 Doll. ſe Vn2ze festsetzte. Dieser Gold
preis ist 1,56 Doll. höher, als der amtliche Kurs
Jom Dienstag und 837 PDollarcents höher als der

Die großzügige Steuerpolitik der Regierung
hat dem deutschen Kraftfahrzeugabsatz zu einem
s0 beispiellosen Auftrieb verholfen, daß selbst die
u t getsn Voraussagen weit übertroffen
sind.

In den ersten neun Monaten Januar bis Septem-
ber 1933 sind 70 438 fabrikneue Personen-, Iiefer-
und Lastwagen gegenüber 88 059 in der gleichen
Vorjahrszeit, d. h. 85 Prozent mehr, auf dem deut-
sohen Markt abgesetzt worden. Die Belebung hat
den ganzen Sommer über bis in die Herbst-
monate hinein angehalten, und unter Berücksichti-
gung des Saisonrückgangs bedeutet der September
mit einem Absatz von 10357 Wagen geradezu einen
Rekordmonat. Er wird in diesem Jahre nur vom
Mai (11 259) übertroffen und liegt somit über allen
anderen Monaten, über dem August sogar über 11
Prozent. An diesem großen Aufschwung haben alle
deutschen Automobilfirmen teilgenommen. PRinige,
insbesondere Auto- Union und Opel, Konnten ihren
Absatz noch über die durchschnittliche Erhöhung
von 85 Prozent hinaus steigern. Polgende Tabelle

zur Grundlage der Pollarwährung gemacht wurde,
ist er um 10,69 Doll. höher.

„Getreidegroßmarkt.“
Der preußische Minister für Wirtschaft und Ar-

beit hat angeordnet, daß die preußischen Pro-
duktenbörsen in Zukunft die Bezeichnung „Amt-
lieber Grobmarkt für Getreide und
Futtermittel führen. Im abgekürzten Sprach-
gebrauch soll der Name „Getreidegroßmarkt“ ver-
Wandt werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Halle-Hettstedter Eisenbahn AG. in Halle.

Wieder dividendenlos. Der Betriebstberschuß von
169 321 RA. soll zusammen mit einigen sonstigen
Einnahmen und dem Vortrag zur Deckung von Kapi-
talver pflichtungen verwendet, im übrigen den vor-

r e Rücklagen zugeführt werden. Rine
ivi dende Kommt also wieder nicht in Be-

tracht. Die Betriebseinnahmen betrugen 1,035, die
Betriebsausgaben 0,866 Mill. RM. G.-V. 28. Nov.

Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue AG. in
Artern 5 Prozent Dividende Das Geschäftsjahr
1932/33 brachte eine bes s ere Beschäftigung als
im Vorjahre. Wegen der reduzierten Malzbestände
bei den Brauereien setzte der Malzverkauf lebhafter
ein. Der Jahresversand erreichte die Höhe der Pro-
duktion. Die Einnahmen aus Malz- und. Neben-
produkten nach Abzuge der Aufwendungen für Rob-
material betrugen 371 247 (379 707) RM. Nach Ab-
zug der gesamten Unkosten mit 295 141 (314 656)
Reichsmark sowie 29 130 (29 036) RA. Abschreibungen
orgibt sich einschließlich Vortrag aus 1931/32 ein
Reingewinn von 63 032 (52 236) RM., aus dem
5 Prozent Dividende vörgeschlagen werden,
Während im Vorjahr eine Ermäßigung der Dividende
yon 5 auf 4 Prozent stattgefunden hatte. 18 032
(16 236) RM. werden vorgetragen. Weiter heißt es
in dem Bericht, daß die das Bier als Volksgetränk
stark helastende Steuer abgebaut und in Verbindung
damit eine Regelung der Bierausschankpreise an-
gestrebt werden müsse. Dies würde eine Umsatz-
steigerung zur Folge haben. Der Bierverbraueh
liege noch weit unter den 1929 erzielten Höchst-
umsätzen. Von dem Arbeitsbeschaffungsprogramm
wird eine Belebung der Branche erwartet. Bilanz
Vorräte 793 749 (807 921), Debitoren 96 232 (174 378)
Reichsmark; anderseits sind auoh die Kreditoren auf
598 770 (762 912) RM. zurückgegangen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 27. Oktober.

Tendenz: Teilweise hefestigt.
Montanwerte zeigten geringe Ansätze Zur

Schwäche. Lediglich Phönſs setzten Prozent
höher ein. Auch Reichsbank Konnte über I Prozent
gewinnen. Trotz Belebung des Auslandabsatzes
neigten Kaliwerte bei geringfügigen Umsätzen zur
Scehwäche. Neue Patentanmeldungen bei I. G. Farben
riefen etwas stärkeres Interesse für diese Aktien
hervor. Siemens um 3 Prozent höher. In allgemein
freundlicher Haltung verlief die Stimmung am

ondoner Goldpreis vom Mittwoch. Gegen-
über dem verfassungsmäßigen Goldpreis, der 1834

Rentenmarkt. Alt- und Neubesitz Konnten mittlere

Automobiabsatz feagt vercoppeſt v
zeigt die Veränderung des Marktanteils der Haupt-
firmen in den ersten neun Monaten 1933 gegenüber
der gleichen Zeit 1932 (in Prozent):

Veränderung
1932 1933 gegen Vorjahr

re e 366 8,0Aller e 9,9 8,2 1,7Auto- Union e 190178 3,8Daimler-Ben g. 13,8 11,4 2,4UVbrige deutsche Firmen 19,1 18,7 0,4
Alle deutschen Firmen 88,4 90,2 1,8
Ausländische Firmen 11,6 9,8 1,8

Die ausländischen Firmen haben also trotz
gleicher steuerlicher Begünstigung den Aufschwung
nicht in gleichem Maße mitmachen Können.
Während der Absatz der deutschen Marken um 86,6
Prozent gestiegen ist (Gesamtdurchschnitt 85 Pro-
zent), vermochten die ausländischen Fabrikate nur
eine Steigerung von 55,29 Prozent zu erzielen. Ihr
Anteil an der Belieferung des deutschen Marktes
ist damit unter 10 Prozent gesunken.

vorzugsaktien hält auch weiter an. Tagesgeld er-
höhte sich auf 426 bis 45/8 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr, (In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

26. 16.26. 10. 26. 10. 25. 10.
Buenos 1 Peso n 0.9s3 0.963 Jugosl. 100 D. 6,295 5.295
Japan 1 Jen 0.799 0.799 Kopenh. 100 K. 59.19 589.34
Konst. 1 Pfd. Lissab. 100 Esc. 12.69 12.69
Lond. 1 Pfd. St 13.25 13.28 Oslo 100 K. 656.58 66.73
Neuyork 1 Doll 2.782 2,762 Paris 100 Frk. 16.41 16.41
Rio 1 Milr 9.227 0.227 Schweiz 100 Frk 31.17 81.22
Amsterd 100 G. 169.23 169.28 Sofia 100 Lewa 8.047 3.047
Ath. 100 Drochm 2.396 2.398 Spann. 100 Pes. 35.08 35.06
Bräss. 100 Belg 58.46 58.54 Stockh. 100 Kr. 68.33 658.53
Danz. 100 Guld 31.72 81.70 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M. 5.854 5.869 Wien 100 Schill 48.05 48. 05
Italien 100 Lire 22.10 22.11

Berliner Getreidegroßmarkt vom 26. Oktober.
Die Brotgetreidemärkte wiesen stetige Tendenz

auf. Das zweithändige Angebot hat weiter nach-
gelassen. Von der Landwirtschaft wird Kaum noch
Ware zum Verkauf gestellt, da vom 1. November ab
die Festpreise für Weizen und Roggen eine Er-
höhung um 1. M. erfahren, die Landwirtschaft natur-
gemäß daraufhin die zum Verkauf zu stellenden
Mengen erst nach dem I. November den Mühlen an-
bietet. Am Berliner Großmarkt beschränkte sich
die Kauflust der Mühlen auf die Deckung des not-
Wendigsten Bedarfes, so daß es schwer hielt, für den
angebotenen Roggen Käufer zu finden, während das
Weizenangebot, wenn auch zögernd, aufgenommen
wurde. Der deutsche Export ist sehr gering. In
Weizen fand das kleine Angebot größtenteils zu
unveränderten Preisen bei den Mühlen Aufnahme
Das Roggenangebot der zweiten Hand ist
ebenfalls Keiner geworden. Die Mühlen übten hier
bei ihren PBinkäufen größte Zurückhaltung. In
Hafer wurde ebenfalls verbältnismäßig wenig Ware
zum Verkauf gestellt. Trotzdem hielt es sehwer,
für das heraus kommende Material zu den geforder-
ten Preisen Käufer zu finden. Am Gersten-
markt bleibt die Situation unverändert. Nur
feinste Braugerste findet Beachtung. Am Mehl-
markt ist noch Keine Belebung zu verzeichnen.
Weizenmehl behielt sein schleppendes Aussehen.
In Roggenmebl erschweren die Untergebote
der Provinzmühlen weiter das Geschäft. Die Nach-
frage nach Kleie hat sich nicht gebessert. Da-
gegen lagen Kraftfuttermittel nach wie vor
stetig, teilweise sogar fest. Vor allem wurden Soja-
Extraktionsschrot und die übrigen ölhaltigen Futter-
mittel bei Knappem Angebot der Fabriken gut ge-
fragt.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 26. 10, (Für 100 kg 26. 10.
Weizen märk. S Kl. Speiseerbsen 34.,00-—33. 00
Roggen, märk. Futtererbseo. 19.00—22. 00
Bra ugerste 179 186 Pelusehken 17.00 18. 50Iadustrie- und Ackerbohneo 17.00 168. 00
Futtergerste Wieken SNeue Winterg 157 166 Blaue Lupinen

Hafer wärk 136 143 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl Z Serradella. alte(Fär 100 kg) Serradella
Weizenmehl c Rapskuchen SKoggenmehl S Leinkuchen 11.60*Weizenkleie 12.10--11.35 Trockensohnita2. 10.10-10.25
Roggenkleie 10.00-—410.20 Soja-Schrot
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 13.50 13.70Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Rüben S

Weizen märk. 7677 kg je hl Roggen märk. 7278 je hlKursgewinne erzielen, Das Interesse für Reichsbank- Exkl. Monopol-Zuschlag

Landesprodukte,
Berliner Kartoffelnotierungen vom 26. Oktober.

Weiße Speisekartoffeln 1,10--1,20, rote 1,15-—1,25,
blaue Odenwaälder 1,15-—1,30, andere gelbe 1,30--1,50.
Fabrikkartoffeln für Lieferung an Stärkefabriken
und Walzmeblfabriken 824 Pf., im sonstigen Ge-
schaäftsverkehr 7--724 Pf. pro Stärkeprozent frei
Fabrik.

Magdeburg, 26. Okt. Zwiebelpreiseam Magdeburger Fruohthof 2,80 M. für den. Zentner
Kalbe (Saale), 26. Okt. Voersteigerungsbericht

der Gemüse-Versteigerungshallo Kalbe-Saale und
Umgegend e. G. m. b. H. Erzielt wurden für Zwie-
beln 2,80-2,82 M. per Zentner einschl. neuem Sack.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 26. Oktober.

(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Reichspfennig je Stück an den Groß-
handel ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner

Usancen.
Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G. 1

(Vollfrische) Sonderklasse über 65 g und darüber
13,25, Klasse A unter 65--60 g 12,75, Klasse B unter
60--55 g 12,25, Klasse O unter 55--50 11,50,
Klasse D unter 50--45 g 9,25. II. G. 2 frische
Sonderklasse über 65 g und darüber 12,25, KRlasse A
unter 65--60 g 11,75, Klasse B unter 60--55 g 11,25,
Klasse C unter 55--50 g 10,50, Klasse D unter 50
bis 45 g 8,25. Unsortierte 11,50--11,75, abweichende,
Kleine, mittlere und Sohmutzeier 7,50——8.

Auslandeier: Dänen, Schweden, Finnländer, Est-
länder und ähnliche Sorten, Sonderklasse 18er 12,
Klasse A. 17er 11,50, Klasse B. 15 er I
Klasse O leichtere 10,25, Bulgaren 10, Rumänen 9,25
bis 9,50, Russen, normale 8,50, Polen, normale 8,50
bis 8,75. Kleine, mittlere und Schmutzeier 7,25--7,0.

In- und ausländische Kühlhauseier: Inländ. extra
große 10,75, große 10,25, normale B 9,75, Kleine C
9,25; ausländische extra große 10, große 9,50, nor-
male B. 8,75, Kleine O 7,50.

Ruhiger Buttermarkt.
(Bericht der Fa. G. Schultze Sohn, Berlin C 2.)

Der Buttermarkt zeigt eine gewisse Beruhigung;
denn die Knappheit, die in der vergangenen Woche
herrschte, ist durch die Regierungsmaßnahmen be-
hoben worden. Man rechnet nunmehr bald mit der
Anlieferung von Rübenbutter, und die Eingänge in-
ländischer Butter dürften dann größer werden. Der
Absatz ist in Berlin schwach und der bevorstehende
Ultimo macht sich bereits bemerkbar.

Molkereibutter 1. Qualität 125 (125), Molkerei-
butter 123 (123), Landbutter 116 (116), Rahmeinkauf
123 (123) bei 49 Petteinheiten ohne Buttermilchrück-
gabe.

Magdeburger Zuchernotierungen.
Magdeburg, 26. Okt. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.

(einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für 50 kg
brutto für netto ab Verladestells Magdeburg und
Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Zentner.
Gemablene Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen bei Lieferung Oktober 31,50, Oktober-
Dezember 31,40, 31,50. Tendenz: Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 0,50 M.
kür Sack.

Magdeburg, 26. Okt. Terminpreise für Weibß-
zucker einsohl. Sack frei Seeschiffseito Hamburg.
Oktober 4,20 Br., 4,00 G., November 4,20 Br., 4,10 G.,
Dezember 430 Br., 420 G., Januar 4,40 Br., 430 G.
Februar 4,50 Br., 4,40 G., März 4,60 Br., 4,50 G., Mai
4,80 Br., 4,70 G., August 5,10 Br., 5,00 G. Tendenz
Stetig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 28. 10. 25. 10.
Elektrolytkupter wire bars 50.00 50.25Originalbüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig -Hättenalumin. 98--99 160.00 180. 60do. i. Walz. u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00
Reinnickel, 98--99 2 330.00 330.00
Antimon-Regulus JSilb i. Barr. ca. 900 fein 1 kg) 35.50-38. 50 36.25--39. 25

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gom m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſgal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul KehliztzReklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Beichsbankdiskont 4 Prozent, Kurszettel
26. 10.28. 10. 26. 10. 25. 10, 28. 10. 258., 10. 26. 10. 25. 10

B e r I J n S r B p s g B n Bö a G e Seret e m 72 re Rheydt le e e eruschwitz Tex Hochfrequen- leer ner rse R. 21 88. 88. an r ans 46.50 etall e t 4. 1935 S W
ildebrand Mäbles er a S 7 1. 4 1936 86.12 686.12vom 27. Gkfoher Vom Vortage n n e le gert a h e Wintershal] 83. 62. 7 1.4. 1937 89.37 380.37

(Drahtbericht d. Comwerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and alle tiete n 24.25 Holz mann Ph, 55.75 55.50 e e
so es urse Privathank Merseburg.) ehe do So ns 84.50 Ifse Bergbau 128.75 126. Steuergutscheise II 87.50amburge s 25 S e Genub 84, 93.2527 10. 26. 10 27. 10. r re 20.60 Kttnäuser Hätte uu e h Bank alten Lahmeyer Co. 116.50 115. 50 gLeonhardt Braunk.m Pakett. 9.87 10, Alse Bergbau 128. Deutsche Anleihen e rer Bane 47 e pals Grube 39. Leipzieer Bör Se vom 26. Oktober

r Llovd 10,50 10.50 do Genuß Disch. Anl.-Ausl. Dedi Bank 42. Mansfelder Bergbau 21.75 22. 12 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mersebaurg.)
ben en Kaliwerke Aschers!. 104.50 hre n Hall. Bankverein 43.75 43. Nee Kort e 3 Wo

an ö8.-Anl. iag Mählenb.e h e 79,75 79.75 Indugtriesktien- diederl Kohle 136. 138.50 20 10. 25. 10 eBretnat a et S annesmannröhren t Die Ablbeunge- Akkumulatoren 162. 163.25 Norddeutsch. Kabel
a a a Manst Bergbau 22.25 sahuld ohne Aus Ammendorf Papier a Oberschles Eisenb- 5. 468.75 Altenbg. Lanodkr. 91.25 92.25 Lindner G.Dir Oberschl Koks 67.50 67.75 losungsschein 13.05 13.30 Anh. Kohlen 63.25 62.- Phönix Braunk. r Cassel Jutesp e Manst Bergbau 22.75 22.e Bank Orenstein Koppell 27. 8 Pro Sachs I. P Bember 38.50 88.87 Rh Braunk 179.50 179. Chromo Najork 35. 35. Meeb Web Zittan1659.75 160. Phöniz Bergbau 365.50 36.25 Ptfandbriefe 85. 95. Beton- u. Monterb 72.75 74. h Sprengstoff Conkord Spinn. 3. 3. Naumann -Br. h
kkumulatoren PFotphon 17.897 17.50 8 9 Berlin. Hyp. Braunk. u Brikett 149. Riebeck Montan 75. Cröllwitz Pa. Beniger Masch. SG z. F; K 3 Stahlwern 73.75 ßank Sotaptabr Braunschw. Kohlen BRositzer Zucker 64.50 Dermatoid Wk. Pittler Masch. 90. 93.e Berger 16.50 13. bein Stahlwerke 73.50 m 17 88. Buderus Eisenw. 63.37 63.87 Sangerhäus Masch. Disch Eisenhd. Soll S a ergmans lentz 139.75 139.50 Riebeck Montap T e A. Liqu. Charl Wasser 73.75 73.87 Sarottij Schok. 66. 63.50 Falkenst Gard. 54. 54. Prehlitz Braunk. 130. 130.
x r Röütgerswerke 46.25 48. Chem Buckau Sohering chem. Eritzsche Buchb. 11. II. Rauchw Walter uat Gummwerk Goldpt, Ser. 8 89.87 809.fennover Salzdetfurth r e l Mein Hyp. Bl Chem Gelsenkirech, Siemeos EHalske 129.75 132. Glauzig Zucker 89. 689. Richter C.Dich Cont G. 130.25 130.25 Sehubert Salzer 176.- 175. Eold t en 87.50 Cröllwitzer Papier Staßfurter chem. 50.25 SGnöüchte! Riquet Co. 72.75 73.50

Segan as Sohgekert s6. 87.36 r d. R Daimler Motoren 26.75 26.12 Stettin Chamotte 11.50 11.37 Hohburg Quarz Bositzer Zucker 60.50 60. 50e es to1.50 102.50 n e e Hisch i Tel. 965.50 92.50 Ver Thür Meta Kirchner Co 11.75 11.75 Rudelsb Zement 52.tdö! 82.63 93.75Sehuſtheiß w. Koldgt. Em 87. 87. Htsch Conti Gas Wandererwerke 74. Kraftw Sa. Thür. 51. 650. SLachsenwerk 34.50 36.Aisch Cinoleum 41.87 41, Siemens Halske 130, 128,50 4.5. Preuß Centr. Dessau 102.50 102.25 Wegelio Häbner Landkr Leipzig Schubert Salzer 174. 172.
Elektr Licht o Kr 89.25 89.50 Stöhr Co od. Kr. Liqu. Dtsch Erdöl 93.25 92. WVerschen- Weibenot. Leipe Baumwolle Siemens-Glas 33. 39.Farbenindustrre 116.75 Leoobard Tietz 14,50 14.63 Soldpk 88. 88.25 Htsch Kabel 44.50 45.- Wrede Mälzerei Leipz B Riebeck 28.50 28. Stöhr Co 93.50 94.
Feldmähle Pap T Thör Gas Leipzig Nordd. Gr. 24 88.- 86. 10 e Kattun e Zeitzer Masch Leipz, Feuer -V Thär Gas 101. 99.25Setaltenes e l Siahiwerke 30.08 3137 o. liqu. Eleſctrs Dresden o2.75 81.75 Teipe Landkrati s5. 38.50 Thär Wolig 122.50 122.

5 S 0 9. ektr ieferungsg 8.50 25 eipz al chk. eze aumano 21. 21.Se 44.75 48. 25 Verein ahblwer lage g9 6 Elek Lief 78.5 77.2 Freiverkebr. Dei Malzt Schk Wezel N
S g r. r ngelhardt-Br. 80.50 er Kali eipz Hupk -Zimm. uckerraff. Halle 55. 55.behetal u Nesteregelo Alkali Lagtdb Engelhardt-B Adler Kalz Deipz täupf Zuekerraft. Hfalli 2 73.75 74.25 Zellstoft Waldhot 33. 32.50 Anst. GM. Pfdbr. L G. Farben industrie 116. 115.25 Halle Kali BLeipz. Spitzen l 26.pener Bergban 76.68 73. Akku 28.25 28.25 R. 19 68,0 88.50 Fröbelo Zucker 103.- 101.75 Burbach Kaliw. 10. 10.25

Magdeburg, 26. Okt. Preis für Weißzueker

ehli für den Anzeigen und
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chu Das
kann sich

jeder leisten,
der dieses billige

Angebot wahrnimmt

Herren-Sportstiefel
Lederfutter, allererste Marken ware
in schwarz u. braun zwiäegenäht, handzwiegenäht, durchweg

2u BPilligen Preisen

EchtWaterproof-Sportstiefel
gute Ausführung mit wasserdichtem Futter u. Wasserlasche

Herrenstiefel 40/46 850
Burschensfiefel 36/39 690
Knabenstiefel 31/35 890
Kinderstiefel 27/30 (90

Marsechstlefel in großer Auswahl

Cehrücer Coldmann
HMersehurs, Kl. Ritterstraße 4.

Bei dem Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen ſind
uns ſoviel Beweiſe tiefſten Mitgefühls entgegengebracht
worden, daß es uns unmöglich iſt, jedem einzelnen zu
danken. Wir ſprechen deshalb auf dieſem Wege un
ſeren innigſten Dank aus. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Berckenhagen für ſeine troſtreichen Worte.

Lina Stöbe geh. Bauer
nebſt allen Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 27. Oktober 1938.

I Stallg. Scheune, geſchl.
S Hof, m. noch 2Baupl.a.

e LeunaRöſſen, z. verkf.
S Zntereſſ. erh. Näheres
e u. 6433 a. d. Geſch. d. Bl.

I 250 cm Zündapp
fahrber. u. verſt. f. 150

zu verk. Zu erfragen
in der Geſch. d. Bl.

Gebr. Herren und

S verkaufen.

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden
die Wünſche der Auf
traggeber nach Möglich

keit berückſichtigt.

Familien
Nachrichten
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geſtorben:
Weißenfels

Lehrer i. R. E. Schreyer
73 J., d. Kind Roſe

marie Hagel, 1 H.
Naumburg
Frau Rechnungsrat
Fleiſchmann geb. Hoff
mann.

Leung

Khlattelle frei

Leung, Schloſſerſtr. 11

laden m laden
zu vermieten.

Off. u. 456 a. d. Gſt. d. Bl.

Hammer Alche,

Keller Mitte Stadt an
Ehepaar zu vermieten.
Miete 18 mon. Off. u.
6447 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Ehepaar (Akad.) ſucht
gut wöhl wer

evtl. mit Kochgelegenh.
Eiloffert. unt. 457 a. d.
Geſch. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
zum 1. Dez. oder ſpäter

Umwer und Küche

bis 30. Angebote u
451 an die Geſchſt. d. Bl.

bröbere Vergtatt

heizbar, auch als Lager
raum paſſ., am 1. No
vember d. J. zu vermiet.

Helgrube 9, l.

Autogarage
3,40 lang 2,30 breit, bill.
zu verm. Gr. Sixtiſtr. 11

Wohnhaus
mit Gebäude

trieb, vielſeit. geeign. in

Schülerrad billig zu
Götze

Schlageterſtraße 35

Trauerkarten schnet und villig
Buchdruckerei Th. Rößner

Preiswerte
e guterh.

M einſpänn.
bill. z. verk. Zu erfragen

in der Geſchſt. d. Bl.

Strümpfe
auf Tischen ausgelegt

Hamenstrumpfecht ägyptiseh Mako, gut verstärkte e 0.50

echt ägyptisch Mako, äußerst haltbar

HBamenstrumpf

1.00

Künstliche Waschseide, plattiert, Sohle,
Ferse, Spitze extra stark

reine Wolle, grau, strapazierfähig
Herrensocken 1.00

Damenstrumpfreine Wolle, mit Künstl. Waschseide platt., 25

tadellos warm und angenehm im Tragen 40

Bamenstrumpf
reine Wolle, schwere Qualität, D
sohle

Künstliche Waschseide, plattiert, 430

Ausführung, 4fache Sohle s

I treff. im Laufe n. Woche
ein, bitte um Vorbeſtllg.

ab Wagg. u. frei Haus

Zwei ältere gute

Amtl. Schlag, ſow.1 geſchl.
Wagen paſſ. f. Bäck. od.
J Milchhdl. u. 1 kl. Rollw.

R ſteh z. Verkauf. Zu erfr.
Unter Altenburg 63.

h Schaukelpferd
elektr. Eiſenbahn
gut erhalten, zu kaufen
geſucht. Ang. mit Preis
unt. 6426 a. d. G. d. Bl.

verechiggvon épeſt

Empfehle. Sonnabend

Pa. Rouladen 90
Pa. Gulaſch 70Pa. Vockfleiſch 60

ff Warme 90
I ſr. Rindskaldaun., Kuh

Fleiſcherei Sternberg.
h

Gebr. guterh. Hlavier

billig zu verk. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

Iakel wagen

Futterrüben

K. Freygang.

Arbeitspferde

e

Nöhel-Hurnisch
Oelgrube 1

Annahme
andsdarlehen!

(Markt):
a. Rinderbraten 85

euter und Leber

Gero-
Schlachtfest

wir wieder mit dem Au

Pfund nur 30 Pfg.
6 Rabatt in Mark

Am Freltag, dem 27. Oktober, beginnen

Riesen-Harzipanschwelnes
frisch, weieh und garantiert rein,

Gerling Rockstroh
Burgstraße 4 Schmale Straße 71

Bitte, sehen Sie sich das Sehwein in uns Schaufenster an

e SSe

ssohlachten eines

en außerdem! Kaſſenöffnung 6 Uhr

Kamwerlichtsplele
Ab heute Freitag! Gr. Premiere! Ab heute

Die Blume von Hawal
Eines d. größt. Bühnenerfolge d. letzten
Jahre als Tonfilm n. d. weltbek. gleich
namigen Operette von Paul Abraham.
Traumhaftes, tropiſches Jnſelparadies
mit d. ſpannend. e rn geradezu
e Bilderreichtum. undervolle

uſik, hervorrag. Darſtellg. u. Regie.
Ein Film, den jeder ſehen inß. Die
melodiöſe Muſik enthält ſämtl. Schlager
d. Bühnenfaſſung. Jn d. Hauptrollen:
Martha Eggerth, Jwan Petrowich, Hans
Fideſſer, Eugen Rex, Ernſt Verebes, Baby
Gray u. v. a. m. Hierzu das vorzügliche
tönende Beiprogramm!

nfang 37 und 29 Uhr.

Arbeitsl. Junglehrer,
erhnger Student jeden

achm. von 4—7 geſ.
Ang. u. 452 a. d. Geſchſt.

Noahenaſchserert
Wosgegeaſchsrest
in reicher Auswahl billigſt!
Eigene Reparaturwerkſtatt für alle Jabrikate.

Annahme von Bedarfsdecku

Zubehör und Erſatzteile am Lager.

Nag Gehres der, Mehhanikermeiſter
Merſſeburg, Schmale Straße 19, Fernruf 2479

höheren
für ſofort nach Merſe

burg geſucht. Offert. mit

a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

ſofern
mit mindeſtens Mittel
ſchulbildung v. Zahn

ngsſcheinen

arzt ſofort geſucht.

ist heute Pflicht eines jeden Ge-

schäftsmannes. Er Kann sparen

beim Bezug von

Alter 18——22 Jahre. Be
werbung mit ſelbſtge
ſchriebenem Lebenslauf
unter 455 an die Geſchſt.

Junges Mädchen
(nicht über 18 Jahre),
perfekt in Stenografie,
Schreibm., auch g. Ver
käuf. geeign.. zu ſof. geſ.
Off. u. 454 a. d. G. d. Bl.

Geſchäftsfrau, 42 J., ſ.
Wirkungskreis am l. i.
Väckerei, Gegend gleich.
Offerten erb. u. 447 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Buchdruckerei Th.

9 t 1 für leicht verkäufl. ArtikelGr re S ſofort Täglich
Geld. Angebote unter G. K. 100 an. die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Faſanenhennen. groß
Stück 1.50 Mk.

„Hühne, groß 2.20 Mk.
kleinere von 1.00 Mk. an
Haſen, auch zerl,, K. 90
Haſenkeulen G 100
J Wilde Kaninch. C
Rehrüchen,keulenn.-blütter
Güänſe, auch geteilt

Enten Hühnchen Suppenhühner
Spiegelkarpfen K 1.00 Mk. Schleie, Aale

Emil OWolff, nan
Leunga Pfalzſtraße.

Weſzenmehl v. 16 Pfa
Rühenatt e. 28 Pf.
Spelsesyrup hen d. 32 Fig.

Annghmeſtelle von Bezugsſcheinen für

Hauhaltmargarine

A. SpeſserP Straße
13

Hasen Im Fell Pfd. 55 Pfg
Hasen zerlegt Pfcl. 90 Pfd.

Wildkaninchen Stck. von 120 Pfg. an. Faſanen,
Rebhühner, Gänſe, Enten, auch geteilt. Brat
hähnchen, Hühner, Tauben.
Obſt Willi Rönnau, Südfrüchte, Feinkoſt.
Zentralmarkthalle Telef. 3222

Drucksachen TLelteres Fräulein

von der t r h eRöß ner ren rennt
Merseburg, Kl. Ritterstrasse 3

Verlangen Sie bitte Angebote!

AdolfHitlerStr. Neueſte Trockeneiskühlanl. Hau

Hff. u. 453 a. d. G. d. Bl.

Achtung! Reſerverad m.
Halt. z. Chevroletwag. v.

Merſeb. b. Naumb. üb.
Kötzſchen, Ruhnſtedt,
Markröhl. Naumb. ver
lor. geg. G. Bel. zugeſich.
Raſpe, Merſebg. Amts
häuſer 7, Tel. 2687.

Die Worte gegen H.
Tenzien nehme ich zu

rück. Frau H., Leung.

ſaSpeſſehartoſſein

Futterkartoffeln
Salatkartoffeln

lief. abLager u. freihaus

Lebenslauf unter 64051

Note Cafe Schmied
Sonnabend, den 28. Oktober, 8 Uhr

Große Modenschau
Mitwirkung erſter Leipziger Künſtler

Modelle der Damen Maaßſchneiderei
Halle. Eintritt 50 Pfg.
Sonnabend 5 Uhr Tanz Abend

Kirmes In Leunu!
Gasthaus „Heiterer Blick

Sonntag, den 29. Oktober, ab 16 Uhr,
Montag, den 30. Oktober, ab 17 Uhr

Kirmes-Bali
Küche und Keller bieten das Beſte.
Herzlichſt ladet ein E. Eißner.

Auf nach Leuna:
„„Pfälzer Hofe

Sonnabend Schlachtefeſt.
Sonntag und e ſt Kirmes.
Die Hauskapelle ſpielt.

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Sonntag, den 29. Okt.bühlt innn
Hierzu laden freundlichſt ein

Der deutſche Schäferhnndezüchterverein

Der Wirt

Wallencdlork Radtahrverein WManderlust

Sonntag, den 29. Oktober 1933

Saalsportfest
mit Ball Anfang 7 Uhr
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt Der Vorſtand

Leſer,K. Freygang
Gr. Ritterſtr. Tel-434 h

Bürgerſteuer 1934
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben in

ihren Sitzungen vom 10. und 16. Oktober
1933 beſchloſſen:

„Für das Kalenderjahr 1934 wird das
Fünffache der Reichsſätze bei der Bürger
ſteuer erhoben.“

Merſeburg, den 19. Oktober 1933.
Der Magiſtrat.

Ausgabe der Feit- und Marggarineverbilli
gungsſcheine für November Dezember 1933.

Die Ausgabe der Fett- bzw. Margarine
verbilligungsſcheine für die Monate No
vember/ Dezember 1993 erfolgt

für Wohlfahrtsempfänger
am Donnerstag, dem 26. Okt. 1933,
bei Auszahlung der e füralle Rentenempfänger (at ogial,
Kleinrentner und Kriegsbeſchädigte Uſw.)
und ſonſtige Minderbemeittelte am Sonn
abend, dem 28. Oktober 1933, von 7.30
bis 12.30 Uhr, im Wohlfahrtsamt, Chriſti
anenſtraße 23, 1 Treppe

Der empfangsberechtigte Perſonenkreis iſt
derſelbe geblieben. Die in der Nr. 245 des
„Merſeburger Korreſpondent“ erſchienene
Anzeige nicht im Einklang mit den
für die Verbilligungsmaßnahmen ergange
nen Beſtimmungen Die Scheine ſind un
den Se von den r ndem Lieferanten (Kaufmann, Fleiſcher uſw.)
zur Entgegennahme des Beſtellſcheines vor
zulegen, damit dieſer ſeinen darf an

shalt ine rechtzeitig decken kann,

immer ſchön, gediegen und ſo preiswert.
Entgegenkommende 3ahlungsbedingungen!

Bruno Paris, Halle
Kleine Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9.

um die Belieferung der Empfangsberechtigten e de et e
gu ne nachträgAusgabe nicht möglich iſt. Wer an den r

geſeßten Tagen die Verbilligungsſcheine ni
äbholt, ſchließt ſich ſelbſt von der Verbilli
e e den man wir gen deuf. dieſe Folgen m wir eſonders nſmerkſam v

Merſeburg, den 25. Oktober 1983.
Der Magiſtrat.

Auslegung der Skimmkarkeien
für die Reichskagswahl und für die Volks
abſtimmung über den Aufruf der Reichs
regierung an das deutſche Volk am 12. Ro

vember 1933.
3 Minuten vom Markt. Merſeburg liegen vom Donnerstag,

dem 2. November 1933, bis ein
Annahme von 5
Füllteclerhalter- Reparaturen

Th. Rößner, Leuna, Industrietor

ſchließlich Montag, dem 6. No
vember 1933, im Wahlamt, Rathaus,Zimmer Nr. 1 (Erdgeſchoß), wochentags
während der Dienſtſtunden und am Sonn

13 Uhr, zu jedermanns Einſicht aus.
g tag dem 5. November 1933, von 9 bis

Moerseburg, Kl. Ritterstraße 8, Tel. 2323.

kauft bei unſeren Jnſerenten!

Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

Einfprüche gegen die Wahl
karteien ſind nur innerhalbder oben angegebenen Aus
legungsfriſt zuläſſig. Sie ſindim Wahlannt zur Niederſchrift des dazu

e ſtädtiſchen Beamten oder durch
beſondere Eingabe bei dem Magiſtrat zu
erheben

Eine Mitteilung über die rn in
die Stimmkartei zur bevorſtehenden Reichs
e erhalten die Wahlberechtigten
nicht.

Merſeburg, den 24. Oktober 1933.
Der Magiſtrak.

Nacheichung 1933.

Vom 30. Oktober d. J. ab werden vor
ausſichtlich im Stadtbezirk Merſeburg die
alle zwei Jahre ſtattfindenden Eichungen
der Maße, Waagen, Gewichte uſw. durch
geführt. Der genaue Zeitpunkt wird den
einzelnen Gewerbetreibenden noch durch be
ſondere Mitteilung e enGewerbetreibende, die eichpflichtige Geräte

Verkehr bereilhalten und
verwenden, ben dieſe nach vorheriger
Aufforderu v die Ortspolizeibehörde
im Eichlokal ſtädt. Bauhof, Friebrich
ſtraße 1 (Eingang von der Lauchſtädter
Straße aus) einzuliefern.

Eichpflichtig ſind alle Maß und Wiege
geräte, die 1931 oder früher leßt
malig nachgeeicht ſind. Spätere Verwendung
nichtgeeichter oder mit nichtgültigem
r verſehener Geräte wird nach 22

Maß und Gewichtsordnung ſtrafrecht
lich ve tDie fä Eichgebühr iſt ſchon bei der
Wiederabholung der geeichten Geräte an
den anweſenden Eichbeamten zu zahlen
Bevor die Eichgebühr nicht gezahlt iſt,

ehe d gee e e ergegeben. ür rechtzeitig ehoGegenſtände wird ein Zuſchlag von 050 M.
erhoben.

Merſeburg, den 24. Oktober 1933.
253/20. Der Oberbürgermeiſter

als Orkspolizeibehörde,

im gewerbl

Der Aſcheabladeplatz
im hinteren Gotthardteich wird für die An

Die Stimmkarteien für den Stadtkreis n von Aſche Hausmüll. Bauſchutt ne
onſtigen Abfällen für die Zeit vom 15. No
vember 1933 bis zum 30. April 1934 geſperrt.

Für dieſe Zeit wird die ſtädt. Klesgrube
am „Feldſchlößchen Anfuhr von der
Naumburger Straße, als Aſcheabladeplatz
freigegeben.

Merſeburg, den 19. Oktober 1933.
Der Magiſtrat.
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